Landeshauptstadt Hannover Datum 14.09.2004
Einladung
zur  27. Sitzung des Jugendhilfeausschusses

am Montag, 27. September 2004,
15.00 Uhr, Rathaus, Gobelinsaal

Tagesordnung:

1. Eréffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemaéBen Einberufung
und Beschlussfahigkeit sowie Feststellung der Tagesordnung

2 EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE

3. Genehmigung der Niederschrift tiber die Sitzung am 28.06.2004

4. Bericht aus der Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung am
10.09.2004

5. Stellungnahme der Verwaltung zur Anhérung der Drucksache 0807/2004

in den Stadtbezirksraten

Umsetzung des Ratsbeschlusses zum
Haushaltskonsolidierungskonzept 2005 — 2007 (DS 2669/2003), hier:
Einsparungen in der Griinflachenpflege durch Extensivierung und
Verkauf von Spielplatzen

(Drucks. Nr. 0807/2004 E1)

6. Antrag der SPD-Fraktion und Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur
Umsetzung des Gutachtens Jugendhilfeplanung
(Drucks. Nr. 1262/2004)

7. Leistungs- und Finanzbericht des Fachbereiches Jugend und Familie
Berichtszeitraum 01.01.2004 bis 30.06.2004
(Drucks. Nr. 1881/2004 mit 2 Anlagen)

8. Einfilhrung eines Essengeldes in den stadtischen Kindertagesstatten
(Drucks. Nr. 1615/2004 mit 3 Anlagen)

9. Kindertagesstattenbericht 2004
(Informationsdrucks. Nr. 1759/2004 mit 1 Anlage) - bereits Gbersandt

10. Kita Gethsemane und Kita Johannes (List)
(Drucks. Nr. 1746/2004)



11. Verein Jugendhilfe e. V.
Anerkennung als Trager der freien Jugendhilfe nach § 75 KJHG
(Drucks. Nr. 1586/2004 mit 3 Anlagen)

12. Bericht des Dezernenten

Im Falle der Verhinderung benachrichtigen Sie lhre Stellvertreterin/Stellvertreter bitte selbst.

Schmalstieg

Oberblrgermeister



Beschluss-

drucksache
Landeshauptstadt Hannover

In den Jugendhilfeausschuss 1. Ergénzung
In den Ausschuss flr
Umweltschutz und Grinflachen Nr.
In den Verwaltungsausschuss
An die Kommission fir Kinder- und Anzahl der Anlagen
Jugendhilfeplanung (zur Kenntnis)
An die Damen und Herren der
Stadtbezirksrate 1 bis 13

0807/2004 E1

=

Zu TOP

Stellungnahme der Verwaltung zur Anhérung der Drucksache 0807/2004 in den
Stadtbezirksraten

Umsetzung des Ratsbeschlusses zum Haushaltskonsolidierungskonzept 2005 — 2007
(DS 2669/2003), hier: Einsparungen in der Grunflachenpflege durch Extensivierung
und Verkauf von Spielplatzen

Antrag,

1. den Anderungsantragen der Stadtbezirksrate Mitte, Ricklingen und
Ahlem-Badenstedt-Davenstedt zu folgen (DS 15-1352/2004, 15-1223/2004 und
15-1266/2004 S1),

2. dem zweiten Anderungsantrag des Stadtbezirksrates Ricklingen (DS 15-1263) nicht zu
folgen,

3. dem Anderungsantrag des Stadtbezirksrates Bothfeld-Vahrenheide (DS 15-1251/2004)
zu folgen und der in der Begriindung dargestellten Alternative zuzustimmen.



Kostentabelle
Hierzu wird auf die Drucksache 0807/2004 verwiesen

Begriindung des Antrages

Bei der Anhérung der Drucksache 0807/2004 haben sieben Stadtbezirksrate der
Drucksache zugestimmt (STBR 01, 02, 07, 08, 09, 11, und 13).

Vier Stadtbezirksrate haben die Drucksache zur Kenntnis genommen (03, 04, 05, 12).
Die Stadtbezirksrate 05 und 12 sind hier allerdings nicht von Einsparungen betroffen.
Zwei Stadtbezirksrate haben die Drucksache abgelehnt (06, 10).

Zur Drucksache 0807/2004 sind die o. g. fiinf Anderungsantrage gestellt worden.

Die Anderungsantrage zu Punkt 1 beziehen sich darauf, dass die wieder verwendbaren
Spielgerate und Béanke auf anderen Platzen im jeweiligen Stadtbezirk aufgestellt werden
sollen. Diesen Antrégen soll gefolgt werden. Der Zustand der Gerate kann allerdings erst
nach dem Abbau abschlieBend beurteilt werden, so dass derzeit noch keine endgiltige
Aussage getroffen werden kann, welche Gerate auf welchen Platzen wieder eingebaut
werden kénnen.

Mit dem Anderungsantrag zu Punkt 2 (DS 15-1263/2004) wird ein verdnderter und
verringerter Zuschnitt der Flache gefordert, die von der Grinflache Auf der Kiewisch
abgeteilt und verkauft werden soll. Der Antrag wird damit begriindet, dass den Kindern aus
der direkten Nachbarschaft eine gréBere Sitz- und Spielwiese (auch fir Geburtstagsfeiern)
erhalten bleiben soll. i

Zwischenzeitlich hat sich bei genauerer Uberprifung herausgestellt, dass von der
Grunflache Auf der Kiewisch keine Abtrennung und Bebauung mdglich ist, weil durch die
vorhandene Bebauungsstruktur die ErschlieBung als Bauland nicht gesichert ist. Deshalb
soll diese Flache nicht aufgegeben werden. Eine alternative Spielflache zur Extensivierung
oder Aufgabe konnte im Stadtbezirk nicht gefunden werden. Die erforderliche Einsparung
fur HK V wird deshalb an anderer Stelle durch Pflegereduzierung in einer allgemeinen
Grunflache erbracht.

Mit dem Anderungsantrag zu Punkt 3 (DS 15-1251/2004) wird gefordert, dass der Spielplatz
Thomas-Mann-Weg nicht aufgegeben werden soll, weil er durch den Zuzug von Familien mit
kleineren Kindern wieder starker genutzt wird. Eine Gruppe von Eltern hatte sich mit einem
diesbezliglichen Schreiben und einer Unterschriftenliste bereits an die politischen Gremien
und die Verwaltung gewandt.

Der betreffende Spielplatz wurde von der Verwaltung zur Aufgabe ausgewahlt, weil er von
allen Spielplatzen im Stadtbezirk der kleinste und schlechteste ist. Als Ersatz stehen die
Spielplatze im Grinzug Kurze-Kamp-StraBe und der gerade erneuerte und erweiterte
Spielplatz Emil-Nolde-Weg zur Verfigung.

Dennoch mdchte sich die Verwaltung dem Wunsch der Eltern und der politischen



Willensbildung nicht verschlieBen und schlagt deshalb als Alternative vor, den Westteil des
Spielplatzes WestpreuBenufer zu extensivieren. Der insgesamt 1400 m?2 groBe Spielplatz
besteht aus zwei Teilbereichen. Der Westteil ist 470 m2 gro3 und hat nur zwei kleine
Sandkéasten und eine Rutsche, wahrend beim Ostteil Sandspielbereich, Kombispielgerat mit
Rutsche, Wippe und Drehteller vorhanden sind. Die Extensivierung des Westteils kann
vorgenommen werden, ohne die Spielfunktionen bei diesem Spielplatz erheblich zu
verschlechtern. Gleichzeitig kann so der Spielplatz Thomas-Mann-Weg erhalten bleiben.

67.22
Hannover / 02.09.2004



SPD-Fraktion und Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
( Antrag Nr. 1262/2004 )

Antrag der SPD-Fraktion und Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zur Umsetzung des
Gutachtens Jugendhilfeplanung

Antrag,
zu beschlieBen:

Die Verwaltung wird beauftragt, auf Basis der Empfehlungen im AbschluBbericht “Gutachten
zur Jugendhilfeplanung in Hannover", die Umstrukturierung der Jugendhilfeplanung
umzusetzen. Dabei sind folgende Schritte vorzunehmen:

* Installation und Erprobung der erarbeiteten Organisationsstruktur (Bezirkliche
Jugendhilfekonferenzen, Planungsworkshop, interne Planungskonferenz, etc.);

* Bereitstellung einer verantwortlichen Stelle aus dem FB Jugend und Familie und der
entsprechenden Ressourcen (Sachmittel, EDV-Ausstattung, etc.) fir die Weiterfihrung
der Datensammlung und die Pflege des Datenkonzeptes;

* Vorbereitung einer Entscheidungsgrundlage zur Zusammenlegung von
Arbeitsgemeinschaften nach § 78 KJHG;

+ Entwicklung von Indikatoren eines Qualitdtsmanagements in der Jugendhilfeplanung. i

Dem Jugendhilfeausschuss ist Uber den Stand der Umsetzungen regelmaBig Bericht zu

erstatten.

Begriindung

Um die Strukturen der Jugendhilfeplanung in der Landeshauptstadt Hannover (vgl. DS
2136/2003) zu optimieren und den gesetzlichen Auftrag der Jugendhilfeplanung effizient
erflillen zu kénnen, sind konkrete Schritte, Entwicklungen und MaBnahmen notwendig. Die
mit dem Gutachten beauftragten Institute haben im Februar 2002 einen Analysebericht
vorgelegt, auf dessen Basis die Verwaltung ein Struktur- und Organisationsmodell erarbeitet
hat. Dieses gilt es nun zu installieren und zu erproben. Das sozialrdumliche Datenkonzept
ist ein wesentlicher Bestandteil der Jugendhilfeplanung, deshalb ist die bereits im Jahr 2000
beschlossene personelle Verantwortlichkeit nun endlich umzusetzen. Entscheidungen bzgl.
der Zukunft an der Jugendhilfeplanung beteiligter Gremien (u. a. Arbeitsgemeinschaften)
sind herbeizufihren, um die Strukturen zu straffen. Als Steuerungsinstrumentfiir den
gesamten Prozess ist die weitere Entwicklung desQualitaitsmanagement notwendig.

Klaus Huneke Ingrid Wagemann
Fraktionsvorsitzender stellv.Fraktionsvorsitzende

Hannover / 26.05.2004



CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 2025/2004 )

Anderungsantrag der CDU-Fraktion zu Drucks. Nr. 1262/2004, Neustrukturierung der
Jugendhilfeplanung

Antrag,
zu beschlieBBen:

1) Die Verwaltung wird beauftragt, auf Basis der Empfehlungen im AbschluBbericht
~Gutachten zur Jugendhilfeplanung in Hannover", die Neugestaltung der
Jugendhilfeplanung geman dem in der Anlage beigefligten Strukturierungsvorschlag
umzusetzen.

Dabei sind folgende Vorgaben zu beachten:

» Installation und Erprobung (im Jahr 2005) der in der Anlage vorgegebenen
Organisationsstruktur

+ Bereitstellung personeller Ressourcen aus dem FB Jugend und Familie fir die
notwendige fachliche Begleitung der einzelnen Ebenen, dazu Sachmittel,
EDV-Ausstattung etc.

+  Weiterfihrung der Datensammlung far kleine Sozialrdume und den gesamten
Bereich der Landeshauptstadt Hannover sowie dauerhafte Pflege des
Datenkonzeptes

» Vorbereitung einer Beschlussdrucksache, welche die Organisationsstrukturen der
Jugendhilfeplanung verbindlich regelt und insbesondere die Bildung der
Arbeitsgemeinschaften nach § 78 KUHG

+ Entwicklung eines Qualitdtsmanagements in der Jugendhilfeplanung

Die Umstrukturierung wird in jeder Sitzung der Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung
dargestellt, dem Jugendhilfeausschuss ist dartiber hinaus regelmaBig zu berichten.

2) Die hierzu erforderlichen Strukturen im Fachbereich Jugend und Familie werden seitens
der Verwaltung entsprechend organisiert.

Begriindung

erfolgt mindlich



Georg-Ginther Thirnau
(stellv. Vorsitzender)

Hannover / 27.09.2004



Anlage gur Drucksache Nr, 2025/3004

Organisationsstruktur fir die zukinftige Jugendhilferabmenplanung der
Landeshauptstadt Hannowver

Rechtsgrundlage: § 80 SGE VIl KJHG

Instrurmente der Jugendhilfeplanung - Gliederung, Struktur und Kompetenzen

Jugendhilfeausschuss

Jugendhilfeausschuss des Rates der Landeshauptstadt Hannover
(Oberstes Planungsorgan, regelt durch Beschllsse verbindlich die Inhalte und Malknahrman,
Lesngen usw.]

FB Jugend und Familie Freie Trager der Jugendhilfe

Kommission ,Jugendhilfeplanung, kinder- und familienfreundliche Stadt
und Zusammenarbeit Jugendhilfe und Schule” des Jugendhilfeausschusses

Jugendhilfeplanungskonferenz
{jéhrlich im Seplember)
JHA-Mitglieder und dort nlcht veriretene fraie Tréger

+« formuliaran Leillinien, Schwerpunkte und
Perspekiiven (Ziele) der Jugendhilfe auf Basis
der erhobanen Daten und Faklen.

= machen dem JHA Vorschlage zur Umsatzurg
von Planungsabsichien in praklische
Malnahmen.

« {berprifen bisherge Vargaben und Aufirdge,
Inshesondere auch die Umsetzung der
Varschlédge das vorangegangenen Jahres

s stellen die Adressatenbeteiligung aul des

Ebena der Jugendhilfeplanungskonferenzen
slcher.

Arbeitsgruppen der Kommission / der Jugendhilfeplanungskonferenz:

{geben fachliche Einschatzungan und Bewerlungen zur stadteilbezoganan aber auch stadtweiten
Entwicklung der jeweiligen Arbeitsberaiche ab; beraten fachbezogen die entscheidendan Gremien)

AG 1 AG 2

Kinderfreundlichkeit — Kindarbelailigung =
Jugendbetelligung — Anregungs- und
Beschwerdestelle — Gendar-Mainslreaming =
Integration vorn mobilititseingeschrinktan
Kinderm und Jugendlichen — Integration von
Kindarm und Jugandlichen mit
Migrationshintergrund

Bildungsaufirag — Erzighungsaufirag —
Farmiliemzentren — Famiienbaralung -
Sprachfiirderung -
Gesundheitsitrdaning




AG 3

Kinderbetrauung — Kindertagessistien —
Elterninitiativen - aukerschulische Betreuung —
Harte - Tagespllege

AG 4
Jugend = Jugendhilfe -

Jugendsczialarbeit - Jugendschuiz

AG 5

Hilfen zur Erzieniung —
Praventionsmalnahmen —
Kontrakimanagement — Gawalipravention —
Drogenpravention AGT

AG G

< Awsbildungs(platz)-ftrderung

Hilfen zur Arbeit — Jugendarbaitslosigkeit

urd Schule

Zuzammanarbeit 2wischen Jugendhilfe

4|_‘:&n.q BR Ao | |BR A4 SRAL| |BR AS-‘

BRI

2L

Jugendhilfeplanungskonferenzen in den 13
Stadthezirksriten der Landeshauptstadt
Hannover

{je nach Stadibezirk kann es unterschiadliche Zusammenselzungen
geben, eingebunden werden missen alle dor tatigen
Jugendhilfecrganisationan in freier wie dffentlicher Trigerschaft,
sonstige stadtische Einrichiungen und sonstige Einnchtungen in freier
Traégerschafi; Federfohrung hat der Stadtbazicksrat bew. diefder
Bezirksbirgermeisterin, der jeweilige Stadtbezirksrat wird personell
ured sdchlich durch den FB 51 in diesem Arbeitsbersich unterstitet).

Je Stadtbezirksrat wird unter der Federfilhrung des
Stadtbezirksrates und derdem Bezirksbirgermeisterlin eine
Planungskonferenz eingesetzt.

(sie soll mindestens zweimal j#hrlich tagen ! sie sammaln und bindeln
die Informationen aus den Sozialraumgremien / geben Informationen
zum Siznd und der Umsatzung von Planungen und Maitnahmen |
schlagen Handlungsansatze vor und planen Mallnahmen § arbeben
gemar dem eraroeitetemn Datenkanzept Daten und Bedarfe, benennen
Themen und erstellen Bazirksbarichte, defimieren Ziele und geben

Hinweise zum Zuwendungscontralling)
& B RA

FABEEEEE SRR B EAET LIS Ra A SRR

Sozialraumgremien, Runde Tische, Bezirksteams,
einzelne Mitarbeiter/innen sozialer Einrichtungen
Schulen, Vereine oder Kirchengemeinden,
Ehrenamtliche aber auch die/der Biirger/in,
die/der Jugendliche

(stellen Bedarfe fest, sarmmeln Thamen, Ressourcen usw., geben
Informatiznen Uber Entwicklungen, halien Kontakt zu Betraffenen,
arganisieran angemessens Foren zur Beteiligung van Bewchnarinnen etc,]
sig sollten mehrmals pro Jahr =mindestens Bx- Zusammentreten).

Adressatenbeteiligung und Evaluation

{auf der Enene Stadtbezirksrate werden mit Unterstitzurg durch FE 51 mindestens 2 jahrlicha

i Adressatenbeteifigungen und deren Evaluationen durchgefiihrt)

»




Grundsatzliche Hinwelse zur Jugendhilfeplanung, die bel allen Planungsschritten Bestandteil
sind bzw, Berlicksichtigung finden missen:

- Berdcksichligung voan Behinderungen der Adressalaen
Berlickskchiigung des demegrafischen Faklors
Klging Sozialrdume zur Grundlage von Datenerhebungen
Einbeziehung und Betelligung aller anerkanntan Trager der Jugendhife
Grundsdtzliche Anwendung des Kontrakimanagement im ganzen Stadigebist

- Einbeziehung des Zuwendungscontrodlings bei freien Tragern
-  Einbezighung eines Contrallings beim &ffentlichen Trager der Jugendhilfe



Informations-

drucksache
Landeshauptstadt Hannover

In den Jugendhilfeausschuss

Nr.|1881/2004

=

Anzahl der Anlagen |2

Zu TOP

BITTE AUFBEWAHREN - wird nicht noch einmal versandt

Leistungs- und Finanzbericht des Fachbereiches Jugend und Familie

Berichtszeitraum 01.01.2004 - 30.06.2004

Mit dem Beschluss zum Aufbau eines Berichtswesens (Drucksache Nr. 2537/98) hat der Rat
die Verwaltung beauftragt, regelmaBig einen Bericht vorzulegen, der sich aus einem
Finanzbericht fir den Verwaltungs-haushalt und einem Leistungsbericht der Fachverwaltung
zusammensetzt.

Die Verwaltung legt hiermit den Leistungs- und Finanzbericht fir den Fachbereich Jugend
und Familie fr das 1. Halbjahr 2004 vor.

Die Finanzberichte informieren Uber den Stand der Budgets zum 30.06.2004. Die Vorlage
wurde in Anlehnung an den ersten gesamtstadtischen Halbjahres-Bericht (Drucksache Nr.
2434/99) erarbeitet.

51/ Dez. lll
09.09.2004

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.
51
Hannover / 15.09.2004



Anlage 1 zur DS. Nr.

/2004

Fachbereich Jugend und Familie

Leistungs- und Finanzbericht
fur das 1. Halbjahr 2004

Inhaltsverzeichnis:

Leistungsbericht
Berichtsbereich

Kindertagesstatten

Tagespflege

Jugendpsychologischer Dienst

Adoption

Erziehungsgeld / Unterhaltsvorschuss

Jugendgerichtshilfe

Mitternachtssport

"Sammeltdpfe”

"Sammeltdpfe, Anlagen

Zuwendungen

Jugendberufshilfe

Textliche Hinweise

Erziehungshilfen (Vorblatt)

o Ubersichtstabelle Haushaltsjahr 2003 und Ansatz /Mittelabfluss 2004
Hilfen nach Leistungsarten in Stadtbezirken

Hilfen auBerhalb ./. innerhalb der Region ./. Stadt Hannover
Zu- und Abgénge im Berichtszeitraum 2004
Eingangsproblematik der 2004 begonnenen Einzelfalle
Fallzahlen im Mehrjahresvergleich

Kommentare zum Fallzahlverlauf der einzelnen MaBnahmen
Besondere Hinweise

Anlagen: Detailaufstellungen der einzelnen Stadtbezirke nach
Population (geschlechts- und nationalitdtsspezifisch)
Einzelhilfen (geschlechts- und nationalitatsspezifisch)
Verteilung (geschlechts- und nationalitats- und altersspezifisch)
Quoten der Hilfefrequenz nach Nationalitat und Altersgruppe

Finanzbericht

Ubersicht (iber die Ergebnisse der einzelnen Budgets der OE 51

Seite
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10
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Fachbereich Jugend und Familie
Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 1

Berichtsbereich Kindertagesstatten

Stand: 30.06.2004

1. Kindertagesstatten / Platze gesamt: 18.330
Krippen/ Kindergarten davon Hort*
Krabbelgruppen*
Gesamt* Ganztags 3/4 Halbtags m. Essen | Halbtags ohne Nachmittags Gesamt
Essen
1.377 13.147 7.116 1.945 1.565 2.376 145 3.806
inkl. EAM *inkl. EAM und Spielkreise *inkl. INNOS und EAM
2. Flexibilisierung / freie Kindergartenplatze 39
Kindergartenplatze, die fir andere Betreuungsfor- davon
men genutzt werden
Hort Krabbelstubenplatze
28 11

3. Integration

Platze/gesamt davon: Einzelintegration
65 14
4. Tagespflege / Pliatze gesamt:
5. Weitere Betreuungsmoglichkeiten fiir Grundschulkinder
| Platze
Innovative Modellprojekte / Kita-Bereich 107
Innovative Modellprojekte/ Jugendpflege (offene Angebote)
Schulergénzende BetreuungsmaBnahmen 482

6. UmstrukturierungsmaBnahmen / Verdnderungen im Berichtszeitraum

Die Auswertung der Kita-Ist-Erhebung vom 1.11.2003 liegt jetzt vor. Daraufhin wurden die Belegungszahlen angepasst.
Zusitzliche Platze : 10 Kindergartenplatze ht.o.E. Projekt ,Camelot” StenhusenstraBe
50 Kindergartenplatze ht.oE. Badenstedt-West, Kita Katrin-Sello-Weg

7. Elternbeitrage

Siehe Folgeseite. Die Darstellung bezieht sich auf alle vom Fachbereich Jugend und Familie erfassten Elternbeitrage.




Fachbereich Jugend und Familie
Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 2
Berichtsbereich Kindertagesstatten
Einteilung der Elternbeitrdge nach Einkommensgruppen

Stand: 30.06.2004

Halb oh-

Betreuungsform Ganztags Hort Hort 2/3 | Hort Hm E | Halb mit E ne E Nachm. 2/3 Krabbel Gesamt
Stufe 0/ Freiplatz 3572 721 870 369 604 801 51 545 593 8126
Prozent 51,34 57,50 47,52 44 57 36,36 31,33 33,77 31,30 42 57 44 23
Stufe 1 203 32 62 24 32 60 3 35 29 480
Prozent 2,92 2,55 3,39 2,90 1,93 2,35 1,99 2,01 2,08 2,61
Stufe 2 154 30 55 17 38 64 3 41 22 424
Prozent 2,21 2,39 3,00 2,05 2,29 2,50 1,99 2,35 1,58 2,31
Stufe 3 138 23 44 23 34 44 0 45 26 377
Prozent 1,98 1,83 2,40 2,78 2,05 1,72 0,00 2,58 1,87 2,05
Stufe 4 160 20 37 13 44 39 3 46 30 392
Prozent 2,30 1,59 2,02 1,57 2,65 1,53 1,99 2,64 2,15 2,13
Stufe 5 244 43 78 35 67 113 9 63 40 692
Prozent 3,51 3,43 4,26 4,23 4,03 4,42 5,96 3,62 2,87 3,77
Stufe 6 234 44 71 27 68 102 6 59 44 655
Prozent 3,36 3,51 3,88 3,26 4,09 3,99 3,97 3,39 3,16 3,57
Stufe 7 207 24 62 24 53 81 9 56 51 567
Prozent 2,98 1,91 3,39 2,90 3,19 3,17 5,96 3,22 3,66 3,09
Stufe 8 136 45 48 21 69 97 4 54 30 504
Prozent 1,95 3,59 2,62 2,54 4,15 3,79 2,65 3,10 2,15 2,74
Hochstbeitrage gesamt 1909 272 504 275 652 1156 63 797 528 6156
Prozent 27,44 21,69 27,53 33,21 39,25 45,21 41,72 45,78 37,90 33,51
davon:

Stufe 9 / Hbchstbeitrag 817 118 217 128 278 389 22 328 269 2566
Freiw.HOchstbeitrag 927 130 265 132 343 727 36 443 219 3222
Vorl.Héchstbeitrag 165 24 22 15 31 40 5 26 40 368
Gesamt-Platzzahl 6957 1254 1831 828 1661 2557 151 1741 1393 18373




Fachbereich Jugend und Familie
Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 3

Berichtsbereich Tagespflege

Tagespflege

Anzahl Tagespflege-

Anzahl Tagespflegekin-

Berichtszeitraum

personen der
Stand: 334 599 30.06.2004
Begonnene Tagespflege 79 107 01.01.2004-30.06.2004
Beendete Tagespflege 89 86 01.01.2004-30.06.2004
Fluktuation 168 193 01.01.2004-30.06.2004




Fachbereich Jugend und Familie
Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 4
Berichtsbereich Jugendpsychologischer Dienst

Klientenfamilien (Fallzahl)

- in Beratung / Therapie 1.297
BETEILIGTE ...

Kinder

- in den Klientenfamilien 2.153
Familienmitglieder

- an Beratung / Therapie beteiligt 2.438
Mitarbeiter anderer Institutionen 578

- Fallbezogene Kooperation




Fachbereich Jugend und Familie

Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 5
Berichtsbereich Jugendpsychologischer Dienst

Anteil beratener Familien in den Regionen und Stadtteilen

NORDWEST
Familien ... ... in Beratung

... mit Kindern unter 18 J. in den Stadtteilen / in der Region

Anzahl %
Sozialdaten 06.2004

Brink-Hafen aus datenrechtlichen Griinden nicht dargestellt
Burg 295 8 2.7
Hainholz 699 9 1.3
Herrenhausen 687 11 1.6
Ledeburg 610 10 1.6
Leinhausen 256 7 2.7
List 3.833 90 23
Marienwerder 270 4 15

Nordhafen aus datenrechtlichen Griinden nicht dargestellt
Nordstadt 1.479 25 1.7
Stdécken 1.258 25 2.0
Vahrenwald 1.922 21 1.1
Vinnhorst 665 7 11
REGION insgesamt: 11.974 | ... in Beratung: 219 1.8

SUDWEST
Familien ... ... in Beratung
... mit Kindern unter 18 J. in den Stadtteilen / in der Region
Anzahl %
Sozialdaten 06.2004

Ahlem 909 26 2.9
Badenstedt 1.235 15 1.2
Bornum 146 2 1.4
Davenstedt 1.074 30 2.8
Limmer 522 17 3.3
Linden-Mitte 1.098 44 4.0
Linden-Nord 1.510 52 3.4
Linden-Sid 959 32 3.3
Mdhlenberg 833 18 2.2
Oberricklingen 985 25 25
Ricklingen 1.010 26 2.6
Wettbergen 1.417 35 2.5
322 2.8

REGION insgesamt: 11.698 in Bearbeitung:
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Berichtsbereich Jugendpsychologischer Dienst

Anteil beratener Familien in den Regionen und Stadtteilen
NORDOST

Familien ... ... in Beratung

... mit Kindern unter 18 J. in den Stadtteilen / in der Region

Anzahl %
Sozialdaten 06.2004

Anderten 732 13 1.8
Bothfeld 2.020 44 2.2
GroB-Buchholz 2.611 73 2.8
Heideviertel 403 15 3.7
Isernhagen-Sid 236 3 1.3
Kleefeld 1.172 36 3.1
Lahe 214 3 1.4
Misburg-Nord 2.227 55 25
Misburg-Stid 296 11 3.7
Sahlkamp 1.706 50 2.9
Vahrenheide 1.027 46 4.5
349 2.8

REGION insgesamt: 12.644 ... in Beratung:

sUDOST

Familien ... ... in Beratung

... mit Kindern unter 18 J. in den Stadtteilen / in der Region
Anzahl %

Sozialdaten 06.2004

Bemerode 2.281 17 0.7
Bult 237 0 0.0
Calenberger Neustadt 454 16 35
Déhren 1.148 24 2.1
Kirchrode 805 14 1.7
Mitte 505 12 2.4
Mittelfeld 845 13 1.5
Oststadt 1.022 31 3.0
Seelhorst 346 4 1.2
Sudstadt 2.902 89 3.1
Waldhausen 160 3 1.9
Waldheim 160 4 25
Wiilfel 445 6 1.3
Wiilferode 88 0 0.0
Zoo 330 11 3.3
244 241

REGION insgesamt: 11.728 ... in Beratung:

* Gesamtfallzahl 2004 — I. und II. Quartal: 1.297 — Keine Stadtteilangabe: 163 (12.5 %)
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Berichtsbereich Erziehungsgeld / Unterhaltsvorschuss

Erziehungsgeld Anzahl der Falle | IST-Leistungen in Euro Stichtag
(Bundeshaushalt) 7.110 10.829.230 30.06.2004
rechn. Durchschnitt monatlich 1.804.872

Unterhaltsvorschuss Anzahl der Falle | IST-Leistungen in Euro Stichtag
(Vollerstattung durch Land) 3.912 4.465.000 30.06.2004
rechn. Durchschnitt monatlich 637.857
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Berichtsbereich Jugendgerichtshilfe

Jugendgerichtshilfe

Fallzahlen (abgeschlossene Fille)

Berichtszeitraum

In Hannover gemeldete Félle 1254 01.01.2004 — 30.06.2004

Ohne festen Wohnsitz / nicht gemeldet 53 01.01.2004 — 30.06.2004

Diversion (Falle der Staatsanwaltschaft ohne Ver- 049 01.01.2004 — 30.06.2004
handlung)

Tater-Opfer-Ausgleich 115 01.01.2004 — 30.06.2004

Staatsanwaltliche Einstellungen ohne Hauptver- 139 01.01.2004 — 30.06.2004
handlung

Strafbefehle (18-21 jahrige) 49 01.01.2004 — 30.06.2004

Félle insgesamt 1852 01.01.2004 — 30.06.2004

Tater insgesamt 1481 01.01.2004 — 30.06.2004

Straftaten insgesamt 3543 01.01.2004 — 30.06.2004
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Berichtsbereich Mitternachtssport

Mitter- |Anzahl der | . .
na:trﬁs- Ver:nstda?- Teilnehmer- Veranstaltungsort Berichts-
zahl 9 zeitraum
sport tungen
IGS Miihlenberg, IGS Linden (auch Madchen), IGS Roderbruch, Nordstadt (Lu-
therschule), Déhren (Suthwiesenstr.), Mittelfeld (Racket und Soccer Park), Ost-
11 1250 stadt/List (Werner-v.-Siemens-Schule), Stidstadt (Elsa-Brandstrém-Schule), Sté- Januar 2004
cken (GS Stdckener Bach), Bemerode (Schulzentrum Bemerode)
IGS Miihlenberg, IGS Linden (auch Madchen), IGS Roderbruch, Nordstadt (Lu-
therschule), Déhren (Suthwiesenstr.), Mittelfeld (.Racket und Soccer Park), Ost-
11 1140 stadt/List (Werner-v.-Siemens-Schule), Stidstadt (Elsa-Brandstrém-Schule), Sté- Februar 2004
cken (GS Stdckener Bach), Bemerode (Schulzentrum Bemerode)
IGS Miihlenberg, IGS Linden (auch Madchen), IGS Roderbruch, Nordstadt (Lu-
11 1100 therschule), Déhren (Suthwiesenstr.), Mittelfeld (Beuthener Str.), Oststadt/List Mzrz 2004
(Werner-v.-Siemens-Schule), Stdstadt (Elsa-Brandstrom-Schule), Stécken (GS
Stdckener Bach), Bemerode (Schulzentrum Bemerode)
Zw.-Summe: 33 3.490
1 30 Vahrenheide (Eis- und Rollsport-Club Hannover). April 2004
IGS Muhlenberg, IGS Linden, IGS Roderbruch, Vahrenheide (Eis- und Rollsport-
6 680 Club Hannover) Bemerode, (Schulzentrum Bemerode), Slidstadt (Elsa- Mai 2004
Brandstrém-Schule).
IGS Muhlenberg, IGS Linden, IGS Roderbruch, Vahrenheide (Eis- und Rollsport- :
5 540 Club Hannover), Stdstadt (Elsa-Brandstrom-Schule). Juni 2004
Summe: 45 4.740
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Berichtsbereich "Sammelt6pfe”

Projekte
. Veranschlagte | abgeflossene | Beschlossene :
Bezeichnung OE HH - Mittel HH - Mittel Projekte o in Bemerkungen
anung
Kleine Jugendireffs 51.5 s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage
Lickekinderprojekte 51.5 s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage
Innovative Modellprojekte mit
Sportvereinen und Jugendver- 51.5
bénden (6-10 Jahre) s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage
Gewaltpraventionsprojekte 51.5 s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage
Jugendsozialarbeit/
sprachliche Integrationspro- 51.5 s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage s. Anlage

gramme
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Anlage "Sammeltopfe”

Veranschlagte . . oieas
Bezeichnung Mittel 2004 abgeflossene Beschlossene Projekte in Planung
Mittel 2004
e Jugendwerk der AWO, Badenstedt, El Dorado 23.000
e Jugendwerk der AWO, Wettbergen, Atlantis 23.000
e Jugendrotkreuz Hainholz 23.000
e SJD ,Die Falken“, Anderten 23.000
e DGB-Jugend, Bothfeld 23.000
Kleine Jugend- e Ev. Stadtj_ugenddienst, Ricklingen 23.000
treffs 608.300 € 304.150 € e Janun, Sldstadt 23.000
e Jugendverband der Freikirchen, Bemerode 28.150
e Naturfreundejugend, Bornum 23.000
e DLRG-Jugend, Bezirk Hannover, Wiilfel 23.000
e Deutsche Jugend in Europa, Burg 23.000
¢ Hannoversche Sportjugend, Oststadt 23.000
e Schreberjugend, List 23.000
e Jugendwerk der AWO, Badenstedt, Sternheimweg 26.650
e Ev. Stadtjugenddienst, Spierenweg 19.600
e Glocksee, Liickekinderzentrum Oberstrolche 20.050
e Ev. Stadtjugenddienst, Karl-Otto 20.050
e Jugendwerk der AWO, ,,Die Wellenbrecher* 26.500
e SJD ,Die Falken®, Wettbergen 15.700
Lickekinder- e Spokusa e.V., Spunk ,,Das Tollhaus* 30.000
Projekte 756.200 € 373.600 € « Selbsthilfe Sahlkamp e.V., ,Nadu Kinderhaus* 30.000
¢ Musikzentrum Hannover, Jugendmusiktheater 18.700
e VSE, Wiilferoder Weg 3.100
e CVJM, Schulzentrum Bemerode, Schiilercafe’ 31.900
e Jugendverband der Ev. Freikirchen, Bistro Durchblick 20.100
e VCP, Projekt Maja, Davenstedt 13.550
e Jugendwerk der AWO, ,,Camelot”, StenhusenstraBBe 17.450




Fachbereich Jugend und Familie
Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 13
Fortsetzung "Anlage Sammeltopfe"

Bezei Veranschlagte - . Projekte
ezeichnung Mittel 2004 abg_eﬂossene Beschlossene Projekte in Planung
Mittel 2004

e Jugendwerk der AWO, ,,Hogwards*“, Stidstadt 13.400
noch ¢ Jugendverband der ev. Freikirchen, Kids-Club 10.600
Lickekinder- Vahrenheide
Projekte e Jugendverband der ev. Freikirchen, Spargelacker 18.750

e Dt. Kinderschutzbund, ,,Die Birenhéhle 37.500

i e FV 1897 Linden e.V. 7.800

:G:g;ﬁg:-lgjekte 49.600 € 20.300 € ¢ Rasensportverein Hannover 12.500
Gewalt- Arkadas e.V., Gewaltpraventionsprojekt ,,Fitpoint* 6.200 Weitere Projekte
praventions- 50.000 € 9.600 € SJD - Die Falken, Gewaltpraventionsprojekt ,,Seil- und 3.400|sind beantragt
projekte ) ) Klettergarten Eilenriede“
Schiilerbe- e GFA 25.900
zogene 135.350 € e AWO Glashitte 42.500
Jugendsozial- 971.300 € . e AWO/ Jugendsozialarbeit 29.200
arbeit ) e Soziale Gruppeninitiative e.V.- Pro Beruf 37.750

e AWO Jugendgemeinschaftswerk; Spracherwerb und 7.450

Informationstechnologie
Sprachliche e AWO Jugendsozialarbeit; sprachliche Integrationsan- 8.200
Integrations- 51.500 € 25.550 € gebote fiir benachteiligte Jugendliche mit nicht abge-
programme ) schlossener Alphabetisierung sowie besonderem For-
derbedarf
. 9.900

Soziale Gruppeninitiative e.V. —Pro Beruf
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Berichtsbereich Zuwendungen

. Anordnungs-
Schwerpunkte (analog Ansatz Verfugbar g_ <o
Beihilfeverzeichnis HH) kdne: 2004 2004 sall] ek I %
30.06.2004
Haushaltsstelle: 1.4510.718000.0 o
Staditteiljugendeinrichtungen — Kleine Jugendtreffs 654.300,00 € 608.300 € 608.300 € 304.150,00 € 50,00 %
Haushaltsstelle: 1.4510.718200.2 946.384.00 € 964.500 € 964.500 € 477.504.00 € 49,51 %
(Vertragliche) Jugendzentren freier Trager
Haushaltsstelle: 1.4510.718300.9 822.338,00 € 756.200 € 756.200 € 373.600,00 € 50,00 %
Luckekinderprojekte
Haushaltsstelle: 1.4510.718400.5 o
MLl Kindor: und Jugendarbei 213.811,61 € 204.500 € 204.500 € 102.250,00 € 50,00 %
Haushaltsstelle: 1.4510.718500.1 o
Albomeing Jugendarbet (sonstige Zuwendungen) 405.300,00 € 641.300 € 641.300 € 318.400,00 € 49,65 %
Haushaltsstelle: 1.4510.718600.8 48.278,00 € 50.000 € 50.000 € 9.600,00 € 19,20 %
Gewalt vorbeugen
Haushaltsstelle: 1.4510.718700.4 169.600,00 € 106.500 € 106.500 € 53.250,00 € 50,00 %
Zuwendungen an Verbande
Haushaltsstelle: 1.4510.718800.0
Zuwendungen fir Jugendheime und Jugendtreffs 359.100,00 € 356.800 € 356.800 € 176.350,00 € 49,43 %

Freier Trager
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Berichtsbereich Zuwendungen, Fortsetzung

Schwerpunkte (analog
Beihilfeverzeichnis HH)

Ist 2003

Ansatz
2004

Verfugbar
2004

Anordnungs-
soll Stand:
30.06.2004

in %

Haushaltsstelle: 1.4510.718900.7
Innovative Modellprojekte

37.800,00 €

49.600 €

49.600 €

20.300,00 €

40,93 %

Haushaltsstelle: 1.4510.718900.7
Zuwendungen an Stadtjugendring und
Verbdnde (ohne Beteiligungsprojekte)

1.156.050,10 €

1.164.800 €

1.164.800 €

485.892,28 €

41,72 %

Haushaltsstelle: 1.4510.718900.7
Beteiligungsprojekte

78.200,00 €

78.200 €

78.200 €

27.609,00 €

35,31 %

Haushaltsstelle: 1.4520.718000.7,
1.4520.718200.0, 1.4520.718400.2
1.4520.718500.9 (neu in 2004)
1.4520.718700.1

1.4520.718800.8 (neu in 2004)
Jugendsozialbereich, Erziehung, Kinder- und
Jugendschutz

511.600,00 €

838.300 €

838.300 €

393.094,00 €

46,89 %

Haushaltsstelle: 1.4545.718000.2
Férderung von Kindern in Tageseinrichtungen
Und Tagespflege

286.600,00 €

286.600 €

286.600 €

143.300,00 €

50,00 %

Haushaltsstelle: 1.4620.718000.3
Einrichtungen der Familienférderung

115.248,00 €

146.900 €

146.900 €

73.300,00 €

49,90 %

Haushaltsstelle: 1.4641.718100.2
Freie Tageseinrichtungen fur Kinder

42.300,00 €

42.300 €

42.300 €

21.150,00 €

50,00 %

Haushaltsstelle: 1.4650.718000.5
1.4650.718100.1

Erziehungs-, Jugend- und
Familienberatungsstellen

790.500,00 €

864.000 €

864.000

427.500,00 €

49,48 %
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Berichtsbereich Jugendberufshilfen

Institutionelle Férderung der Jugendwerkstatten 2004

el el e eplante stadtischer
Haushaltsstelle Trager beBaer::‘ri?%te waltung vor: gGei‘.amt- Finanzrgs.-
gesehene Bei- einnahme anteil
hilfe
1.4520.718100.3 Arbeits- und Sozialberatungsgesellschaft e.V. 56.900,00 € 56.900,00 € 718.955,00 € 8%
1.4520.718100.3 Arbeitslosenzentrum Hannover 7.700,00 € 7.700,00 € 394.000,00 € 2%
1.4520.718100.3 AWO "Lift" 40.500,00 € 40.700,00 € 105.903,00 € 38%
1.4520.718100.3 AWO "Nadel6hr" 12.300,00 € 12.300,00 € 786.800,00 € 2%
1.4520.718100.3 CJS "Jugendwerkstatt Ritterstr."” 37.000,00 € 35.000,00 € 490.265,00 € 7%
1.4520.718100.3 CJS "Jugendwerkstatt Sidra" 25.000,00 € 15.000,00 € 427.781,00 € 4%
1.4520.718100.3 Ran 40.900,00 € 40.900,00 € 158.500,00 € 26%
1.4520.718100.3 Sina e.V. "Biiroservice" 57.000,00 € 50.000,00 € 916.192,00 € 5%
1.4520.718100.3 Pro Beruf GmbH " Werkstatt Treff Vahrenheide" 16.900,00 € 16.900,00 € 754.289,00 € 2%
1.4520.718100.3 Pro Beruf GmbH "Jugendwerkstatt Vahrenheide" 84.000,00 € 84.000,00 € 478.500,00 € 18%
1.4520.718100.3 Pro Beruf GmbH Messebau 25.500,00 € 25.500,00 € 243.700,00 € 10%
1.4520.718100.3 Stadtkirchenverband "Jugendwerkstatt Linden Ricklingen™ 46.400,00 € 33.000,00 € 465.950,00 € 7%
1.4520.718100.3 Stadtkirchenverband "Werkstatt Siid" 51.750,00 € 43.500,00 € 422.700,00 € 10%
1.4520.718100.3 Werkstatt Treff Mecklenheide e.V. 17.000,00 € 17.000,00 € 1.052.820,00 2%
1.4520.718100.3 Werk-statt-Schule e.V. Hannover 85.900,00 € 67.900,00 € 2.750.000,00 € 2%
1.4520.718300.6 Werk-statt-Schule e.V. Hannover Schulpflichterfiillung 12.300,00 € 12.300,00 € 98.196,00 € 13%
1.4520.718300.6 Pro Beruf GmbH "Jugendwerkstatt Hannover" 397.300,00 € 397.300,00 € 1.012.300,00 € 39%
1.4520.718300.6 Bildungswerk der Nds. Wirtschaft "Ausbildung” 62.884,00 € 60.000,00 € 62.884,00 € 95%
1.4520.718300.6 New Bit "Rebus" 259.632,00 € 259.700,00 € 458.602,00 € 57%
1.4520.718300.6 Werkstatt Hannover GmbH i.L. 163.700,00 € 163.700,00 € 165.700,00 € 99%
1.4520.718300.6 Sina e.V. Projekt TAF 38.509,91 € 38.000,00 € 557.183,68 € 7%
2.4520.988000.0 901 | Werk-statt-Schule e.V. Hannover Investitionskostenbeihilfe 15.880,00 € 14.000,00 € 15.880,00 € 88%
Arbeits- und Sozialberatungsgesellschaft e.V. Investitionskosten-
2.4520.988000.0 901 | beihilfe 3.942,00 € 3.500,00 € 3.942,00 € 89%
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Textliche Hinweise

Abwicklung von Ratsauftragen

Die kleinrAumige bedarfsgerechte Planung fir den Kindertagesstattenbereich wird weiter
entwickelt; die Einfihrung von stadteilorientierten Kita-Runden beginnt im Herbst.

Die Einflhrung der VGS ist abgeschlossen worden. Die Horte haben zur Umstellung auf
die neuen Betreuungszeiten max. einen Ubergangszeitraum bis zum 31.07.2004 bewilligt
bekommen.

Die fir die Erweiterung der Schulkinderbetreuung bereit gestellten 900.000€ wurden in einem
stadtweiten Konzept mit der Info-DS. 1149/04 umgesetzt

Mit der Umnutzungsplanung des Hauses der Jugend zur Integration der stadtischen Mu-
sikschule und eines Teils der Kinder- und Jugendblicherei Siidstadt wurde begonnen.
Die entsprechende DS wird den Ratsgremien Ende 2004 spatestens im 1. Quartal 2005
vorgelegt.

Der Ratsauftrag, neben der Erarbeitung eines Einsparvolumens in Héhe von 0.8 Mio £,
ein vernetztes Konzept fir die offene Kinder- und Jugendarbeit unter Einbeziehung des
Kultur-, Sport- und Schulbereichs vorzulegen, wird von einer Arbeitsgruppe des Fachbe-
reichs bearbeitet. Die Ergebnisse werden den Ratsgremien im 4. Quartal 2005 vorgelegt.

Der Ratsauftrag (DS 2420/2001) zur Vorlage einer neuen Offnungszeitenstruktur fiir Ein-
richtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit ist inhaltlich abgeschlossen und wird
nach Abstimmung mit den freien Tragern in die Qualitat einer Drucksache gebracht.

Die Drucksache Wirkungsanalyse der Einrichtungen flr die offene Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen (DS 2777/2002 aufgrund des Ratsauftrags DS 2482/2002) liegt vor. Die Er-
gebnisse sind teilweise umgesetzt. Das Berichtswesen der Einrichtungen wird derzeit
entwickelt und erstmalig in 2004 zur Berichterstattung in den Bezirksraten angewandt
werden.

Der Ratsauftrag zur Vorlage einer Forderrichtlinie zur Absicherung von Einrichtungen fur
die offene Arbeit (DS 3253/2002) wird im Rahmen der AG Richtlinien abgearbeitet. Das
Ergebnis der AG wird den Fraktionen zur Diskussion zur Verfligung gestellt.

Im Rahmen der Aufgabenkritik / des Haushaltskonsolidierungsprogrammes V hat der Rat
PrOfauftrage fir folgende Aufgabenbereiche erteilt, die in diesem Jahr zu bearbeiten sind:
Tagespflege, Beratung flr dezentral untergebrachte Asylsuchende, Gemeinwesenarbeit,
Betrieb von Jugendzentren, Jugendtreffs und Spielparks, Hilfe zur Erziehung

Personelle Veranderungen (einschl. Hinweise zu Fortbildungen)

Eine berufsbegleitende Weiterbildung fir Mitarbeiterinnen in der Schulkinderbetreuung (6
Module) endete im Juni mit einem Trageribergreifenden Fachtag zur Schulkinderbetreu-
ung.

VGS - die Anpassung der Stundenkontingente von Hort —Mitarbeiterlnnen bzw. deren
Umsetzung wird bis zum August 2004 vollzogen.

Als Instrument in der Mitarbeiterfiihrung werden im Bereich 51.4 die Mitarbeitergespra-
che weiterhin ausgeweitet.

Projekt Gesundheitsférderung im Bereich der stadtischen Kitas und der Verwaltungsbe-
reiche in 51.4
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Textliche Hinweise

Wichtige Initiativen und Projekte des Fachbereiches

Aufbau eines datenbankgestitzen Controllingverfahrens zur Steuerung der péadagogi-
schen und wirtschaftlichen MaBnahme flr erzieherische Hilfen.

Der Vertrag zur Durchfihrung des Kontraktimanagements in der Erziehungshilfe wurde
am 15.02.2002 von der Landeshauptstadt Hannover und dem Tragerverbund unterzeich-
net. Zum Tragerverbund gehdéren das Diakonische Werk Stadtverband fir innere Mission
in Hannover, der Verbund sozialtherapeutischer Einrichtungen, der Verein fir Bildungs-
maBnahmen im Arbeits- und Freizeitbereich und der Heimverbund der Landeshauptstadt
Hannover. Beim Kontraktimanagement ist das Schaffen positiver Lebensbedingungen fiir
junge Menschen und ihre Familien sowie die Erhaltung und das Schaffen einer kinder-
und familienfreundlichen Umwelt Verpflichtung des Tragerverbundes in gemeinsamer
Verantwortung mit den Beschéftigten des Kommunalen Sozialdienstes im Stadtbezirk 9.

Das Projekt Kontraktmanagement im SB 9 der Region Siid- West wird fortgefihrt und die
Planungen flr eine stadtweite Umsetzung zum 01.01.2005 haben begonnen.

Die weitere Umsetzung wird in enger Absprache mit dem Fachausschuss Erziehungshilfe
der Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege durchgefthrt.

Die Entgeltvereinbarungen fur die ambulanten Leistungen sollen mit folgenden Tragern
abgeschlossen werden: Heimverbund der Landeshauptstadt Hannover; VSE, Ste-
phansstift, Arbeitsgemeinschaft fir Wohngruppen und sozialpadagogische Hilfen Hanno-
ver e.V.; Diakonisches Werk; VEJ ; BAF; und Birkenhof.

Das Projekt verfolgt insbesondere

- fachlich — inhaltliche Zielsetzungen (Prinzipien der Adressaten- und Ressourcenorien-
tierung, Sozialraumbezug, Aufbau und Pflege eines Qualitatsentwicklungs- u. Quali-
tatssicherungssystems, Personalqualifizierung)

- strukturelle Zielsetzungen (Kooperationsvereinbarungen zwischen o6ffentlichem Tra-
ger und Erziehungshilfetragern: Regelung der Zusammenarbeit Uber Leitsatze, Ziel-
vereinbarungen, Kontrakte, Leistungsvertrage)

- jugendhilfeplanerische Zielsetzungen (sozialraumorientierte Planung und fallunspezi-
fische Arbeit i.S. von Pravention und zur Vermeidung erzieherischer Einzelhilfen)

- Finanzwirksame Zielsetzungen (Erprobung eines regionalen Erziehungshilfe-Budgets
zur Erfullung der gesetzlich und vertraglich festgelegten Aufgaben)

Das Gesundheitsférderungsprojekt flr den stadtischen Kita-Bereich hat im Marz 2004
begonnen. Die Ergebnisse der Mitarbeiterinnenbefragung liegen vor, sind ausgewertet
und werden in Gesundheitszirkeln bearbeitet.

Das Qualitdtshandbuch der Stadt. Kindertagesstéatten liegt vor und soll 2004 verdffentlicht
werden.

Das Qualitdtshandbuch nach EFQM des stddtischen Heimverbundes wird erstellt. Weite-
re Qualititsstandards werden erarbeitet.

Die Befragung von Eltern mit Kindern im Krippen bzw. Krabbelalter (0 bis 3 Jahre), die
dazu dienen soll Informationen Uber die Betreuungsbedarfe in diesem Lebensalter zu er-
fahren, wurde Ende Juni abgeschlossen. Die Auswertung wird Ende 2004 vorliegen.
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Textliche Hinweise

e Schaffung neuer Betreuungsplatze im Rahmen der Erflllung des Rechtsanspruchs (2004
ca. 8 neue Gruppen stadtweit)

e Bedarfsgerechte Umstrukturierung von Betreuungsangeboten in Kindertagesstatten im
Rahmen des zur Verfligung stehenden Kita-Budgets

e Teilnahme am Modellprojekt des Bundes zur Entwicklung nachfrageorientierter Betreu-
ungsangebote bis 2005. Die Er6ffnung der Zentralen Anlaufstelle ist im Herbst geplant.

e Umsetzung der Landesférderung ,Sprachférderung im Kindergarten®, d.h. Einstellen von
Personal, intensive Fortbildung und Begleitung der Mitarbeiterlnnen, Entwicklung von
Leitlinien

e Entwicklung eines Konzeptes ,Kindertagesstatte als Familienzentrum®
e Erarbeitung eines einheitlichen Internetauftritts der stadtischen Kitas

e Im Erlebnispark Wakitu wird von April bis Oktober 2004 ein mobiler Freiluft-Seilgarten fir
Kinder und Jugendliche aus Hannover als Kooperationsprojekt angeboten
(www.seilgarten-hannover.de)

e Insgesamt 11 Bewegungsangebote im Rahmen des Européischen Jahres der Erziehung
durch Sport (EJES) stellt das Kooperationsprojekt Happj Kids flr Gber 100 tGbergewichti-
ge Kinder im Alter von 9 bis 11 Jahren zur Verfugung (www.hannover-bewegt-sich.de).

e Im Kooperationsprojekt Segelcamp Mardorf werden die Aktivitdten der offenen Kinder-
und Jugendarbeit ausgeweitet.

e Gender-Mainstreaming als Ansatz einer geschlechterorientierten Ressourcenverwaltung
wird im Fachbereich Jugend und Familie am Beispiel der FerienCard angewendet. Im
Rahmen der Fortschreibung werden z. Zt. die Einrichtungen fir die Offenen Kinder- und
Jugendarbeit des Fachbereichs unter Genderkriterien mit dem Ziel der Einflhrung einer
geschlechterorientierten Ressourcenverwaltung analysiert.

e In Zusammenarbeit mit der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) Einrichtung ei-
nes Modellprojektes im Rahmen des "Europaischen Jahres der Erziehung durch Sport” in
der stadtischen Kita Canarisweg. Die Ergebnisse sollen an andere Kindertagesstéatten
weitergegeben werden.
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Berichtsbereich Erziehungshilfen

Stand: 30.06.2004

Nach wesentlichen UmstellungsmaBnahmen der Datenbank kénnen in diesem Bericht nun-
mehr Detailaufstellungen zu Fallzahlen in den einzelnen Stadtbezirken darstellt werden.
Somit hat eine wichtige Anforderung an diesen Bericht verbessert werden kénnen.

Diesen weiterhin im Sinne der gebotenen Transparenz zu erganzen, wird ehrgeiziges Ziel
des Kommunalen Sozialdienstes sein.
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Berichtsbereich Erziehungshilfen
Stand: 30.06.2004

Ubersichtstabelle Haushaltsjahr 2003 und Ansatz / Mittelabfluss 2004

Stand: 2. Quartal 2004

Haushalt 2003 RE 2003 Haushalt 1.Quartal
€ € 2004 2004 €
€ Mittelabfluss
1.4072 Kommunaler Sozialdienst
655100.2  Projekteinfiihrungskosten 0 56.431 0 1.250
Kontraktmanagement
1.4530 Férderung der Erziehung in der Familie
718100.0  Individ. Ferienzuschisse 113.000 70.889 113.000 10.613
760000.3  Geschenke fur Betreute 3.000 5.585 3.000 325
761000.9  Schularbeitenhilfe, § 16 3.000 2.300 3.000 473
763100.6  Mutter- u, Kind Wohnfor- 1.100.000 1.200.000 313.199
men, § 19 1.063.276
764000.5  Kinderbetreuung Not § 20 4.000 537 4.000 1.153
1.4545 Férderung von Kindern in Tageseinr. u. Tagespflege
760000.1  Tagespflege 559.300 563.263 559.300 166.991
761000.7  Einm. Leistg. an Tagespfle-
geempt. 400 150 400 80
1.4550 Hilfe zur Erziehung - Min-
derjahrige
521000.8  Einrichtung, Aufwand 100 0 0 0
671000.4  An Uberdrtl. Trager 4.000 173 4.000 31.556
672000.0  An ortliche Trager 2.284.800 2.085.710 2.284.800 745.243
768300.0  Fahrtkosten fur Betreute 600 0 0 0
768500.3 Pflegeelt_ernwerbung Grup- 17.100 16.134 17.100 6.015
penarbeit
770000.2  Tagesgruppen, § 32 3.000.000 3.064.468 3.000.000 763.318
771000.8  Erziehungsbeistande, § 30 1.870.000 2.934.141 1.870.000 542.186
772000.3  Soziale Gruppenarbeit, § 29 324.900 228.420 210.000 23.753
773000.9  Asylbewerber, u.a. 5.200 0 5.200 0
774000.4  Soz.pad. Familienhilfe, § 31 3.630.600 5.883.499 3.630.600 1.487.389
775000.0  Vollzeitpflege § 33 KIHG 2.623.100 2.913.355 2.950.000 871.696
775100.6  Vollzeitpflege, Einmalige
Leistungen 78.200 119.400 78.200 35.675
776000.5 E‘J’Ese“ge Wohnformen, § 34 | 55 500 000 31.503.670|  30.168.000|  7.140.223
777000.0 Intensive Einzelbetr., § 35 112.000 274.909 112.000 38.198
777100.7 E;‘%‘gggr“”gsr‘"fe ambu- 2.800.000 3.410.462|  2.800.000 182.939
777200.3 gér;ghederungsh. Teilstat. § 0 0 0 7.869
777300.0  Eingliederungsh. stat. § 35a 0 0 0 707.682
778000.6  Einmalige Leistungen 4.200 476 4.200 378
779000.1  Sonstige Hilfen 69.500 67.671 69.500 27.576
1.4561 Hilfe fiir junge Volljahrige / Inobhutnahme
671000.0  An Uberdrtl. Trager 100 482.697 100.000 378
672000.5  An ortl. Trager 128.200 306.601 128.200 27.576
772000.9  Inobhutnahme § 42 2.000.000 1.314.262 1.809.800 378
773000.4  Amb. Hilfen ; §§ 30 u. 41 494.000 714.891 494.000 27.576
774000.0 E'”g"eder“”gsr‘l‘gﬁtaé"g;é 2.300.000 1859.733|  2.300.000 20.333
774100.6 Eingliederungsh. Teilstagsg 0 0 0 6.203
774200.2 Eingliederungsh. stat. § 35a 0 0 0 340.749
775000.5 Vollzeitpflege, §§ 33, 41 77.800 32.134 77.800 64.647
776000.0 ~ Sonstige WOh”fomgim 5.000.000 3.247.385|  5.000.000 852.649
777000.6 'Mtensive Einze'be”e;;r\‘/%”? 0 22.112 0 14.483
778000.1 Einmalige Leistungen 3.900 501 3.900 4.531
779000.7  Sonstige Hilfen 0 1.662 0 0
Summe 55.111.000,00 62.263.421 59.000.000 15.053.695

2.Quartal
2004 €
Mittelabfluss

1.250

41.057

1.086
652.579

3.775

297.534
150

0

29.037
1.389.552
0

9.053

1.580.904
1.113.377
78.008

0
3.273.248
1.668.531

65.033

14.803.882
70.891
447.512

7.869

1.522.181
539
56.255

71.441
122.167
705.088
385.114

33.284

13.439

677.577
68.314

1.842.764

24.729
5.093

0
31.063.245
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Berichtsbereich Erziehungshilfen
Stand: 30.06.2004

Uberblick: Hilfen nach Leistungsarten in Stadtbezirken / Stichtag 30.06.2004

Stadtbezirk

Hilfeart 1| 2| 3| 4| 5| 6| 7| 8| 9/10| 11| 12| 12|* |Ges
§ 19 Mutter-
Vater-Kind- 1| 6| 3 1 1 1| 3| 2| 6| 2| 26
Einr. (stat.)
§29
soz.Gruppenarb. 7 3 5 9 10| 1 35
(amb.)
§30 Erziehungs- | o\ 54| 571 11| 5| 4| 4| 9| 14| 50| 11| 8| 31 203
beist. (amb.)
§ 31 soz.péad. Fa-
milienhilfe (amb.) 9| 34| 24| 16| 10| 15| 9| 20| 25| 81| 28| 39| 37 347
§ 27
Hilfe zur Er- | 832 Tagesgruppe | 51 o) 47| 5| 6| 7| 1| 8| 8| 18| 8| 14| 5 118
ziehung (md]) (tellstat.)
§33V‘(’é'é‘i;tpf'ege 71 15| 32| 8| 22|15 6| 9| 19| 21| 15| 16| 21| 63| 269
§ 34 Heim, sonst.
Betreute Wohn- | 26| 56| 66| 42| 26| 28| 13| 34| 50| 89| 42| 46| 51| 16| 585
form (stat.)
§ 35 int.
Soz.pad.Einzelbetr 1 11 2 4
(stat.)
§ 35 a Ein- ambulant 1 1 1 1 21 1 4 2 13
gliederungs- teilstationar 1 1 2
hilfe (mdj.) stationar 2| 6| 12| 8| 6| 2| 1] 3| 2| 7] 1] 7] 4 60
§ 30 Erziehungs-
beistand (amb.) 8| 9| 5| 6| 1| 1| 4| 5| 6| 14| 3| 1| 3| 3| 69
§ 33 Vollzeitpflege 1 1 1 1l 4 8
§ 41 (stat)
Hilfe fiir iun- § 34 Heim,sonst.
eVo”.ér{rie Betreute Wohn- | 4| 13| 6| 2| 3 1| 4| 7| 4| 5| 6| 4| 1| 60
9 janrg form (stat.)
§ 35 int.
Soz.pad.Einzelbetr 1 1
euung (stat.)
§ 41/35a Ein- ambulant 1] 1] 1 1] 1] 1 6
gliederungs-
hilfe (vollj.) stationar 4| 2| 2 1 3| 4| 2| 3| 2| 2| 2 27
§42
Inobhut nah- 1 21 1 1 1 1 3 10
men
*Falle ohne Zuordnung zu einem Stadtbezirk
Summe aller ambulanten Hilfen 673
Summe aller teilstationaren Hilfen 120
Summe aller stationaren Hilfen 1051

Gesamtsumme aller Hilfen

1844
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Berichtsbereich Erziehungshilfen
Stand: 30.06.2004

Hilfen auBerhalb ./. innerhalb der Region Hannover ./. Stadt Hannover

AuBerhalb
Region Stadt Han- | Region
Hilfeart Hannover nover Hannover |Ges
§ 19 Mutter-
Vater-Kind-Einr. 7 19 26
(stat.)
§ 29 soz.Gruppenarbeit 35 35
(amb.)
§ 30 Erziehungsbei- 4 195 4 203
stand (amb.)
§ 31 soz.pad. Famili- 5 340 2 347
enhilfe (amb.)
§ 27 Hilfe zur | § 32 Tagesgruppe 1 115 2| 118
Erziehung (min- | (teilstat.)
derjéhrige)
§ 33 Vollzeitpflege 10 258 1 269
(stat)
§ 34 Heim,sonst. Be- 301 192 92 585
treute Wohnform (stat.)
§ 35int.
Soz.pad.Einzelbetreuu 4 4
ng (stat.)
§ 35a Eingliede- | ambulant 6 7 13
rungshilfe (min- | teilstationar 1 1 2
derjahrig) | stationar 54 2 5| 60
§ 30 Erziehungsbei- 13 56 69
stand (amb.)
§ 33 Vollzeitpflege
tat 8 8
§ 41 Hilfe far (818
junge Volljahrige | § 34 Heim,sonst. Be- 32 o5 3 60
treute Wohnform (stat.)
§ 35.int.
Soz.pad.Einzelbetreuu 1 1
ng (stat.)
§ 35a Eingliede- | gmbulant 1 6
rungshilfe (voll-
jahrige stationar 21 27
§ 42 Inobhut- 1 7 5 10
nahmen
Gesamtergeb- 462 1271 111| 1844

nis
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Berichtsbereich Erziehungshilfen

Stand: 30.06.2004

§19 Hilfe in einer Muter-Kind/Vater-Kind-Einrichtung

HzE

§ 29 Soziale Gruppenarbeit Minderjahrige (ambulante Hilfeform)

§ 30 Erziehungsbeistand Minderjéhige (ambulante Hilfeform)

§ 31 Sozialpadagogische Familienhilfe (ambulante Hilfe/nur bei mdj. Kindern i. d. Fam.)

§ 32 Tagesgruppe (teilstationare Hilfeform/nur bei Mdj.)

§ 33 Vollzeitpflege Minderjahrige (stationére Hilfeform)

§ 34 Heim, Sonstige betreute Wohnform Minderjahrige (stationare Hilfeform)

§ 35 Intensive Sozialpadagogische Einzelbetreuung Minderjahrige (i.d.R. stationére Hilfeform)

Eingliederungshilfe fiir seelisch behinderte oder von einer Behinderung bedrohte Minderjahrige
§ 35a als ambulante

als teilstationare
als stationdre Form, z. B. in Angebotsformen wie oben

Hilfe fiir junge Volljahrige

§§ 41/30 Erziehungsbeistand Volljahrige (ambulante Hilfeform)

§§ 41/33 Volizeitpflege Volljahrige (stationare Hilfeform)

§§ 41/34 Heim, Sonstige betreute Wohnform Volljahrige (stationare Hilfeform)

§§ 41/35 Intensive Sozialpadagogische Einzelbetreuung Volljahrige (i.d.R. stationare Hilfeform)

Hilfe fiir junge Volljahrige als Eingliederungshilfe fiir seelisch behinderte oder ...
§§ 41/35a als ambulante

als teilstationare
als stationére Form, z. B. in Angebotsformen wie oben

Sonstige Aufgabe
§ 42 Inobhutnahme Minderjahrige



Fachbereich Jugend und Familie

Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 25
Berichtsbereich Erziehungshilfen

Stand: 30.06.2004

Eingangsproblematik der 2004 begonnenen Einzelfalle
(Es kénnen bis zu 2 Eingangsproblematiken pro Fall benannt werden)

Eingangsproblematik Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Summe
Eltern verstorben 1 1 1 3
Flichtlingsproblematik 5 2 1 3 4 15
Gewalt in der Familie 11 6 12 6 5 4 44
Straffélligkeit der Eltern 1 2 1 4
Straffalligkeit des/ der Betreuten 3 4 2 3 2 1 15
Suchtmittelabhang. der/ des Betr. 1 1 1 3
Suchtmittelabh&ngigkeit der El-

tern 8 8 6 4 6 5 37
Uberforderung der Eltern 43 38 45 23 32 36 217
Summe 72 59 69 40 50 48 338




Fachbereich Jugend und Familie

Leistungs- und Finanzbericht - 1. Halbjahr 2004 - Seite 26

Berichtsbereich Erziehungshilfen
Stand: 30.06.2004
Fallzahlen im Mehrjahresvergleich

§§im SGB  [Hilfeart 12/96 | 12/97 | 12/98 | 12/99 | 12/00 | 12/01 | 12/02 | 06/03 | 12/03 | 03/04 | 06/04
Vil
34 Heim, Sonst. Betreute 602 580 600 603 579 551 649 614 609 582 585
Wohnform, Md;.
35 Intensive soz. pad. Ein- 6 5 5
zelbetreuung
41/34 Heim, Sonst. Betreute 99 88 113 86 117 111 74 75 78 81 60
Wohnform, Voll;.
42 Inobhutnahme 19 19 19 22 21 9 8 13 10
19 Mutter-/Vater-Kind- 13 6 23 22 21 19 22 23 26
Einrichtung
35a Eingliederungshilfe seel. 19 27 35 53 72 86 69 87 90 90 87
Behinderte mdj. und voll;.
Zw. Summe Einrichtung 720 695] 780] 767 810 792 834] 804 813 794 773
33 Vollzeitpflege Mdj. und 269 281 265 244 234 225 229 269 258 249
Vollj.
33/BerPfl |Vollzeitpflege in Notsitua- 24 19 27 28 28 27 22 27 28
tionen
[Summe stationar | 988 1080] 1059] 1082] 1057] 1044] 1033] 1104 1079] 1050|
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Berichtsbereich Erziehungshilfen
Stand: 30.06.2004

Fallzahlen im Mehrjahresvergleich

§§ im SGB Hilfeart 12/96 | 12/97 | 12/98 | 12/99 | 12/00 | 12/01 | 12/02 | 06/03 | 12/03 | 03/04 | 06/04
VIl
29 Soziale Gruppenarbeit 29 26 34 35
30 Erziehungsbeistand Md,. 63 94 113 110 153 133 201 184 192 190 203
41/30 Erziehungsbeistand Vollj. 478 29 28 31 53 42 55 51 53 55 69
31 Sozialpadagogische Fa- 74 146 178 162 284 194 300 325 343 358 347
milienhilfe
41/35a Eingliederungshilfe amb. 12 14 8 6
Vollj.
35a Eingliederungshilfe amb. 9 12 14 13
Minderj.
Zw.Summe ambulant 615 269 319 303 490 488 599 610 640 659 673
§ 35a teilstationar, Mdj. und 5 5 3 2
Vollj.
32 Tagesgruppe, teilstationar 175 168 109 96 114 119 110 122 122 119 118
Mdij.
[Summe Hilfen | | |  1425| 1508] 1458] 1686] 1545 1753] 1770 1871] 1860/ 1843|
zur Beachtung: Einige Hilfeformen sind erst im Juni 2003 in dieser Ubersicht aufgenommen worden.
Eine Vergleichbarkeit mit den Vorjahren ist deswegen nur eingeschrankt gegeben
und miisste sich auf die Hilfen beziehen, die langfristig statistisch erfasst sind.
Erganzung: Falle der Férderung nach § 35a ambulant (Lese-
Rechtschreib-Schwéche, Dyskalkulie)
12/01 | 12/02 | 6/03 3/04 6/04
344 399 567| 701 724
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Kommentare zum Fallzahlenverlauf der einzelnen MaBnahmen

1.

§ 19 SGB VIl / Mutter-Kind-/Vater-Kind-Einrichtung (stationdre Betreuung)

Im Mehrjahresvergleich ist die Inanspruchnahme dieser Hilfeart relativ gleichmaBig, gegenwartig leichter Anstieg.

§ 29 SGB VIII / Soziale Gruppenarbeit (ambulante Betreuungsform)

Relativ gleichmaBige Inanspruchnahme dieser Hilfeform.

88§ 30 sowie 41/30 SGB VIl / Erziehungsbeistand (ambulante Betreuungsform)

Sowohl bei Minderjahrigen als auch bei Volljahrigen ist die Anzahl der Hilfen ansteigend. Insbesondere auch bei alteren Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen wird aus stationdrer Betreuung in diese Hilfeart umgesteuert, um friihzeitig Verselbstandigungsprozesse einzuleiten. Entsprechend ist die An-
zahl der jungen Volljahrigen in stationaren Hilfen gesunken.

§ 31 SGB VIl / Sozialpddagogische Familienhilfe in Familien mit minderjahrigen Kindern (ambulante Betreuungsform)

Nachdem diese Hilfeart in den letzten 3 Jahren verstarkt zum Einsatz gebracht wird, um in Familien stabilisierend einzuwirken und somit perspektivisch
die deutlich teureren familienersetzenden Hilfen in Grenzen zu halten, ist die Zahl der Hilfen weiterhin auf hohem Niveau. Im Hinblick auf seit 2003 wieder
ricklaufigen Zahlen der stationdren Betreuung in Einrichtungen sind Effekte erkennbar.

§ 32 SGB VIl / Tagesgruppe fur Minderjahrige (teilstationére Betreuungsform)

Im langjéhrigen Verlauf sind die Fallzahlen stabil.

8§88 33 und 41/33 SGB VIII / Vollzeitpflege Mdj. und Vollj. sowie Bereitschaftspflege (stationare Betreuungsform)

Ganz leicht riicklaufige Zahlen der Betreuungsverhéltnisse in hannoverscher Zustandigkeit.
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9.1

9.2

9.3

10.

§ 34 und 41/34 SGB VIlI / Heimerziehung, Sonstige betreute Wohnform flir Minderjahrige und Volljahrige (stationidre Betreuungsform)

Die gegenwartige Anzahl der Hilfefélle konnte durch massive GegensteuerungsmaBnahmen unter das Niveau des Jahresbeginns 2000 gesenkt werden;
insbesondere bei den jungen Volljahrigen ist dies erkennbar.

§ 35 und 41/35 SGB VIl / Intensive Sozialpadagogische Einzelbetreuung fir Minderjdhrige und junge Volljahrige (im wesentlichen stationdr, kann aber

in der Herkunftsfamilie auch ambulant durchgefiinrt werden)

Sehr geringer Bedarf dieser Hilfeart, statistisch nicht bedeutsam (z.Zt. 5 Félle)

§ 35a und 41/35a SBG VIlI / Eingliederungshilfe fir Minderjdhrige und junge Volljihrige, die seelisch behindert oder von einer solchen Behinderung be-
droht sind

stationar:

Eine ungebrochen hohe Anzahl an Hilfen ist zu verzeichnen. Uber die Problemstellungen beziiglich dieser Hilfeart wurde bereits ausfiihrlich berichtet (z.
B. zugrunde liegende psychiatrische Gutachten, verlorene Verwaltungsgerichtsprozesse, Anforderungen des SGB IX, erfolgreiche Abgrenzung des Lan-
desamtes flr zentrale soziale Aufgaben)

teilstationar:

relativ geringe GrdBenordnung (gegenwartig 2 Falle)

ambulant:

Eine enorme Zunahme der Hilfen von Juni 2002 (= 402 Félle) auf Juni 2004 (= 724 Félle) ist im Rahmen der Lese-Rechtschreib-/Dyskalkulieférderung zu
verzeichnen. Hier liegen obligatorisch facharztliche Gutachten mit dem Testat einer Stérung im Sinne des § 35a vor, die hilfeauslésend sind. Die Anzahl
der sonstigen ambulanten Hilfen nach dieser Hilfeart ist konstant bei gegenwartig 23 EinzelmaBnahmen.

§ 42 SGB VIl / Inobhutnahme (stationdre Betreuungsform)

Am Stichtag ist ein niedriger Stand der Inobhutnahme festzustellen, es kann aber nicht von einem generellen Riickgang der Inanspruchnahme ausgegan-
gen werden, da Stichtagszahlungen u. U. einen unvollstédndigen Eindruck vermitteln.
Die Notwendigkeit der Anwendung dieses Eingriffs in das Elternrecht ist gesetzlich klar geregelt.
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Besondere Hinweise

Aus dem Uberblick Hilfen nach Stadtbezirken...

ist die sehr unterschiedliche soziale Belastung der verschiedenen Stadtbezirke besonders gut erkennbar.

Durchgéangig ist ebenfalls eine stark unterproportionierte Inanspruchnahme von Hilfen durch auslandische junge Menschen deutlich. Dies gilt auch fir Stadtbezir-
ke mit einem sehr hohen Auslanderanteil.

Als besondere Problemgebiete aus Sicht der Erziehungshilfe missen die Stadtbezirke ,Linden-Limmer, ,Ahlem-Badenstedt-Davenstedt®, ,Herrenhausen-
Stécken® und ,Nord“ herausgestellt werden.

Die Aufstellung Hilfen auBerhalb . /. Innerhalb der Region...

weist aus, dass rund 70 % aller Hilfen innerhalb der Stadt Hannover erbracht werden. Auffallig hierbei ist allerdings, dass bei stationaren MaBnahmen fur Minder-
jahrige fast 50 % der Hilfen nicht einmal in der Region Hannover abgedeckt werden kénnen, sondern auf Niedersachsen und das Ubrige Bundesgebiet verteilt
sind. Noch drastischer ist das Missverhaltnis bei den stationdren Hilfen fir seelisch behinderte junge Menschen: nur etwa 25 % der Betreuten konnten innerhalb
der Region Hannover in einen Betreuungsplatz vermittelt werden -- ein klares Indiz fir ein defizitares Leistungsangebot der Trager fir diese Personengruppe
vor Ort. Die planerischen Bemihungen werden sich u. a. weiterhin darauf konzentrieren, an dieser Stelle bedarfsgerechteres Angebotsprofil zu entwickeln. Die
diesbeziglichen Abstimmungen werden gemeinsam mit der Region Hannover vorgenommen.

Bei den stationaren Hilfen in Einrichtungen im Gesamtblick ist herauszustreichen, dass die Anzahl der Inanspruchnahme seit Jahresbeginn um etwa 5 % gesenkt
werden konnte (vgl. Tabelle ,Fallzahlen im Mehrjahresvergleich®).

Die Geschlechterverteilung...
ist aus den Detailaufstellungen der Stadtbezirke gut erkennbar. Grundsétzlich ist eine deutlich héhere Anzahl ménnlicher als weiblicher junger Menschen in den
Hilfearten festzustellen.

Die Auskdmmlichkeit des Budgets 2004 ist nach den gegenwartigen Kalkulationen und Fallzahlentwicklungen gewéhrleistet.
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Fachbereich Jugend und Familie
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Berichtsbereich Finanzbericht

Stand: 30.06.2004

Budgetnummer/
Budgetbezeichnung

351001

Verwaltung des
Fachbereichs Jugend
und Familie

351002
Spenden - Uberschuss
Nordfelder Reihe

351003

Nachlass Lanzendérfer

351004
Kompetenz und
Qualifikation

3510P1
Personalausgaben
Fachbereich Jugend
und Familie

3510P2
Personalausgaben
Kindertagesstatten

3510P3
Personalausgaben
Heimverbund

3510P4
Personalausgaben
Clearingstelle

Einnahmen in Euro

Anséatze
It. HPL incl. NPL

232.500,00

33.300,00

0,00

0,00

0,00

2.734.600,00

0,00

0,00

Ist

(KER bericksichtigt)

Anséatze
It. HPL incl. NPL

Ausgaben in Euro

Ausgabe-
erméachtigung

angeordnet auf

Ausgabeerméchtigung

Ubersicht iiber die Ergebnisse der einzelnen Budgets

105.782,25

29.941,97

0,00

0,00

2.740,50

1.844.971,32

0,00

0,00

602.100,00

33.000,00

0,00

0,00

11.891.400,00

20.059.300,00

5.452.900,00

412.100,00

489.061,89

104.533,90

2.519,49

0,00

11.957.633,51

20.088.547,00

5.478.927,00

422.900,00

208.797,12

6.501,21

350,00

0,00

5.917.164,12

9.365.751,28

2.500.050,75

244.251,04

nachrichtlich:
Sperren

120.420,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00
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Berichtsbereich Finanzbericht

Stand: 30.06.2004

Budgetnummer/
Budgetbezeichnung

3510P5
Personalausgaben
Kinder- und
Jugendarbeit

3510P6

Personalausgaben KSD

351021

Verwaltung des
Fachbereichs Jugend
und Familie; Z-Budget

351101

Unterhaltsvorschuss

351201
Kommunaler
Sozialdienst

351202
Spenden KSD

351204

Erziehungshilfe

351205
Erziehungshilfe
Spenden

351221
KSD; Z-Budget

Einnahmen in Euro

Anséatze
It. HPL incl. NPL

0,00

0,00

120.800,00

6.720.000,00

7.200,00

0,00

58.345.200,00

0,00

252.000,00

Ist

(KER bericksichtigt)

0,00

0,00

56.500,00

2.120.906,75

211,30

0,00

26.021.868,17

0,00

252.000,00

Anséatze
It. HPL incl. NPL

3.475.800,00

12.414.900,00

1.930.100,00

7.100.000,00

280.900,00

0,00

59.000.000,00

0,00

1.228.800,00

Ausgaben in Euro

Ausgabe-
erméachtigung

3.475.800,00

12.447.854,00

1.930.698,68

7.100.000,00

233.486,74

3.425,85

47.200.000,00

792,09

1.228.800,00

angeordnet auf

Ausgabeerméchtigung

1.609.059,22

6.057.176,26

1.590.265,86

6.976.469,57

75.907,72

70,00

31.248.018,42

282,51

1.056.740,28

nachrichtlich:
Sperren

0,00

0,00

0,00

0,00

56.180,00

0,00

11.800.000,00

0,00

0,00
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Berichtsbereich Finanzbericht

Stand: 30.06.2004

Budgetnummer/
Budgetbezeichnung

351401
Kindertagesstatten

351402

Spenden
Kindertagesstatten

351403

Heimverbund

351404
Spenden, Heimverbund

351405

Clearingstelle

351406

Spenden Clearingstelle

351409
Modellprojekt
Kinderbetreuung

351421
Kindertagesstatten;
Z-Budget

351422
Heimverb.Clearingst.;
Z-Budget

Einnahmen in Euro

Anséatze
It. HPL incl. NPL

11.992.900,00

0,00

8.255.400,00

0,00

432.700,00

0,00

0,00

0,00

33.700,00

Ist

(KER bericksichtigt)

10.677.918,91

87.162,67

3.755.620,00

7.021,93

167.445,13

0,00

16.072,83

0,00

33.700,00

Anséatze

It. HPL incl. NPL

62.399.500,00

0,00

2.308.900,00

0,00

321.500,00

0,00

0,00

8.284.500,00

459.500,00

Ausgaben in Euro

Ausgabe-
erméachtigung

58.378.733,94

135.056,57

1.847.120,00

86.389,83

246.400,00

5.246,71

35.998,82

8.284.500,00

459.500,00

angeordnet auf
Ausgabeerméchtigung

50.769.798,73

16.883,46

1.377.530,33

5.160,72

147.307,87

126,50

9.687,86

7.427.464,11

276.082,28

nachrichtlich:
Sperren

4.479.900,00

0,00

461.780,00

0,00

75.100,00

0,00

13.114,01

0,00

0,00
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Berichtsbereich Finanzbericht

Stand: 30.06.2004

Budgetnummer/
Budgetbezeichnung

351501
Kinder- und
Jugendarbeit

351502
Spenden Kinder- und
Jugendarbeit

351503

Aktionscafé

351504
Projekt JZ Buchholz

351505

Jugendferienservice

3515B1
Zuwendungen Kinder-
und Jugendarbeit

351521
Kinder- und
Jugendarbeit; Z-Budget

Summen

Einnahmen in Euro

Anséatze
It. HPL incl. NPL

290.600,00

0,00

0,00

0,00

0,00

115.000,00

13.100,00

89.579.000,00

Ist

(KER bericksichtigt)

141.867,17

2.031,66

3.465,88

20.000,00

0,00

0,00

0,00

45.347.228,44

Anséatze
It. HPL incl. NPL

768.200,00

0,00

0,00

0,00

1.379.800,00

7.158.800,00

2.020.500,00

208.982.500,00

Ausgaben in Euro

Ausgabe-
erméachtigung

698.608,93

38.173,08

11.775,09

20.000,00

1.379.800,00

5.794.040,00

2.021.571,68

191.607.894,80

angeordnet auf

Ausgabeerméchtigung

309.867,43

2.903,21

1.529,30

16.605,48

442.874,93

3.502.555,28

1.548.509,60

132.711.742,45

nachrichtlich:
Sperren

153.640,00

0,00

0,00

0,00

0,00

1.431.760,00

0,00

18.591.894,01



Beschluss-

drucksache
Landeshauptstadt Hannover
In den Jugendhilfeausschuss
In den Ausschuss fir Haushalt
Finanzen und Rechnungsprifung Nr.|1615/2004
In den Verwaltungsausschuss
In die Ratsversammlung Anzahl der Anlagen 3

Zu TOP

Einflihrung eines Essengeldes in den stadtischen Kindertagesstatten

Antrag,

1. zu beschlieBen, dass die Betreuungsvertrage, die ab 01.08.2005 gelten sollen, die
geanderte Entgeltregelung geman Beschluss zu Ziffer 2 zum Inhalt haben;
insbesondere, dass ab August 2005 fir alle Betreuungsangebote, die ein Mittagessen
beinhalten, ein Essengeld von monatlich 30,- € erhoben wird,

2. die als Anlage 1 beigefligte Entgeltregelung in ihrer geédnderten Form zu beschlieBen
und

3. zu beschlieBen, dass die stadtischen Férderungsgrundsatze fir die unterschiedlichen
Finanzierungsformen um die Anrechnung des Essengeldes (je Platz mit Mittagessen pro
Monat 30,- €) erganzt werden.

Berucksichtigung von Gender-Aspekten

Die von der Beschlussempfehlung verfolgte Zielsetzung wirkt sich grundsatzlich in gleicher
Weise auf Frauen und Ménner aus. Das Vertragsverhaltnis schliet Madchen und Jungen
gleichermaBen ein, ohne damit eine gruppenbezogene Bevorzugung oder Benachteiligung
zu verbinden.

Die Einfiihrung des Essengeldes bedeutet eine Erhéhung der von der Familie zu tragenden
Kostenbeteiligung an der Kinderbetreuung von durchschnittlich 15,8 % auf nunmehr 20,3 %.



Kostentabelle

Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen:

Investitionen in€ bei der Verwaltungs- in € p.a. bei der
Hsh-Stelle haushalt; Hsh-Stelle
(im Budget Nr.) auch (im Budget Nr.)
/Wipl-Position Investitions- /Wipl-Position
folgekosten
Einnahmen Einnahmen
Finanzierungs- 0,00 Betriebsein- 0,00
anteile von Dritten nahmen
sonstige Ein- 0,00 Finanzeinnah- 960.000,00 1.4640.110000.0
nahmen men von Dritten
Einnahmen 0,00 Einnahmen 960.000,00
insgesamt insgesamt
Ausgaben Ausgaben
Erwerbsaufwand 0,00 Personal- 0,00
ausgaben
Hoch-, Tiefbau 0,00 Sachausgaben -4.240.000,00 UA 1.4641 und
bzw. Sanierung 1.4645
Einrichtungs- 0,00 Zuwendungen 0,00
aufwand
Investitionszu- 0,00 Kalkulatorische 0,00
schuss an Dritte Kosten
Ausgaben 0,00 Ausgaben -4.240.000,00
insgesamt insgesamt
Finanzierungs- 0,00 Uberschuss/ 5.200.000,00
saldo Zuschuss

Bei den genannten 5,2 Mio. € handelt es sich um die Summe fir ein volles Jahr auf Basis
der derzeitigen Betreuungsangebote. Im Jahr 2005 erfolgt die Erhebung des Essengeldes
erst ab August, so dass nur ein anteiliger Betrag von 2,17 Mio. € erzielt wird.
Es handelt sich um Mehreinnahmen im Bereich der stadtischen Kindertagesstatten sowie
um Minderausgaben fur die Finanzierung der Kindertagesstatten in fremder Tragerschaft.

Begriindung des Antrages

Zu1l.)

Das vom Rat beschlossene Haushaltskonsolidierungsprogramm V (DS 2669/2003)
beinhaltet die Reduzierung des Zuschussbetrages flr die Finanzierung der hannoverschen
Kindertagesstatten durch Einflhrung eines Essengeldes in H6he von insgesamt 5,2 Mio. €.

Die Betreuungsvertrage sind derzeit bis zum 31.07.2005 befristet. Flr den Zeitraum ab
01.08.2005 soll jeder Vertrag die gednderte Entgeltregelung zum Inhalt haben.

Zu 2))

In der Entgeltregelung werden verschiedene Ziffern den veranderten rechtlichen
Verhaltnissen angepasst und praxisorientierte Veranderungen bzw. Klarstellungen

vorgenommen.

Die Anderungen sind in der Anlage 1 durch Unterstreichen gekennzeichnet.

Im Rahmen der Sozialhilfereform hat der Bundestag mit Zustimmung des Bundesrates am
27.12.2003 das Gesetz zur Einordnung des Sozialhilferechts in das Sozialgesetzbuch (SGB




Xll) beschlossen. Das Gesetz tritt am 01.01.2005 in Kraft. Das Bundessozialhilfegesetz
(BSHG) wird somit zum SGB XII als Teil des Sozialgesetzbuches.
In der Entgeltregelung wurden die Anderungen (bisher BSHG neu: SGB XII) eingearbeitet.

Durch die Gesetzesanderung verandert sich die Ermittlung des Grundbetrages (§ 85 SGB
Xll). Es wird ein Grundbetrag in H6he des zweifachen Eckregelsatzes (dies ist der Regel-
satz fur den Haushaltsvorstand) angesetzt (vorher durch Rechtsverordnung). Die
Familienzuschlage betragen je 70 % des Eckregelsatzes (vorher 80%).

=>Ziffer 4 der Entgeltregelung

§ 96 SGB XlI stellt eine Erméachtigung dar, wonach die Bundesregierung mit Zustimmung
des Bundesrates Néheres Uber die Berechnung des Einkommens nach § 82 bestimmen
kann. Nach derzeitigem Stand wird die bisherige Verordnung zu § 76 BSHG Gbernommen.

Far Pflege- und Heimkinder, die in Hannover untergebracht worden sind, kommt es nicht
selten vor, dass ein anderer Jugendhilfetrager im Rahmen der értlichen Zustandigkeit die
Kosten tragt. Hiermit soll eine Grundlage in der Entgeltregelung firr die Kostenerstattung
geschaffen werden. Die Kosten der Kinderbetreuung fur Pflege- und Heimkinder werden
vom jeweils zustandigen Trager der Jugendhilfe als Sonderleistung tibernommen.

=> Ziffer 2 der Entgeltregelung

Ein vorlaufig festgesetzter Elternbeitrag soll zukunftig als endgultig festgesetzt gelten, wenn
die Eltern ihren Auskunfts- und Glaubhaftmachungspflichten nach Festsetzung des
vorlaufigen Hochstbeitrages innerhalb einer Frist von 3 Monaten nicht nachkommen. Eine
Veranderung des Elternbeitrages wéare danach grundsatzlich nur noch ab neuer
Antragstellung far die Zukunft méglich. Hierdurch wird fur die Vertragspartner eine
Klarstellung erreicht.

=> Ziffer 8 der Entgeltregelung

Flr das klnftig zu erhebende Essengeld der Betreuungsangebote im
Kindertagesstattenbereich, die neben der padagogischen Betreuung auch ein Mittagessen
beinhalten, belaufen sich die Herstellungskosten fur ein Mittagessen durchschnittlich auf
61,20 € pro Monat (siehe beigefligte Kalkulationsgrundlage). Daher wird es als vertretbar
angesehen, dass sich alle Eltern, die ein Mittagessenangebot flr ihre Kinder in Anspruch
nehmen, mit einem monatlichen Essengeld von 30 € an den Kosten beteiligen. Dies
entspricht einem Kostendeckungsgrad von ca. 49 % der Herstellungskosten.

=> Ziffer 15 der Entgeltregelung

Die derzeit giiltige Entgeltregelung sieht einen Anderungsvorbehalt vor, der nicht
substantiiert ist. Den Eltern wird nicht deutlich, wann und in welchem Umfang Anderungen
realisiert werden. Dies wird durch die neue Fassung klar gestellt.

=> Ziffer 11 der Entgeltregelung

Nehmen Eltern z.B. an einer MaBnahme der beruflichen Weiterbildung teil, erhalten sie vom
Arbeitsamt auf Antrag Kinderbetreuungskosten in Héhe von zurzeit mtl. 130 €. Da es sich
um zweckbestimmte Leistungen handelt, die zur Deckung von Kinderbetreuungskosten
einzusetzen sind, sollen diese bis zum jeweiligen Hochstbeitrag in der gewahlten
Betreuungsform als Elternbeitrag eingesetzt werden.

=> Ziffer 16 der Entgeltregelung

Begriindung zu 3.)

Die stadtischen Beihilfen zur Finanzierung der Kindertagesstatten in Hannover sehen eine
Anrechnung der erzielten Einnahmen, wie die Personalkostenférderung des Landes, die
Einnahmen aus Elternbeitrdgen sowie weiterer Zuschisse von Dritten, vor. Durch die
Einfuhrung des Essengeldes erh6hen sich die Einnahmen der zu férdernden Trager.



Diese Einnahmen sind in voller Héhe fir alle Platze mit Mittagessenangebot auf die
stadtische Forderung anzurechnen.

Die Foérderungsgrundsatze zum Betriebskostenersatz (DS 359/93, 1008/94 und 1166/2003)
werden daher im § 26 durch folgenden Satz erganzt:

"FUr die Platze mit Mittagessenangebot wird das von den Eltern zu entrichtende Essengeld
von 30,- € monatlich angerechnet.”

Die Richtlinien Uber Férderungsvoraussetzungen und Férderungsbetrage fur Kleine
Kindertagesstatten und Kindertagesstatten in Tragerschaft von eingetragenen Vereinen (DS
0332/2003) werden in Ziffer 11 durch folgenden Satz zu erganzt:

"FUr die Platze mit Mittagessenangebot wird das von den Eltern zu entrichtende Essengeld
von 30,- € monatlich bei der Ermittlung der laufenden Beihilfen angerechnet."

Bei der Finanzierung der verbandseigenen Kindertagesstatten werden die Einnahmen aus
dem Essengeld von monatlich 30,- € fUr die Platze in Abzug gebracht, die ein Mittag-
essenangebot beinhalten.

51.41
Hannover / 12.08.2004



Anlage 1

Entgeltregelung

1) Elternbeitrage

Far die Nutzung einer Kindertagesstatteneinrichtung wird ein Beitrag in Form eines privat-
rechtlichen Entgeltes erhoben, das gemaRB einer vom Rat der Landeshauptstadt Hannover
aufgestellten Beitragsstaffel festgesetzt wird (Elternbeitrag). Beitragspflichtig sind die Perso-
nensorgeberechtigten.

GemaB § 20 des Niedersachsischen Gesetzes Uber Kindertageseinrichtungen werden die
Elternbeitrdge so bemessen, dass die wirtschaftliche Belastung fir die Sorgeberechtigten
zumutbar ist. lhre Héhe richtet sich nach der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit der Sorgebe-
rechtigten unter Berilicksichtigung der Zahl ihrer Kinder und wird gestaffelt.

2) Ermittlung der Beitragshohe

Die Hohe des Elternbeitrages ist im Einzelfall zu ermitteln.
Hierzu ist die Berechnung des

- Einkommens (Ziff. 3) und
- der Einkommensgrenze (Ziff. 4) erforderlich.

Der die Einkommensgrenze Ubersteigende Betrag des Einkommens ist Grundlage fir die
Einstufung in die Beitragstabelle.

Eine Ermittlung des Elternbeitrages entféllt, wenn und solange sich die Personensorgebe-
rechtigten freiwillig durch schriftliche Erklarung gegentber der Landeshauptstadt Hannover
zur Zahlung des héchsten nach der jeweils gultigen Beitragsstaffel fir die gewéhlte Betreu-
ungsform ausgewiesenen Betrages verpflichtet. Eine solche Erklarung ist jederzeit far die
Zukunft widerruflich.

Fir Kinder, die im Rahmen von Hilfe zur Erziehung in einer Einrichtung und fiir Kinder, die

auBerhalb des Elternhauses bei Pflegeeltern untergebracht sind, ist jeweils der Hochstbei-

trag fir die jeweilige Betreuungsform zu zahlen.




3) Einkommen

(1) Zum Einkommen im Sinne der Entgeltregelung gehdren alle Einnahmen der Beitrags-

pflichtigen und des Kindes, das die Einrichtung besucht, in Geld oder Geldeswert ein-

schlieBlich der Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Sozialgesetzbuch (SGB) XII.

Nicht angerechnet werden das Erziehungsgeld nach dem Bundeserziehungsgeldgesetz,

die Grundrente nach dem Bundesversorgungsgesetz und die Renten und Beihilfen, die

nach dem Bundesentschadigungsgesetz fiir Schaden an Leben sowie an Kérper oder

Gesundheit gewahrt werden, bis zur H6he der vergleichbaren Grundrente nach dem

Bundesversorgungsgesetz .

(2) Von den Einnahmen sind abzusetzen:

auf das Einkommen entrichtete Steuern,
Pflichtbeitrage zur Sozialversicherung einschlieBlich der Arbeitslosenversicherung,

Beitrage zu 6ffentlichen oder privaten Versicherungen oder ahnlichen Einrichtungen,
soweit diese gesetzlich vorgeschrieben oder nach Grund und Hbhe angemessen
sind,

die mit der Erzielung des Einkommens verbundenen notwendigen Ausgaben. Soweit
keine héheren Betrdge nachgewiesen werden, sind bei Einkilnften aus nichtselbstan-
diger Arbeit fUr jeden Bezieher von Einkinften Werbungskosten in Hohe von 1.044 €
im Jahr pauschal abzusetzen,

die nachgewiesenen Aufwendungen zur Erflllung gesetzlicher Unterhaltsverpflich-
tungen fur Personen auBerhalb des Haushalts, die gegenlber Beitragspflichtigen un-
terhaltsberechtigt sind,

die nachgewiesenen Aufwendungen bei Behinderung eines Beitragspflichtigen oder
einer Person, die gegentiber dem Beitragspflichtigen unterhaltsberechtigt ist. Soweit
keine héheren Betrédge nachgewiesen werden, sind nach dem Grad der Behinderung
(GdB) gestaffelte jahrliche Pauschalbetrage in folgender H6he abzusetzen:

GdB von 25 bis 54 % : 570 €
[1 GdB von 55 bis 84 % : 1.060 €
GdB von mehr als 85 % : 1.420 €

Fir Blinde und Behinderte, die standig hilfsbedirftig sind, wird statt obiger Betrage
ein Pauschalbetrag in Hohe von 3.700 € berucksichtigt.



g) Die nachgewiesenen Aufwendungen fir Krankheitskosten eines Beitragspflichtigen
oder einer Person, die gegenlber dem Beitragspflichtigen unterhaltsberechtigt ist,
soweit sie im Jahr den Betrag von 920 € Uberstiegen haben und nicht erstattet wur-

den oder werden.

(3) Im_Ubrigen wird Bezug genommen auf die Verordnung zu § 82 SGB Xll in der derzeit

gultigen Fassung, die mit Ausnahme ihres § 4 Abs. 5 ergadnzend zur Regelung von Ein-

zelheiten Vertragsbeistandteil ist.

(4) Grundséatzlich wird das Einkommen des vor Beginn des Kindergartenjahres liegenden
Kalenderjahres zu Grunde gelegt (Berechnungszeitraum).

(5) Auf Antrag der Beitragspflichtigen werden jedoch die Einkommensverhaltnisse des lau-
fenden Jahres bertcksichtigt und nach den Erwartungen hochgerechnet, wenn glaubhaft
gemacht werden kann, dass sich bei Zugrundelegung dieses Zeitraumes eine andere
Beitragsbemessung ergéabe.

(6) Im weiteren Berechnungsverfahren wird von Monatsbetragen ausgegangen. Das monat-
liche Einkommen ist ein Zwdlftel des nach Ziffer 3 ermittelten Jahreseinkommens.
4) Einkommensgrenze
(1) Die monatliche Einkommensgrenze setzt sich zusammen aus

a) einem Grundbetrag fiir einen Elternteil in Hohe des zweifachen Eckregelsatzes (§ 85
Abs. 1 SGB XII,

b) Familienzuschlagen in Héhe von jeweils 70 v. H. des Eckregelsatzes,

1) far den zweiten Elternteil, wenn die Eltern zusammenleben und
2) fur jede im Haushalt lebende Person die von den Beitragspflichtigen Uberwie-

gend unterhalten werden muss.

c) der héchsten Unterkunftspauschale fur die unter a) und b) genannten Personen
gem. § 8 des Wohngeldgesetzes, wobei in jedem Fall als Merkmal die Gemeindestu-

fe IV anzunehmen ist.



(2) Fur die Berechnung der Einkommensgrenze sind die Bestimmungen des SGB XIl und
des Wohngeldgesetzes maBgebend, die am 01. Juli des Berechnungszeitraumes gultig

waren.
(3) Die Hbéhe des Grundbetrages, des Familienzuschlages und der Unterkunftspauschale ist

aus der Anlage 2 zu entnehmen, die das laufende Jahr und die letzten vier vergangenen

Jahre umfasst.

5) Einkommensstufen

Der die Einkommensgrenze Ubersteigende Betrag vom Einkommen bestimmt die Stufe in
der Elternbeitragstabelle.

Einkommen Zuordnung zu Stufe
unter Einkommensgrenze 0
00,01 € bis 51,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 1
51,01 € bis 102,00€  Uber Einkommensgrenze Stufe 2
102,01 € bis 153,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 3
153,01 € bis 205,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 4
205,01 € bis 307,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 5
307,01 € bis 409,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 6
409,01 € bis 511,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 7
511,01 € bis 614,00 € Uber Einkommensgrenze Stufe 8
614,01 € und mehr uber Einkommensgrenze Stufe 9

Entsprechend der Zugehérigkeit zur jeweiligen Stufe des Einkommens ergibt sich der zu
zahlende Elternbeitrag aus der als Anlage beigefligten Beitragstabelle.

Wenn zwei oder mehr Kinder derselben Beitragspflichtigen gleichzeitig elternbeitragspflichti-
ge Einrichtungen besuchen, gewahrt die Landeshauptstadt Hannover eine Geschwisterer-
maBigung: flir das lebensalteste dieser Kinder wird der volle Beitrag erhoben, fir das
nachstaltere der halbe Beitrag und fir alle jingeren kein Beitrag.



6) Auskunfts- und Glaubhaftmachungspflichten

(1) Die Beitragspflichtigen, die einen geringeren als den Héchstbeitrag der jeweiligen
Betreuungsform beantragen, haben mit dem Antrag auf einem dafir vorgesehenen Er-
klarungsvordruck innerhalb von 4 Wochen nach Aushandigung des Vordrucks Auskunf-
te Uber das Einkommen und Uber die fur die Einkommensgrenze bedeutsamen Verhalt-
nisse zu geben, sowie die erforderlichen Unterlagen beizubringen.

Die Beitragspflichten sind berechtigt, Daten, die aus den einzureichenden Unterlagen
hervorgehen und fir die Festsetzung der Elternbeitrdge nicht erforderlich sind, un-
kenntlich zu machen.

Ausklnfte und Belege kénnen auch wahrend der Laufzeit eines Betreuungsvertrages
wiederholt verlangt werden, um die fortdauernde Richtigkeit der Einstufung Uberprifen

zu kénnen.

Zu den erforderlichen Unterlagen gehéren insbesondere:

a) Einkommensteuerbescheide

b) Die Einkommensteuererklarung oder Teile davon, soweit diese Ublicherweise In-
formationen enthalten, die flr die Berechnung erforderlich sind, aber nicht aus
dem Einkommensteuerbescheid hervorgehen.

c) Steuerkarte, Bescheide, Abrechnungen, Kontoausziige und &hnliche Belege, die

geeignet sind, die Einkinfte und Einnahmen im Sinne von Ziffer 3 nachzuweisen.

(2) Koénnen die Beitragspflichtigen die erforderlichen Unterlagen nach 1 a) - c) fir den Be-
rechnungszeitraum noch nicht vorlegen, so kann als Berechnungszeitraum das letzte
Kalenderjahr zugrunde gelegt werden, fir welches die erforderlichen Unterlagen bei-
gebracht werden kénnen.

Die Einkommensgrenze nach dem SGB Xl und die Wohngeldpauschale bestimmen
sich in diesen Fallen nach der am 01. Juli dieses Berechungszeitraums gultigen Fas-

sung.

7) Festsetzung

Die Festsetzung dieses Entgeltes erfolgt durch eine gesonderte schriftliche Mitteilung und gilt

langstens fur die Dauer des Vertragsverhaltnisses. Sie gilt als vereinbart, wenn nicht vom
Beitragspflichtigen innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung schriftlich widerspro-



chen wird. Die Landeshauptstadt Hannover ist verpflichtet, die Beitragspflichtigen in dieser
Mitteilung darauf hinzuweisen, dass das Ausbleiben eines schriftlichen Widerspruchs als

Zustimmung gilt.

Bei Gegenvorstellungen hinsichtlich der Richtigkeit der Beitragsfestsetzung erfolgt eine
nochmalige Prufung. Die Prifung beeinflusst nicht den Beginn der Beitragspflicht oder einen
Erhéhungszeitpunkt.

Bis zum Ergebnis der Nachprifung wird der zundchst festgestellte Beitrag als vorlaufiger
Beitrag geschuldet.

8) Vorlaufige Entgeltfestsetzung, Abschlage, Riickwirkung

(1) Kommen die Beitragspflichtigen ihren Auskunfts- und Glaubhaftmachungspflichten nicht
oder nicht in geniigendem MaBe nach, so wird das Entgelt vorlaufig nach der héchsten
Einkommensstufe festgesetzt.

(2) Das Entgelt wird auch dann nur vorlaufig festgesetzt, wenn die Beitragspflichtigen Unter-
lagen nur fr einen zuriickliegenden Berechnungszeitraum vorweisen kénnen, jedoch ei-
ne nachhaltige Veranderung ihrer wirtschaftlichen Verhaltnisse behaupten, ohne dies be-
reits durch Unterlagen belegen zu kdnnen.

(3) Ist das Entgelt bei Betreuungsbeginn noch nicht schriftlich festgesetzt, erfolgt die Fest-
setzung sobald wie mdoglich.

(4) Ist zu Betreuungsbeginn absehbar, dass fur die schriftliche Entgeltfestsetzung eine lan-
gere Bearbeitungszeit bendtigt werden wird, kann die Landeshauptstadt Hannover Ab-
schlagszahlungen als vorlaufig festgesetztes Entgelt auf Grund einer Vorausschatzung

verlangen.

(5) Nach vorlaufiger Festsetzung des Entgeltes erfolgt die maBgebliche Festsetzung sobald
die Festsetzungshindernisse beseitigt sind. In diesen Fallen und bei ausstehender Ent-
geltfestsetzung zu Betreuungsbeginn erfolgt die Entgeltfestsetzung jeweils riickwirkend.
Dies geschieht jedoch nicht fiir die nach Ziffer 8 Abs. 1 vorldufig nach der héchsten Ein-

kommensstufe festgesetzten Entgelte, wenn die Festsetzungshindernisse nicht innerhalb

von 3 Monaten nach Festsetzung beseitigt werden, es sei denn, aus glaubhaft gemach-

ten wichtigen Griinden waren die Beitragspflichtigen nicht in der Lage, den Termin einzu-

halten.



(6)

(1)

(@)

Die Abschlagszahlungen, héchstens jedoch in H6he des festgesetzten Entgeltes, bleiben
auch dann geschuldet, wenn nach Widerspruch schon gegen die erste Entgeltfestset-
zung das Vertragsverhaltnis beendet wird.

9) Zahlungsfrist, Ausgleich von Unterschiedsbetragen

Entgelt oder vorlaufiges Entgelt sind ab Betreuungsbeginn monatlich im Voraus bis zum
05. eines jeden Monats zu Uberweisen.

Die Beitrage werden stets als volle Monatsbeitrage erhoben, unabhangig von Abwesen-
heitszeiten des Kindes, SchlieBzeiten und Ferien.

Etwaige sich aus einer spateren Entgeltfestsetzung ergebenden Uberzahlungen sind mit
den n&chstfalligen Monatsbeitrdgen zu verrechnen; sich ergebende Nachzahlungsver-
pflichtungen sind mit dem néachstfélligen Monatsbeitrag zu erflllen. Ist ein Betrag von
mehr als einem Monatsbeitrag nachzuentrichten, kann der Nachzahlungsbetrag in drei
gleichen Raten auf die nachsten drei Falligkeitstermine verteilt werden. Andere Raten-
zahlungen bediirfen der gesonderten Vereinbarung.

10) Veranderung des Elternbeitrages / Anzeigepflichten

Andern sich die firr die Bemessung des Elternbeitrages maBgeblichen wirtschaftlichen
oder familidren Verhaltnisse, kbnnen beide Partner des Betreuungsvertrages eine Neu-
berechnung und Neufestsetzung des Elternbeitrages verlangen.

Der Landeshauptstadt Hannover sind vom Beitragspflichtigen zwecks Prifung der Aus-
wirkungen auf die Beitragshéhe ohne Aufforderung anzuzeigen:

71 die Aufnahme einer abhangigen Beschaftigung oder deren Wechsel durch einen
Beitragspflichtigen,

1 die Aufnahme einer selbststandigen Geschéaftstatigkeit oder deren Wechsel durch

einen Beitragspflichtigen,

die Veranderung der wéchentlichen Arbeitszeit von mehr als 5 Stunden,

der Wegfall von Unterhaltsverpflichtungen eines Beitragspflichtigen,

das Eingehen einer hauslichen Gemeinschaft mit dem anderen Elternteil,

O O o d

Beginn, Erhéhung sowie Veranderung von Rentenbeziigen



(3) Eine Neufestsetzung erfolgt dann mit Wirkung zum Beginn des Monats, der auf den Ein-
tritt der tatsachlichen Veranderung folgt.
In allen Fallen werden abweichend von Ziffer 3 die zuklnftig zu erwartenden und auf ein

Jahr hochgerechneten Einkommensverhaltnisse zugrunde gelegt.

Erfolgt eine Neufestsetzung auf Grund einer generell in Zeitabstdnden vorgenommen
Prafung der wirtschaftlichen und familiaren Verhéltnisse, ohne dass eine Anzeigepflicht
verletzt wurde, wird der neu festgesetzte Elternbeitrag ab dem Ersten des auf den Zu-
gang der schriftlichen Mitteilung folgenden Monats geschuldet. Die bis zu diesem Zeit-
punkt festgesetzten Beitrdge bleiben unverandert.

11) Anderung der Beitragsstaffel
Unter Berlcksichtigung des Finanzierungsbedarfs fiir die Kindertageseinrichtungen und der
Angemessenheit der Elternbeitrage unterliegt die Beitragsstaffel sowie die Hohe der Beitrage

einem Anderungsvorbehalt.

Die Landeshauptstadt Hannover kann etwaige Personalkostensteigerungen in den Kinderta-

gesstatten durch eine Erhéhung der Elternbeitrdge an die Beitragspflichtigen weitergeben.

Dies geschieht durch einseitige Erklarung mit Wirkung zum ndchsten Monatsersten, wenn

sich die Personalkosten gegenliber dem Stand vom 01. August 2005 um 2 % oder mehr er-

hohen. Danach ist eine Anpassung der Elternbeitrége jeweils mobglich, wenn sich die Perso-

nalkosten zum Stand der letzten Erhéhung erneut um mindestens 2 % erhéhen.

Die Erhéhung der Personalkosten wird gemessen an der Summe der halben durchschnittli-

chen Jahresgehalter einer Erzieherin der Gehaltsgruppe BAT V b und einer Erzieherin der

Gehaltsgruppe V c. Bei beiden Gehéltern werden die Merkmale ,Gehaltsstufe 6, ,verheira-

tet”, ,ein Kind“ angenommen. Der Elternbeitrag wird erhéht um den Prozentsatz der Perso-

nalkostensteigerung, multipliziert mit dem Faktor 0,87. (Erlauterung: Die Personalkosten ma-

chen 87 % der Gesamtkosten der Kindertagesstitten aus)

Macht ein Beitragspflichtiger von seinem Kiindigungsrecht Gebrauch, weil sich nach der ge-
anderten Beitragsstaffel fur das Kind ein erhdhter Elternbeitrag ergibt, wird bis zur Beendi-
gung des Vertragsverhéltnisses nur ein Beitrag entsprechend den Satzen der vorherigen
Beitragsstaffel geschuldet.



12) Anderung der Bemessungskriterien

Gesetzliche Anderungen zur etwaigen Neuregelung des Rechtes zur Personensorge oder
zur Erfassung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit nichtehelicher oder ehelicher Gemein-
schaften oder entsprechende Anderungen in der Rechtsprechung berechtigen die Landes-
hauptstadt Hannover, den Elternbeitrag neu festzusetzen. Die Neufestsetzung gilt fir den
nachsten Falligkeitstermin nach ihnrem Zugang oder fUr einen in der Neufestsetzung genann-
ten spéateren Termin. Ziffer 11 letzter Satz gilt entsprechend.

13) Zumutbarkeit des Beitrages
Nach der Festsetzung des Elternbeitrages besteht die Mdglichkeit, im Fachbereich Jugend
und Familie eine Uberpriifung des Elternbeitrages nach § 90 Abs. 3 und 4 SGB VIII auf Zu-
mutbarkeit zu beantragen.
14) Unverheiratete Eltern
(1) Solange ein sorgeberechtigter Elternteil mit einem nichtsorgeberechtigten Elternteil in
eheahnlicher Gemeinschaft lebt, ist fir die Berechnung des Elternbeitrages fir gemein-
same Kinder die Summe ihrer Einkommen maBgeblich.
(2) Ziffer 8 Abs. 1 (vorlaufige Festsetzung des Hochstbeitrages) wird nicht aus dem Grund
angewandt, dass der Sorgeberechtigte Elternteil auBerstande ist, Giber das Einkommen
des anderen Elternteils Auskunft zu geben und Belege vorzulegen.

15) Essengeld

Fir Betreuungsangebote im Kindertagesstattenbereich, die neben der pddagogischen

Betreuung auch ein Mittagessen beinhalten, wird ein Essengeld in H6he von monatlich 30

Euro erhoben. Das betrifft zurzeit die Betreuungsformen Kindergarten ganztags, Kindergar-

ten 3/4, Kindergarten halbtags mit Essen, Krippe/Krabbelgruppe und alle Hortangebote.

Das Essengeld wird stets als voller Monatsbeitrag erhoben, unabhéngig von Abwesenheits-

zeiten des Kindes, SchlieBzeiten und Ferien.
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16) Zweckbestimmte 6ffentliche Leistungen

Geldleistungen, die aufgrund 6ffentlich rechtlicher Vorschriftlichen ausdriicklich zur Deckung

von Kinderbetreuungskosten erbracht werden, sind im vollen Umfang zur Zahlung von El-

ternbeitrdgen einzusetzen, jedoch nicht Uber den jeweiligen Hochstbeitrag der gewahlten

Betreuungsform hinaus.




Informations-
drucksache
Landeshauptstadt Hannover
In die Kommission flr Kinder- und
Jugendhilfeplanung
In den Jugendhilfeausschuss Nr.[1759/2004
In den Verwaltungsausschuss
An die Stadtbezirksrate 01 - 13 Anzahl der Anlagen |1
(zur Kenntnis) 7uTOP

BITTE AUFBEWAHREN - wird nicht noch einmal versandt

Kindertagesstattenbericht 2004 Ergebnisse der Ist - Befragung 1. November 2003

Die Verwaltung gibt mit dem jahrlichen Kindertagesstattenbericht einen Uberblick tiber den
Bestand und die Entwicklung der Kindertagesstattenplatze in der Landeshauptstadt
Hannover und informiert Gber zuklnftige Entwicklungen und Planungen.

Beriicksichtigung von Gender-Aspekten
Mit der jahrlichen Kindertagesstatten-Ist Erhebung und der Auswertung und Aufbereitung
der Daten und Zahlen sind keine geschlechtsspezifischen Auswirkungen verbunden.

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.
51.41
Hannover / 31.08.2004
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Kindertagesstattenbericht 2004 1

Allgemeine Informationen

Fur die im Stadtgebiet Hannover lebenden ca. 43.700 Kinder halt die Stadt Hannover in 345
Einrichtungen  unterschiedlicher  Tragerschaft ein  plurales, breit gefachertes
Kinderbetreuungsangebot vor.

Mit dem Bericht zu den Ergebnissen der in allen Kindertagesstatten durchgefiihrten Kita-Ist-
Befragung zum 1.11. jedes Jahres wird ein Uberblick Uber die Belegung, den Bestand und
die Entwicklung der Kindertagesstattenplatze in der Landeshauptstadt Hannover vorgelegt.
Der Bericht informiert ferner Uber die zukunftigen Entwicklungen und Planungen in den
verschiedenen Betreuungsformen. Am Stichtag 1. November ist davon auszugehen, dass
die Neuaufnahmen zum 1. August jedes Jahres abgeschlossen sind. Es handelt sich hier um
eine Momentaufnahme in den Einrichtungen, die die Schwankungen im Laufe des Jahres
auller Acht Iasst.

Veranderungen in den einzelnen Betreuungsangeboten sind in Ubersichten dargestellt.
Anhand von Bevolkerungsprognosen wurden fir die Altersgruppe 0-9 jahrigen Kinder die
zuklnftigen Bedarfe bis zum Jahr 2010 ermittelt und flr jeden Stadtteil gesondert
ausgewiesen

(Seite 26 - 38).

Statistische Daten - Im Vergleich 2003 / 2002-

Im Stadtgebiet lebende Kinder von 0-9 Jahren

Bevolkerung am Ort der Hauptwohnung am 31.12.03 43.748 Kinder
Bevdlkerung am Ort der Hauptwohnung  am 31.12.02 44 117 Kinder

Betreuungsangebote insgesamt

Anzahl der genehmigten Pldtze, ohne Tagespflege

Stand: 1.11.2003 18.356 Platze
Stand: 1.11.2002 18.190 Platze
Zuschussbedarf 2003 (Rechnungsergebnis) 78.386.604 € *
Zuschussbedarf 2002 (Rechnungsergebnis) 78.767.803 €

*Die 2002 wieder eingefiihrten Direktzahlungen des Landes fiir das pddagogische
Fachpersonal wirkten sich erstmals ganzjéhrig aus.

Hinweise zu den einzelnen Betreuungsangeboten

Krippen/ Krabbel-Gruppen (Altersgruppe 0-2 Jahre)

Um die Krippen- und Krabbelgruppenplatze fur die kinftige Planung auf konkrete
Bedarfslagen abstimmen zu kénnen, wurden fiir den Zeitraum 1.1.2003 bis 31.12.2003 alle
in Hannover lebenden Eltern Neugeborener, mittels Fragebogen in Zusammenarbeit mit
dem Sachgebiet Erziehungsgeld, nach ihren Betreuungswinschen befragt. Die Ergebnisse
sind noch nicht abschlieBend ausgewertet. Spatestens Ende dieses Jahres wird eine
Informationsdrucksache mit der Auswertung der Befragung zur Verfiigung gestellt.

Gesamtplatzzahl 2003 1.250 Platze*
Gesamtplatzzahl 2002 1.235 Platze
*Mehr durch Umstrukturierungen von Gruppen mit Erweiterter Altersmischung
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Kindergarten und Spielkreise (Altersgruppe 3-5 Jahre)

Im Rahmen der Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz und der von
den Eltern gewlinschten Betreuungsangebote werden die Platze fiir 3- bis 6 jahrige Kinder
im Rahmen der finanziellen Mdglichkeiten der LHH immer mehr dem Nachfrageverhalten vor
Ort angepasst.

Als Ergebnis der Fortschreibung der Bedarfsermittiung auf Basis aktueller
Bevolkerungsprognosen zeigt sich, dass mit einem splirbaren Riickgang der Nachfrage nicht
vor 2007 gerechnet werden kann.

Im Jahr 2003 wurden ca. 110 neue Platze eingerichtet. Zusatzlich wirkten sich die im
Rahmen der Sicherung eines bedarfsgerechten Betreuungsangebotes durchgeflihrten
kostenneutralen UmstrukturierungsmafRnahmen, hauptsachlich die Umwandlung von in
Gruppen mit EAM in reine Kindergartengruppen, als Ausweitung der flr die Altersgruppe 3-5
Jahre bereitgestellten Platze aus.

In einigen Stadtteilen, u.a. auch durch die Ausweisung von Neubaugebieten, werden
zusatzliche Betreuungsangebote bendtigt. — Siehe hierzu Planungen und Perspektiven Seite
39 -43. -

Gesamtplatzzahl 2003 12.526 Platze
Gesamtplatzzahl 2002 12.243 Platze

In der Tabelle auf Seite 18 ist fiir jeden Stadtteil eine Ubersicht Giber den Bestand und die
Belegung von Kindergartenplatzen bezogen auf die dort lebenden Kinder dargestellt. Auf der
Basis der Zielzahl von 90 Prozent der 3-5 Jahrigen und 40 Prozent der 2 Jahrigen sowie
unter Berlcksichtigung der aktuellen Bevolkerungsprognosen bis zum Jahr 2010, sind die in
einzelnen Stadtteilen prognostizierten Bedarfe auf Seite 31 und die aktuellen
Versorgungsquoten auf Seite 34 aufgeflhrt.

Schulkinderbetreuung/ Hort und Innovative Modellprojekte zur Betreuung von Kindern
im Grundschulalter (INNO’s) (Altersgruppe 6-9 Jahre)

Durch die Einfihrung der verlasslichen Grundschule (VGS), die eine Schulzeit von 8.00 —
12.00 bzw. 13.00 Uhr sicherstellt, wurden samtliche Schulkinderbetreuungsangebote an den
jeweiligen Grundschulstandorten in der Zeit vom 1.8.2000 bis zum 1.8.2003 zeitlich neu
geordnet. Die Umstrukturierungsphase ist unter Beriicksichtigung des Ubergangsjahres am
31.7.2004 abgeschlossen.

Der Bericht 2004 informiert erstmals vollstandig Uber die angepasste Angebotsstruktur
(siehe Seite 21 — 23).

Als neue Betreuungszeiten werden flir den Hortbereich die Betreuungsangebote bis 16.00
Uhr, bis 17.00 Uhr und bis 18.00 Uhr aufgefihrt. Fur die Gberwiegende Mehrzahl der Kinder
(59,5 Prozent) wird ein Betreuungsangebot bis 17.00 Uhr vorgehalten. 21,9 Prozent der
Kinder werden bis 16.00 Uhr, 6,8 Prozent bis 18.00 Uhr betreut.11,8 Prozent der Platze
werden noch ganztags oder als % Platze vorgehalten. Die Betreuungsangebote wurden
den Winschen der Eltern entsprechend eingerichtet.

Die Einzelergebnisse der Elternbefragung an allen 58 hannoverschen Grundschulstandorten
wurden in einer gesonderten Informationsdrucksache DS 2112/2003 dargestellt.

Auf Seite 24 werden, zur Vervollstandigung der Informationen Uber evtl. Platzbedarfe fir
diese Altersgruppe, die Einzelergebnisse der Elternbefragung in den Prognosebezirken
wiedergegeben. Das Platzangebot in Hort und INNO’s konnte durch Umwandlung bisheriger
Schulerganzender Betreuungsmalimahmen (SBM) in Jugendhilfeprojekte erweitert werden.
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Am 26.02.2004 hat der Rat der Landeshauptstadt Hannover beschlossen, insgesamt weitere
0,9 Mio. € bereitzustellen, um das stadtweite Betreuungsangebot flir Grundschulkinder zu
verbessern. Hierzu liegt mit der Info DS 1149/2004 ein stadtweites Konzept vor. Darin
wurden sowohl die bereits vorliegenden Antrage, als auch die jeweiligen kleinrdumigen
Erkenntnisse aus der Befragung berticksichtigt.

Gesamtplatzzahl 2003 3.548 Platze
Gesamtplatzzahl 2002 3.452 Platze

Ergédnzt wird das Betreuungsangebot durch 482 Pldtze (Vorjahr: 696 Plédtze) in
~Schulergdnzenden Betreuungsmalinahmen*® im Fachbereich Bibliothek und Schule.

Erweiterte Altersmischung (EAM) (Altersgruppe 1,5 bis 9 Jahre)

In Kindergruppen mit erweiterter Altersmischung besteht die Mdglichkeit zur gemeinsamen
Betreuung von Kindergarten- und Krabbelkindern oder Kindergarten und Hortkindern in einer
Gruppe. Sie bieten planerisch Uber das Instrument der Flexibilisierung hinaus auch die
Méglichkeit den zunehmenden Nachfrage- und Bedarfsbewegungen im Kindergartenbereich
flexibel zu begegnen.

Gesamtplatzzahl 2003 1.032 Platze*
Gesamtplatzzahl 2002 1.260 Platze

*Riickgang durch Umstrukturierungen in Kindergarten- oder Krabbel-Gruppen.
Integrative Gruppen

Die Integration in Kindertageseinrichtungen hat die "Gemeinsame Erziehung aller Kinder mit
und ohne Behinderungen" als Grundlage.

Im Gesetz Uber Tageseinrichtungen fir Kinder in Niedersachsen (KiTaG) werden im § 3
Abs. 6, Satz 1 die folgenden Zielsetzungen formuliert:

" Kinder, die nicht nur voriibergehend kérperlich und geistig oder seelisch behindert sind (§
39 des Bundessozialhilfegesetzes) sollen nach Mdéglichkeit in einer ortsnahen
Kindertagesstétte (§1 Abs.2 Nr. 1 und 2) gemeinsam mit nicht behinderten Kindern in einer
Gruppe betreut werden."

Die Einrichtung integrativer Gruppen ist derzeit ausschliellich im Kindergartenbereich
umfassend gesetzlich geregelt. In Verbindung mit § 45 KJHG kénnen jedoch auch in
Krippen, Horten und Kleinen Kindertagesstatten integrativ arbeitende Gruppen genehmigt
werden.

Gesamtplatzzahl 2003 79 Platze
Gesamtplatzzahl 2002 77 Platze

Auf Basis der von der Kultusministerkonferenz im Juli 1990 verdéffentlichten Quoten lassen
sich Schatzungen dariber vornehmen wie viele Kinder Behinderungen aufweisen. Die
"Planungsgruppe Regionalkonzept" verstandigte sich auf die bundesweit angenommene
Berechnungsquote von 2 Prozent flir im Sinne von §39 BSHG behinderte Kinder pro
Jahrgang im Vorschulalter.

In acht von dreizehn Stadtbezirken wurden bereits Stadtbezirkskonzepte wirksam
umgesetzt.

Das derzeitige Platzangebot ist auf Seite 25 unter Ziffer 5.4 dargestellt.
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Tagespflege

Die Tagespflege kann als eine Alternative zu gruppenpadagogischen Einrichtungen genutzt
werden. Dieses wird aus den gesetzlichen Bestimmungen deutlich und ist in § 23 SGB VIlI
besonders geregelt.

Der Gesetzgeber sieht danach die Tagespflege in den ersten Lebensjahren als eine
familienerganzende Erziehungs-und Betreuungsalternative an. Darliber hinaus kann
Tagespflege aber auch eine Betreuungsalternative fir (Schul-) Kinder bis zum 14.
Lebensjahr sein.

Familientagespflege ist damit gleichwertig zu institutionellen Tageseinrichtungen (Kita's) zu
betrachten. Die Finanzierung der Tagespflege durch den Fachbereich Jugend und Familie
erfolgt nur dann Uber das 3. Lebensjahr hinaus, wenn ein institutionelles Angebot fehlt oder
eine erganzende Betreuung notwendig ist. Die grundsatzliche Wahlfreiheit der
Sorgeberechtigten bei einer Tagespflegebetreuung fir ihr Kind wird eingeschrankt, wenn
diese Betreuung mit Mehrkosten fiir die LHH verbunden ist.

Die Tagespflege kann auch bei Unterbringung eines Kindes aus padagogischer Sicht, helfen
(Entlastung der Eltern, Schwierigkeiten mit der Erziehung). Es handelt sich dabei um Hilfe
zur Erziehung (§27ff SGB VIII). Des Weiteren kann sie Kinder, die mit 32 Jahren noch nicht
gruppenfahig sind, betreuen und somit zu deren positiver Entwicklung beitragen. Die
Tagespflegebetreuungen bieten dabei individuelle Losungen an, die sich an den
tatsachlichen Lebensumstanden der Kinder und der Sorgeberechtigten orientieren.

Gesamtplatzzahl 2003 969 Platze
Gesamtplatzzahl 2002 894 Platze
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1. Gesamtuiberblick der Kindertagesstatten-Ist-Befragung
vom November 2003

1.1 Gesamt
alle Betreuungsformen

Die Kindertagesstatten-Ist-Befragung stellt eine Stichtagserhebung der Belegungssituation aller Einrichtungen
zum 1. November jedes Jahres dar. Die Differenz zwischen genehmigten Platzen und betreuten Kindern
(2003/186; 2002/178) ergibt sich durch die Ubliche Fluktuation.

Veranderungen ergeben sich durch die Schaffung neuer Platze fir die Altersgruppe 3-5
Jahre, zur Erfiillung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz (ca. 110 Platze),
und fur die Altersgruppe 6-9 Jahre durch die Umwandlung bisheriger Schulerganzender
Betreuungsprojekte in JugendhilfemalRnahmen (ca.80 Platze) sowie durch
Umstrukturierungen.

Ist- . -
Ist;‘kB)sf;z%l;ng Befragung Verandert:;ﬁ?:h?egenuber
Nov 2002 )
Genehmigte -
Platzzahl 18.356 18.190 166
Betreute
Kinder 18.170 18.012 158

1.2 Erweiterte Altersmischung (EAM)
in allen Betreuungsformen

In Kindergruppen mit erweiterter Altersmischung besteht die Moglichkeit zur
gemeinsamen Betreuung von Kindergarten- Krabbel- und Hortkindern in einer Gruppe.
Sie bieten planerisch, Uber das Instrument der Felexibilisierung hinaus, die Méglichkeit
den zunehmenden Nachfrage- und Bedarfsbewegungen im Kindergartenbereich flexibel
zu begegnen.

* Im Rahmen der Einflhrung der "Verlasslichen Grundschule" veranderten sich die
Betreuungszeiten der Schulkinder. Umstrukturierungen in reine Kindergartengruppen
fihrten zu einem Platzriickgang.

Ist- .. ..
IstN?,sf;?)%:ng Befragung Veranderlcﬁ?:h?egenuber
Nov 2002
Genehmigte
Platzzahl 1.032 1.260 -228
Betreute
Kinder 990 1.237 -247
davon:
ganztags * 837 1.141 -304
3/4 Betreuung 98 34 64
halbtags mit Essen 15 38 -23
halbtags ohne 24 24 0
Essen
nachmittags 16 0 16
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| 1.3 Krippen und Krabbel-Gruppen - Betreuung fiir Kinder von 0-2 Jahren

Ist- - ..
IstN(B)sf;:%l;ng Befragung Veranderl:;:;c:;:h?egenuber
Nov 2002
Genehmigte
Platzzahl 1.250 1.235 15
Betreute *
Kinder 1.377 1.370 7
davon:
| Krippe | 77 88 -11 |

*inkl. betreute Kinder in EAM - Gruppen

|1.4 Kindergarten-Betreuung fiir Kinder von 3 -5 Jahren

Durch Schaffung neuer Platze zur Sicherung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz und durch
Umstrukturierungen von altersgemischten Gruppen konnte das Angebot ausgeweitet werden.

Ist- Antell der
Ist- Befragung Befragung Verdanderungen gegeniiber Betreuungsarten in
Nov 2003 Nov 2002 dem Vorjahr Prozent

Genehmigte Platze 12.526 12.243 283
Betreute Kinder o
gesamt * 12.987 12.872 115 100,0%
davon:
Ganztags 7.116 7.008 108 54,8%
3/4 Betreuung 1.945 1.911 34 15,0%
Halbt h

a’blags ohne 2.144 2.113 31 16,5%
Essen
Halbt it

a vtags m 1.565 1.659 -94 12,1%
Mittagessen
Nachmittags 145 104 41 1,1%
Spielkreise 72 77 -5 0,6%

*inkl. betreute Kinder in EAM - Gruppen u. Spielkreisen
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1.5 Hort-Betreuung fiir Kinder von 6 bis unter 10 Jahren
incl. Innovativer Modellprojekte

Ist- Bef Ist-
s ;\l e ;2%‘;"9 Befragung | Veranderungen gegeniiber
ov Nov 2002 dem Vorjahr
Genehmigte Plitze 3.548 3.452 96
Betreute
Kinder* 3.806 3.770 36
davon:
ganztags 362 2.515 -2.153
3/4 Betreuung 86 408 -322
VGS Hort bis 16.00 834 176 658
Uhr
\Jﬁrs Hort bis 17.00 2.265 509 1.756
VGS Hort bis 18.00
Uhr 259 162 97
davon:
Innovative
107 93 14

Modellprojekte

*inkl. der in EAM - Gruppen betreuten Kinder Gber 6 Jahren.

Hinweis:

Dariber hinaus gibt es in schulischen Betreuungsprojekten ca. 482 Betreuungsplatze
fur Schulkinder (Seite 21 - 23).
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2. Sozialdaten zur Kindertagesstatten
- Ist - Befragung vom November 2003

[2.1 Altersstruktur der betreuten Kinder * |

Belegte Platze

Belegte Platze Kindergarten

Belegte Platze Hort/

Alter der Krippen/ Krabbel- x \
Kinder Gruppen und EAM-Gruppen INNO's
Nov03 | Nov 02 Nov 03 | Nov 02 Nov 03 | Nov 02
| unter3Jahre| 1177 | 1.153 | 276 | 286 |
| 3Jahre | 59 | 72 | 3480 | 3.216 |
|  4Jahre | | | 3.997 | 4.160 |
| 5Jahre | | | 4103 | 4.006 |
tiber 5 bzw.
unter 6 1.200 1.272 10 17
Jahren
|  e6Jahre | | | 112 | 125 639 | 622
|  7Jahre | | | 56 | 70 947 | 917
| 8Jahre | | | 47 | 63 872 | 846
| 9Jahre | | | 23 | 39 701 | 683
mehr als 9 3 19 396 369
Jahre

*

ohne Spielkreise (72 Platze)

** Erweiterte Altersmischung
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2.2 Kinder von Alleinerziehenden, von Eltern nichtdeutscher Nationalitdt, von Aussiedlern und
Kinder mit Wohnsitz auBerhalb Hannovers in Kindertagesstatten

Kinder Krippen/ Krabbel- Kindergarten und EAM- Hort/ INNO's Spielkreise Gesamt
Gruppen Gruppen
Nov 03 Nov 02 Nov 03 Nov 02 Nov 03 Nov 02 Nov 03 Nov 02 Nov 03 Nov 02
":ig:;':::ﬁr' 19,0% 22,0% 16,4% 17,4% 37,4% 37,9% 2,8% 1,3% 20,6% 21,6%
Eltern nicht
deutscher 22,9% 21,6% 29,5% 29,8% 33,9% 32,9% 12,5% 6,5% 29,8% 29,7%
Nationalitét
Auss"izzlem 4,4% 3,4% 6,3% 5,7% 5,7% 5,0% 1,4% 0,0% 6,0% 5,4%
mit Wohnsitz
auBerhalb 2,1% 2,3% 1,4 % 1,5% 0,8% 1,1% 1,4% 1,3% 1,3% 1,4%
Hannovers

Durch die Anderung des Staatsbiirgerschaftrechtes wird die Aussagefahigkeit, wie viele Kinder einen nichtdeutschen Familienhintergrund haben, beriihrt.

Es sind verstarkt doppelte Staatsbirgerschaften méglich.

Kindertagesstattenbericht 2004
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3. Kindertagesstatten nach Tragerschaften
Ist Befragung Nov. 2003
(genehmigte Platzzahl und Betreuungsangebote)
|3.1 Stadtische Einrichtungen |
n Krippen ] Kind . in EAM Einrich
Tréager Plitze Krabbel- | '™ :tn °™ | im Hort Soi I::: ; én " | Gruppen tm"c i
Gruppen garten pielkreis ruppen ungen
Stadtische
Kindertages- 3.166 207 1.778 779 40 362 166 38
statten *
Horte in
Spielparks 20 20 2
Gesamt 3.186 207 1.778 799 40 362 166 40
*Einschliefllich der ehemaligen Kindertagesstéatten des Fachbereichs Bibliotheken und Schulen und der ehemaligen
Betriebskindertagesstatten der Krankenhauser.
3.2 Stadt. Kindertagesstitten in Betriebsfiihrung von Verbanden der freien
Wohlfahrtspflege
G t n trippen /| Kind i in EAM Einrich
Tréager Pletsamh-l Krabbel- | '™ :tn °™~ | im Hort Soi I::: ; én " | Gruppen tm"c i
atzza Gruppen garten pielkreis ruppen ungen
fp:r:’:'termh" 2.770 363 1.730 677 161 33
Caritasverband 1.257 60 852 325 20 59 13
Gemeinniitzige
Gesellschaft fir | 47, 75 475 120 28 8
Paritatische
Sozialarbeit
Deutsches
Rotes Kreuz 601 30 450 101 20 26 8
Hannover Stadt
Deutsches
Rotes Kreuz 195 175 20 8 2
Hannover Land
Ev.luth.
Stadtkirchen- 1.523 30 1.137 276 80 68 19
Verband
Ev.
Freikirchliches 95 75 20 4 1
Sozialwerk
Lebenshilfe 56 56 7 1
Gesamt 7.167 558 4.950 1.539 0 120 361 85

Die Tragerschaft fir den Hort Rotekreuzstr. wurde von der Stadt ibernommen.
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|3.3 Verbandseigene Kindertagesstitten
G n Rrippen 7T Kind i in EAM Einrich
Trager Plesam't‘-l Krabbel- | "M RINCET 1 4 port .I:: . (I;n " | Gruppen ihrich-
atzza Gruppen garten Spielkreis ruppen tungen
Arbeiterwohl-
fahrt 75 75 3 2
Caritasverband 810 692 118 38 13
Deutsches
Rotes Kreuz 70 50 20 3 2
Hannover Stadt
Ev.luth.
Stadtkirchen- 3.184 30 2.730 384 40 149 43
Verband
Gesamt 4.139 30 3.547 522 0 40 193 60
3.4 Elternvereine, Kleine Kindertagesstatten, INNO's
G n Rrippen 7T Kind i in EAM Einrich
Tréiger |:’Iesam't;l Krabbel- im Kinder- | . 'I:: . (l;n * | Gruppen inrich-
atzza Gruppen garten Spielkreis ruppen tungen
Elternvereine 2.834 118 1.735 551 430 139 94
Kleine
Kindertages- 459 299 110 50 50 49
statten
INNO's 117 117 6 6
Gesamt 3.410 417 1.845 668 0 480 195 149
|3.5 Sonstige
G n Rrippen T Kind i in EAM Einrich
Trager Plesam't‘-l Krabbel- | "M RINCET 1 o port .I:: . (I;n " | Gruppen ihrich-
atzza Gruppen garten Spielkreis ruppen tungen
Betriebskinder- | 55 38 107 40 30 12 3
tagesstatten
Spielkreise 37 37 2 2
Gesamt 252 38 107 40 37 30 14 5
|3.6 Sonderkita's/ Integration
G t n trippen /| Kind i in EAM Einrich
Trager Plesamh-l Krabbel- | "M RINCEr 15 port s .I::: . én " | Gruppen inrich-
atzza Gruppen garten pielkreis ruppen tungen
Sonderlflnder- 168 168 o5 4
tagesstatten
Integrative
Kinder- 54 54 4 2
tagesstatten
Gesamt 222 0 222 0 0 0 29 6
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4. Tagespflege
Stand: 12.6.2004

Belegung der Tagespflegeplétze
(Kommunaler Pflegekinderdienst)

Zahl der

KSD-Bezirk Stadtteil betreuten Kinder
11 Vahrenheide 10
12 Sahlkamp 15
Bothfeld 9
13 Lahe 5
Isernhagen-Sid 2
Misburg-Nord 12
14 Misburg-Sud 10
Anderten 13
Gr.Buchholz 17
15 Heideviertel 15
Kleefeld 8
Kirchrode 15
21 Bemerode 5
Wilferode 3
Mittelfeld 22
Sudstadt 30
Dohren 17
Bult 2
22 Wiilfel 5
Seelhorst 10
Waldheim 15
Waldhausen 5
Oststadt 30
Mitte 10
23 Z00 5
Calenberger Neustadt 7
31 Oberricklingen 6
Ricklingen 12
Muhlenberg 10
32 Wettbergen 13
Bornum 4
33 Linden-Mitte 20
Linden-Sid 16
34 Linden-Nord 20
Limmer 17
Ahlem 20
35 Badenstedt 5
Davenstedt 10
41 Nordstadt 10
Vahrenwald 15
Vinnhorst 6
42 Hainholz 10
Brink-Hafen 0
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Zahl der
KSD-Bezirk Stadtteil betreuten Kinder
43 List 40
Nordhafen 0
Herrenhausen 20
Burg 6
44 Ledeburg 6
Leinhausen 8
Stocken 10
Marienwerder 7
Gesamt 588
. Kinder unter 3 Jahren 202
davon waren: von 3-6 Jahren 165
Uber 6 Jahre 221
Von der IG Tagesmiitter wurden am 31.12.03 betreut:
Gesamt 381
) Kinder bis zum 4. Lebensjahr 370
davonwaren: ;e iiber 6 Jahre 11
Tagespflegeangebote insgesamt: 969
Kinder unter 3 Jahren 202
davon waren: Kinder von 3-6 Jahren 535
Kinder tiber 6 Jahre 232
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5.1 Bestand und Belegung von Krippen /Krabbelgruppenpldtzen im Stadtteil bezogen auf die
Bevolkerungszahl

Die Bevdlkerungsentwicklung in dieser Altersgruppe ist mit -190 Kindern leicht riicklaufig (-1,4 Prozent). Das Platzangebot erhéhte sich
um ca. 15 Platze als Folge von Umstrukturierungen aus EAM - Gruppen.

Mit Kindern im Mit
Krippen/ Kindergarten-
Kinder von | Genehmigte Be_zlegte Platze in Platze in EAM - Krabbel- k|nderr.\_
. . .. Krippen/ Krabbel- Gruppen-Alter belegte Platze
Stadtteil/ Prognosebezirk( 0-2 Jahren Platze Gruppen . . .
Gruppen belegte Platze in Krippen/
in Kindergarten Krabbel-
Gruppen Gruppen
(01.01.2004) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003)
Mitte 175 18 18 1 10 2
Calenberger Neustadt 152 8 8 6 2
1.1 Mitte 327 26 26 7 12 2
Z00 120 0 0 3 2 0
Oststadt 362 102 99 4 4 2
1.2 Oststadt/Zoo 482 102 99 7 6 2
2.1 Vahrenwald 562 15 15 0 18
2.2 List 1.131 76 73 12 9 3
Bothfeld 458 41 42 0 9 10
Lahe 38 0 0 5 0 0
Isernhagen-Sid 76 0 0 0 0 0
3.1 Bothfeld 572 41 42 5 9 10
Vahrenheide 294 60 60 0 0 6
Sahlkamp 440 41 41 7 2 3
3.2 Vahrenheide 734 101 101 7 2 9
Grof3-Buchholz 705 40 40 12 7 2
Heideviertel 89 15 15 0 0 0
4.1/4.2 GroR-Buchholz 794 55 55 12 7 2
4.3 Kleefeld 361 66 66 17 1 1

Kindertagesstattenbericht 2004 14
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Mit Kindern im Mit
Krippen/ Kindergarten-
Kinder von | Genehmigte B(?Iegte Platze in Pléatze in EAM - Krabbel- k|nderr.\_
Stadtteill Prognosebezirk| 0-2 Jahren Plitze Krippen/ Krabbel- Gruppen Gruppen-A:Iter bt_elegtt_e Platze
Gruppen belegte Platze in Krippen/

in Kindergarten Krabbel-

Gruppen Gruppen

(01.01.2004) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003)
Misburg-Nord 505 45 45 2 1 1
Misburg Sid 65 0 0 0 0 0
5.1 Misburg 570 45 45 2 1 1
5.2 Anderten 187 0 0 0 0 0
6.1 Kirchrode 226 0 0 9 2 0
Bemerode 647 60 60 0 5 7
Wiilferode 25 0 0 0 0 0
6.2 Bemerode 672 60 60 0 5 7
Sldstadt 928 99 98 15 4 4
Bult 63 10 10 0 0 0
7 Stidstadt 991 109 108 15 4 4
Waldhausen 46 0 0 0 1 0
Waldheim 41 0 0 0 0 0
Doéhren 305 42 42 0 4 4
Seelhorst 85 0 0 0 1 0
Wiilfel 114 0 0 0 0 0
8.1 Dohren/Wiilfel 591 42 42 0 6 4
8.2 Mittelfeld 217 0 0 0 4 0
39 Bornum 40 0 0 0 1 0
42 Mihlenberg 226 15 15 0 1 0
9.1 Miihlenberg 266 15 15 0 2 0
9.2 Oberricklingen 218 12 12 0 0 0
9.3 Ricklingen 321 0 0 0 0 0
9.4 Wettbergen 299 30 31 0 3 0
10.1 Linden Nord 443 83 82 8 7 4
Linden Mitte 328 81 81 0 10 1
Linden-Sud 309 65 57 0 0 2
10.2 Linden-Mitte/Sud 637 146 138 0 10 3

Kindertagesstattenbericht 2004
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Mit Kindern im Mit
Krippen/ Kindergarten-
Kinder von | Genehmigte B(?Iegte Platze in Pléatze in EAM - Krabbel- k|nderr.\_
Stadtteill Prognosebezirk| 0-2 Jahren Plitze Krippen/ Krabbel- Gruppen Gruppen-A:Iter bt_elegtt_e Platze
Gruppen belegte Platze in Krippen/
in Kindergarten Krabbel-
Gruppen Gruppen
(01.01.2004) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003) (01.11.2003)
10.3 Limmer 158 0 0 10 1 0
11.1 Ahlem 254 0 0 0 1 0
Davenstedt 268 0 0 0 0 0
Badenstedt 300 30 30 0 0 5
11.2 Badenstedt/Davenst. 568 30 30 0 0 5
Herrenhausen 226 8 8 0 4 1
Burg 62 0 0 11 1 0
Leinhausen 61 0 0 0 3 0
Ledeburg u. Nordhafen 162 27 27 2 0 0
Stocken 394 15 15 3 2 0
12.1
Herrenhausen/Stocken 905 50 50 16 10 1
12.2 Marienwerder 58 0 0 0 4 0
13.1 Vinnhorst u. Brinker
Hafen 182 15 15 0 1 0
13.2 Hainholz 215 27 27 0 3 0
13.3 Nordstadt 474 104 104 14 7 1
Landeshauptstadt 13.415 1.250 1.236 141 135 59
Hannover
|[Erhebung 2002 | 13.605 | 1.235 1.225 145 141 72 |

Kindertagesstattenbericht 2004
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5.2 Bestand und Belegung von Kindergarten- und Spielkreispldtzen im Stadtteil bezogen auf die Bevolkerungszahl

In dieser Altersgruppe ist mit 498 Kindern ein Anstieg um 3,7 Prozent gegentber dem Vorjahr zu verzeichnen. Das Platzangebot erhohte sich
durch die Einrichtung neuer Kindergartengruppen und durch Umstrukturierungen von EAM - Gruppen.

Kinder Genehmigte | Belegte Plitze Belegte
Stadtteil/ von 3-5 Platze im im Platze in davon:
Prognosebezirk Jahren Kindergarten | Kindergarten EAM - Ganzt 3/4 Halbtags mit| Halbtags Nach- Soielkrel
und Spielkreis | und Spielkreis | Gruppen zlags Betreuung Essen |ohne Essen| mittags pielkrels
(01.01.2004)| (01.11.2003) (01.11.2003) |(01.11.2003) Platze Platze Platze Platze Platze Platze
Mitte 141 123 106 14 74 21 23 2 0 0
Calenberger Neustadt 134 186 187 12 179 0 20 0 0 0
1.1 Mitte 275 309 293 26 253 21 43 2 0 0
Zoo 93 60 61 13 53 0 0 21 0 0
Oststadt 273 208 208 38 181 0 0 65 0 0
1.2 Oststadt/Zoo 366 268 269 51 234 0 0 86 0 0
2.1 Vahrenwald 512 521 521 0 251 26 154 90 0 0
2.2 List 1.064 948 937 40 673 84 143 57 0 20
Bothfeld 550 549 545 0 283 73 50 139 0 0
Lahe 62 0 0 15 15 0 0 0 0 0
Isernhagen-Sud 80 60 60 0 0 25 0 35 0 0
3.1 Bothfeld 692 609 605 15 298 98 50 174 0 0
Vahrenheide 298 244 244 0 172 28 39 5 0 0
Sahlkamp 439 474 471 23 294 91 38 71 0 0
3.2 Vahrenheide 737 718 715 23 466 119 77 76 0 0
Grof3-Buchholz 706 600 599 57 367 159 30 90 10 0
Heideviertel 123 110 110 0 42 3 39 26 0 0
4.1/4.2 GroR-Buchholz 829 710 709 57 409 162 69 116 10 0
4.3 Kleefeld 289 266 257 65 201 49 27 45 0 0
Misburg-Nord 574 611 607 11 242 108 41 166 23 38
Misburg Sud 63 0 0 0 0 0 0 0 0
5.1 Misburg 637 611 607 11 242 108 Y 166 23 38
5.2 Anderten 207 213 211 49 66 28 38 30 0
6.1 Kirchrode 265 265 262 44 111 32 49 96 18 0

Kindertagesstattenbericht 2004
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Kinder Genehmigte | Belegte Plitze Belegte
Stadtteil/ von 3-5 Platze im im Platze in davon:
Prognosebezirk Jahren Kindergarten | Kindergarten EAM - Ganzt 3/4 Halbtags mit| Halbtags Nach- Soielkrel
und Spielkreis | und Spielkreis | Gruppen zlags Betreuung Essen |ohne Essen| mittags pielkrels
(01.01.2004)| (01.11.2003) (01.11.2003) |(01.11.2003) Platze Platze Platze Platze Platze Platze
Bemerode 729 654 651 0 294 196 79 82 0 0
Wiilferode 729 10 10 0 0 10 0 0 0
6.2 Bemerode 1.458 664 661 0 294 206 79 82 0 0
Sldstadt 747 774 762 38 396 209 71 110 0 14
Bult 74 142 141 0 21 57 19 44 0 0
7 Siidstadt 821 916 903 38 417 266 90 154 0 14
Waldhausen 42 73 71 0 0 22 24 25 0 0
Waldheim 33 68 68 0 25 16 0 27 0 0
Dohren 282 295 292 0 160 56 40 36 0 0
Seelhorst 104 50 35 0 0 0 19 16 0 0
Wiilfel 141 125 125 0 72 0 24 29 0 0
8.1 Dohren/Wiilfel 602 611 591 0 257 94 107 133 0 0
8.2 Mittelfeld 230 238 236 11 117 3 39 88 0 0
39 Bornum 44 68 68 0 43 0 9 16 0 0
42 Mihlenberg 226 229 229 0 200 10 19 0 0 0
9.1 Muhlenberg 270 297 297 0 243 10 28 16 0 0
9.2 Oberricklingen 212 223 219 0 91 47 20 36 25 0
9.3 Ricklingen 284 211 211 11 103 23 40 56 0 0
9.4 Wettbergen 344 375 374 0 197 61 41 75 0 0
10.1 Linden Nord 422 393 377 33 210 40 134 26 0 0
Linden Mitte 291 329 326 30 244 51 43 18 0 0
Linden-Sud 288 242 235 12 233 0 12 2
10.2 Linden-Mitte/Sud 579 571 561 42 477 51 55 20 0 0
10.3 Limmer 172 176 176 0 98 56 9 13 0 0
11.1 Ahlem 227 203 199 0 42 0 45 93 19 0
Davenstedt 281 252 251 8 173 25 11 50 0 0
Badenstedt 345 240 240 0 112 50 28 50 0 0
11.2
Badenstedt/Davenst. 626 492 491 8 285 75 39 100 0 0

Kindertagesstattenbericht 2004
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Kinder Genehmigte | Belegte Plitze Belegte
Stadtteil/ von 3-5 Platze im im Platze in davon:
Prognosebezirk Jahren Kindergarten | Kindergarten EAM - Ganzt 3/4 Halbtags mit| Halbtags Nach- Soielkrel
und Spielkreis | und Spielkreis | Gruppen anztags | petreuung Essen |[ohne Essen| mittags plefkrels
(01.01.2004)| (01.11.2003) (01.11.2003) |(01.11.2003) Platze Plitze Platze Plitze Plitze Plitze
Herrenhausen 208 175 171 0 75 25 25 46 0 0
Burg 79 65 66 46 46 48 0 18 0 0
Leinhausen 59 85 85 0 35 0 0 50 0 0
Ledeburg 191 150 150 27 97 54 0 26 0 0
Nordhafen 0 60 60 0 60 0 0 0 0 0
Stocken 388 243 234 13 176 13 35 23 0 0
121
Herrenhausen/Stécken 925 778 766 86 489 140 60 163 0 0
12.2 Marienwerder 77 75 75 0 43 0 7 25 0 0
13.1 Vinnhorst u. Brinker
Hafen 212 180 176 0 56 50 25 45 0 0
13.2 Hainholz 202 231 233 7 167 15 34 4 20 0
13.3 Nordstadt 442 454 447 40 343 43 32 69 0 0
Landeshauptstadt 13.978 12.526 12.379 608 7.116 1.945 1.565 2.144 145 72
Hannover
[Erhebung 2002 | 13.480 | 12.243 | 12.096 | 776 | 7.008 | 1911 | 1.659 | 2.113 104 77

Kindertagesstattenbericht 2004
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[5.3 Bestand und Belegung von Hortplitzen im Stadtteil bezogen auf die Bevolkerungszahl

VGS-Hort
Beleg_;te Platze davon: Platze
mit
. . Kindern
Stadtteil/ Prognosebezirk | (. \qervon| Genehmigte mHore | PS8 | o ags| 34 | Hortbis | Hortbis | Hortbis | | fu"n“;::g['s_
6-9 Jahren | Platze im Hort* Jahren in Betreuung | 16.00 Uhr | 17.00 Uhr 18.00 Uhr nahmen
EAM-
Gruppen
01.01.2004 (01.11.2003) (1.11.2003) | (1.11.2003) Platze Platze Platze Platze Platze Platze
Mitte 147 20 20 1 21 0 0 0 0 0
Calenberger Neustadt 125 40 40 0 0 0 0 20 20 0
1.1 Mitte 272 60 60 1 21 0 0 20 20 0
Zoo 107 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Oststadt _ 319 89 89 22 11 11 0 89 0 0
1.2 Oststadt/Zoo 426 89 89 22 11 11 0 89 0 0
2.1 Vahrenwald 632 80 82 0 0 0 20 62 0 22
2.2 List 1.256 277 284 7 25 0 58 188 20 40
Bothfeld 777 167 164 0 0 12 61 91 0 60
Lahe 81 0 0 2 2 0 0 0 0 0
Isernhagen-Sud 86 0 0 0 0 0 0 0 0 0
3.1 Bothfeld 944 167 164 2 2 12 61 91 0 60
Vahrenheide 430 91 92 0 0 0 20 72 0 0
Sahlkamp 678 214 220 0 0 0 77 103 40 0
3.2 Vahrenheide 1.108 305 312 0 0 0 97 175 40 0
Grof3-Buchholz 922 258 259 3 24 0 52 166 20 28
Heideviertel 152 20 21 0 0 0 0 21 0 30
4.1/4.2 GroB-Buchholz 1.074 278 280 3 24 0 52 187 20 58
4.3 Kleefeld 434 90 91 14 54 3 20 28 0 0
Misburg-Nord 808 100 102 4 4 0 62 40 0 25
Misburg Sud 94 0 0 0 0 0 0 0 0 0
5.1 Misburg 902 100 102 4 4 0 62 40 0 25
5.2 Anderten 251 20 20 0 0 0 0 20 0 0
6.1 Kirchrode 317 60 62 10 10 0 42 20 0 0
Kindertagesstattenbericht 2004 20
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VGS-Hort
Belegte Plitze davon: Plitze
N mit
. . Kindern
Stadtteil/ Prognosebezirk Kinder von Genehmigte . . liber 6 3/4 Hort bis Hort bis Hort bis Schulerg.
6-9 Jahren | Plitze im Hort* | ™ MO | Jahrenin | ©3N2139S | goiouung | 16.00 Uhr | 17.00 Uhr | 18.00 Uhr Be"::,:'rf"z':a“'
EAM-
Gruppen
01.01.2004 | (01.11.2003) |(1.11.2003)|(1.11.2003)] Plitze Platze Plitze Platze Plitze Plitze
Bemerode 940 158 160 0 1 0 61 98 0 0
Wiilferode 33 0 0 0 0 0 0 0 0 0
6.2 Bemerode 973 158 160 0 1 0 61 98 0 0
Siidstadt 858 209 204 7 43 0 0 148 20 42
Bult 92 20 21 0 0 0 0 21 0 0
7 Sudstadt 950 229 225 7 43 0 0 169 20 42
Waldhausen 59 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Waldheim 62 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Déhren 351 98 95 0 0 0 0 95 0 45
Seelhorst 119 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Wilfel 135 41 41 0 0 0 0 41 0 0
8.1 Déhren/Wiilfel 726 139 136 0 0 0 0 136 0 45
8.2 Mittelfeld 308 80 81 11 0 0 11 81 0 25
Bornum 47 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Muhlenberg 328 94 94 0 0 0 22 56 16 0
9.1 Muhlenberg 375 94 94 0 0 0 22 56 16 0
9.2 Oberricklingen 336 80 80 0 22 0 0 20 38 0
9.3 Ricklingen 329 60 57 9 9 0 0 57 0 0
9.4 Wettbergen 552 130 130 0 0 0 110 20 0 0
10.1 Linden Nord 517 120 122 16 16 0 42 80 0 20
Linden Mitte 411 154 154 50 10 40 10 124 20 0
Linden-Sud 356 128 124 9 9 0 0 124 0 0
10.2 Linden-Mitte/Sud 767 282 278 59 19 40 10 248 20 0
Kindertagesstattenbericht 2004 21
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VGS-Hort

Belegte Plitze davon: Plitze
~ mit
. . Kindern
Stadtteil/ Prognosebezirk Kinder von | Genehmigte im Hort* lber 6 Ganztaas 3/4 Hort bis Hort bis Hort bis BetresucnhusI:SI.S-
6-9 Jahren | Plitze im Hort* Jahren in g Betreuung | 16.00 Uhr [ 17.00 Uhr | 18.00 Uhr nahr?len
EAM-
Gruppen
01.01.2004 (01.11.2003) [(1.11.2003)|(1.11.2003) Platze Platze Platze Platze Platze Plitze
10.3 Limmer 181 60 61 0 0 20 0 41 0 20
11.1 Ahlem 347 60 60 0 0 0 60 0 0 0
Davenstedt 404 44 44 8 8 0 0 44 0 0
Badenstedt 483 70 70 0 0 0 20 50 0 20
11.2 Badenstedt/Davenst. 887 114 114 8 8 0 20 94 0 20
Herrenhausen 215 20 21 0 0 0 0 21 0 40
Burg 94 0 0 23 18 0 5 0 0 0
Leinhausen 86 20 20 0 0 0 0 20 0 0
Ledeburg+Nordhafen 241 70 70 25 55 0 20 20 0 0
Stocken 430 40 40 4 4 0 20 20 0 0
I1-Ii.r1renhausen/8t6cken 1.066 150 151 52 77 0 45 81 0 40
12.2 Marienwerder 125 0 0 0 0 0 0 0 0 0
13.1 Vinnhorst u. Brinker
Hafen 230 50 51 0 0 0 0 21 30 0
13.2 Hainholz 246 96 99 8 8 0 21 63 15 0
13.3 Nordstadt 523 120 120 8 8 0 20 80 20 65
Landeshauptstadit 17.054 3.548 3.565 241 362 86 834 2.265 259 482
Hannover
[Erhebung 2002 | 17.032 | 3.452 |  3.454 316 2515 | 408 176 509 162 696
*inkl. Platze in INNQO's (Jugenhilfe-Malinahmen)
Kindertagesstattenbericht 2004 22
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5.3.1 Versorgungsgrade auf Grundlage der Elternbefragung bei Einfiihrung der VGS

(Platze nach Kita-Ist 1.11.2003)

Umstrukturierungen von Hortplatzen in EAM-Gruppen nach Einfihrung der "Verlasslichen Grundschule" und eine
Reduzierung von Platzen in Schulergdnzenden Betreuungsmaflnahmen des Fachbereiches Bibliothek und Schule
fuhrten trotz Ausweitung im Hortbereich insgesamt zu einer Angebotsreduzierung.

. R Schulerg. Kinder uber o .
Stadtbezirk Gedarfe | Genehmigte Pl | potroungsman. | JahreinEAw. | Pldtzelst | Platz | Versorgungs-
nahmen Gruppen
1 Mitte 184 149 0 23 172 -12 93,5%
2 Vahrenwald-List 588 357 62 7 426 -162 72,4%
3 Bothfeld-Vahrenheide 629 472 60 2 534 -95 84,9%
4 Buchholz-Kleefeld 482 368 58 17 443 -39 91,9%
5 Misburg-Anderten 238 120 25 4 149 -89 62,6%
svu'l(f:f:;:de"aememde' 345 218 0 10 228 17 66,1%
7 Sid 372 229 42 7 278 -94 74,7%
8 Dohren-Wiilfel 329 219 70 1 300 -29 91,2%
9 Ricklingen 550 364 0 9 373 177 67,8%
10 Linden-Limmer 582 462 40 75 577 -5 99,1%
;Lv':‘:'s‘i:‘fade"smdt' 274 174 20 8 202 72 73,7%
12 Herrenhausen-Stécken 307 150 40 52 242 -65 78,8%
13 Nord 472 266 65 16 347 -125 73,5%
Landeshauptstadt Hannover 5.352 3.548 482 241 4.271 -1.081 79,8%
Ergebnis 2002 5.352 3.452 696 316 4.464 -888 83,4%
*inkl. INNQO's
Kindertagesstattenbericht 2004 23
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Kindertagesstattenbericht 2004

5.4 Platze in integrativen Gruppen

Nachstehende Ubersicht stellt die in den Stadtteilen vorhandenen integrativen Betreuungs-
maglichkeiten fiir behinderte Kinder dar. Dieser Bereich gewinnt immer mehr an Bedeutung.
Zu beachten ist, dass die Einrichtung einer Integrationsgruppe auch immer eine Platz-
reduzierung nach sich zieht.

Platze in Integrativen | Einzelintegrations-

Stadtteil Gruppen Platze

01 Mitte

02 Calenberger Neustadt
03 Nordstadt

04 Slidstadt

06 Waldheim

07 Bult

09 Oststadt

10 List

13 Hainholz

18 Stdcken 4
21 Sahlkamp

25 Grol3-Buchholz
26 Kleefeld

32 Mittelfeld

33 Linden-Nord
34 Linden-Mitte
35 Linden-Sid

41 Oberricklingen
42 Muhlenberg
48 Isernhagen-Sud 1
47 Bemerode 1
50 Misburg-Nord 8
53 Wilferode 1
Gesamt 2003 65 14

OB |WW|[A~|W

o]
N

»

AlalalalalalaIN

B PN BN

|Gesamt 2002 63 14 |



KDP
                                           Kindertagesstättenbericht 2004                                                  24        


Kindertagesstattenbericht 2004 25

6.1 Gesamtiibersicht der Versorgungsquoten und Zahlen der Kindertagesstatten
nach Betreuungsform fiir die Jahre 2004 - 2010

Versorgungsquoten und -zahlen in Krippen-Krabbel-Gruppen

(0-2 Jahre)
2010 -8 99,5%
122
2007 Platze
2005 89,6% Bedarfsdeckung/Ziel 13% der 0-2
Jahrigen
2004 89,5% ‘ ‘
84,0% 87,0% 90,0% 93,0% 96,0% 99,0% 102,0%

Versorgungsquoten und -zahlen im Kindergarten (3-5 Jahre)

1.004
Platze

2010 108,2%

2007

-100
2005 99,3% Bedarfsdeckung/Ziel
i 90% der 3-5 Jahrigen;
-443 zuziiglich 40% der 2 Jahrigen
2004 96,8%

90,0% 92,0% 94,0% 96,0% 98,0% 100,0% 102,0% 104,0% 106,0% 108,0% 110,0%

Versorgungsquoten und -zahlen im Hort/ INNO's (6-9 Jahre)

-16
Platze

94,6%

©

2010 9,6%

2007

Bedarfsdeckung/Ziel 25% der
93,2% 6-9 Jahrigen

2005

-292
Platze

2004 93,1%

90,0% 92,0% 94,0% 96,0% 98,0% 100,0%  102,0%  104,0%
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6.2 Hochrechnung der Platzbedarfe in den Stadtteilen;
Krippen- Krabbel-Gruppen (0-2 Jahre)*

Stand: Juni 2004

|Versorg_1ungsquote 13% der 0-2Jahrigen

Stadtteil/ Prognosebezirk 2004 2005 2007 2010
Mitte 0 -2 -2 0
Calenberger Neustadt -1 -3 -3 -1

1.1 Mitte -1 -5 -5 -1

Z00 -13 -9 -8 -7
Oststadt 66 68 72 78

1.2 Oststadt/Zoo 53 59 64 71

|2.1 vahrenwald | 47 | -46 | -41 | 35 |
|2.2 List | -38 | -31 | 29 | 23 |
Bothfeld -10 -12 -8 -1

Lahe 0 0 0 1
Isernhagen-Siid -8 -6 -6 -6

3.1 Bothfeld -18 -18 -14 -6
Vahrenheide 27 29 30 31
Sahlkamp -1 -2 0 2

3.2 Vahrenheide 26 27 30 33
Gro3-Buchholz -12 -10 -5 -1
Heideviertel 5 4 4 5
4.1/4.2 GroR-Buchholz -7 -6 -1 4

|4.3 Kieefeld | 12 | -11 | -7 | -4 |
Misburg-Nord -9 -12 -13 -12
Misburg-Sid -7 -7 -6 -6

5.1 Misburg -16 -19 -19 -18

|5.2 Anderten | -21 | -21 | 20 | 18 |
|6.1 Kirchrode | -21 | 18 | 18 | A7 |
Bemerode -12 -14 -13 -12
Willferode -3 -3 -3 -4

6.2 Bemerode -15 -17 -16 -16
Sidstadt 15 15 18 24

Bult 3 2 2 2

7 Sudstadt 18 17 20 26
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Stand: Juni 2004

Kindertagesstattenbericht 2004
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|Versorg_1ungsquote 13% der 0-2Jahrigen

Stadtteil/ Prognosebezirk 2004 2005 2007 2010
Waldhausen -5 -5 -5 -4
Waldheim -5 -5 -5 -4
Doéhren 8 10 12 17
Seelhorst -9 -10 -10 -8
Wiilfel -13 -11 -10 -9

8.1 Dohren/Wiilfel -24 -21 -18 -8

|8.2 Mittelfeld | -24 -24 -23 -22 |
Bornum -4 -3 -3 -3
Muhlenberg -10 -6 -4 -1

9.1 Miihlenberg -14 -9 -7 -4

[9.2 Oberricklingen | 12 -14 -12 -9 |
|9.3 Ricklingen | -36 -35 -33 -30 |
[9.4 Wettbergen | -3 -7 -8 -7 |
[10.1 Linden-Nord | 42 34 37 46 |
Linden-Mitte 45 42 44 47
Linden-Sid 11 8 9 12

10.2 Linden-Mitte/Sid 56 50 53 59

[10.3 Limmer | -8 -10 -12 13 |
[11.1 Ahlem | -28 -28 -28 27 |
Davenstedt -30 -26 -26 -23
Badenstedt -3 -5 -4 -1

11.2 Badenstedt/Davenst. 33 .31 .30 24
Herrenhausen -17 -16 -15 -11

Burg 4 3 3 4
Leinhausen -7 -6 -6 -5
Ledeburg 11 14 14 16
Stdcken -32 -30 -28 -22
Nordhafen 0 0 0 0

121

Herrenhausen/Stocken -41 -35 -32 -18
[12.2 Marienwerder | -6 -7 -7 -6 |
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Stand: Juni 2004

28

|Versorg_1ungsquote 13% der 0-2Jahrigen

Stadtteil/ Prognosebezirk 2004 2005 2007 2010
Vinnhorst -5 -4 -3 -2
Brink-Hafen 0 0 0 0

13.1 Vinnhorst -5 -4 -3 -2

|13.2 Hainholz 3 | 3 | 5 7 |
|13.3 Nordstadt 49 | 48 | 51 54 |
|stadtweit * 184 | 181 | 122 -8 |
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6.2.1 Versorgungsquoten in den Stadtteilen mit Landeshauptstadt Hannover
Krippen/Krabbelgruppenplatzen (Stand Juni 2004) Fachbereich Jugend und Familie
Bereich Stadtentwicklung

=)
Isernhagen-
Sud

L ™
Sahlkamp
Ledeburg/
Nordhaf ) -
12 L—— e | e
ocken
Marien-
werder
Vahren-|
ein Burg wald L | Misburg-7E)
sn. ist | Nord £
13 02 i B
;04‘;: SEE=a .
Ahlem Horren. ?lw 5 t;;fs 05 Stadtbezirksnummer
hsn. N
stack 2 Y\ 05 y
g isburg-
Bedarfsdeckung in = X Zoo Siid
Prozent bei einem Ziel Limmei
wert von 13 Prozent Kleefeld Kirch-
der 0- bis 2-Jihrigen J Zoarins rode finderten
= 0 Bult
Baden- [ AT e __ Stadtbezirke:
u iid-
ornum, tad 01 Mitte
/a 02 Vahrenwald-List
03 Bothfeld-Vahrenheide
09 04 Buchholz-Kleefeld
Rick- 5 05 Misburg-Anderten
Stadtwert: 89,5 Prozent tingen [\ °""°% 06 Kirchr.-Bemer.-Wilferode
E2  keine Einrichtunge! \ Wiilferode 07 Sldstadt-Bult
Il unter 50 Walfel 08 Ddhren-Wiilfel
50 bis unter 75 09 Ricklingen
5] 75 bis unter 100 borgon 10 Linden-Limmer
NY 100 bis unter 150 11 Ahlem-Badenst.-Davenst.
[ 150 und mehr 12 Herrenhausen-Stdcken
[] unbebaute Fliche 13 Nord
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[6.3 Hochrechnung der Platzbedarfe in den Stadtteilen; Kindergarten (3-5 .

Stand: Juni 2004

Versorgungsquote 90% Altersgruppe 3-5 Jahre zuziigl. 40% der Kinder
im Alter von 2 Jahren

Stadltteil / Prognosebezirk 2004 2005 2007 2010
Mitte -49 -63 -69 -60
Calenberger Neustadt 39 31 27 34

1.1 Mitte -10 -32 -42 -26

Zoo -32 -32 -10 2
Oststadt -22 -25 -32 5

1.2 Oststadt/Zoo -54 -57 -42 7
|2.1 vahrenwald | 23 | 40 | 62 | 107 |
|2.2 List | 77 | -52 | -3 | 49 |
Bothfeld -37 26 55 121

Lahe -51 -40 -26 -24
Isernhagen-Sud -20 -13 2 6

3.1 Bothfeld -108 -27 31 103
Vahrenheide -41 -26 -12 2
Sahlkamp 80 75 74 85

3.2 Vahrenheide 39 49 62 87
Grol3-Buchholz -55 -5 12 68
Heideviertel -3 4 21 13
4.1/4.2 GroR-Buchholz -58 -1 33 81

|4.3 Kleefeld | -33 | -51 | -70 | -47 |
Misburg-Nord 22 32 40 30
Misburg-Sud -62 -61 -63 -56

5.1 Misburg -40 -29 -23 -26

|5.2 Anderten | -21 | -3 | 9 | 21 |
|6.1 Kirchrode | 35 | 75 | 99 | 102 |
Bemerode -42 -53 -13 -7
Wiilferode -18 -14 -14 -20

6.2 Bemerode -60 -67 -27 -27
Siidstadt 11 27 30 47

Bult 69 68 68 70

7 Suidstadt 80 95 98 117
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Stand: Juni 2004

Kindertagesstattenbericht 2004

Versorgungsquote 90% Altersgruppe 3-5 Jahre zuziigl. 40% der Kinder
im Alter von 2 Jahren

31

|stadtteil / Prognosebezirk | 2004 2006 | 2007 | 2010 |
Waldhausen 22 24 18 21
Waldheim 36 35 27 27
Doéhren -20 -28 -14 24
Seelhorst -52 -48 -48 -34
Wiilfel -7 15 37 43

8.1 D6hren/Wiilfel -21 -2 20 81

[8.2 Mittelfeld | -12 -26 | -8 | 13 |
Bornum 26 35 41 45
Mihlenberg 9 58 65 87

9.1 Miihlenberg 35 93 106 132

[9.2 Oberricklingen | 1 2 | -7 | 15 |
[9.3 Ricklingen | -54 -56 | -44 | 24 |
[9.4 Wettbergen | 47 58 | 56 | 61 |
[10.1 Linden-Nord | 23 8 | -4 | 38 |
Linden-Mitte 76 70 62 71
Linden-Sud -50 -39 -58 -52

10.2 Linden-Mitte/Siid 26 31 4 19

[10.3 Limmer | -39 -31 | -73 [ 112 |
[11.1 Ahlem | 21 -52 | -50 | -46 |
Davenstedt -10 -3 20 36
Badenstedt -92 -90 -65 -42

11.2 Badenstedt/Davenst. -102 -93 -45 -6
Herrenhausen -29 -32 -28 1

Burg 35 40 41 50
Leinhausen 28 25 34 38
Ledeburg -10 28 47 62
Stocken -128 -107 -101 -56
Nordhafen 0 0 -2 -3

12.1 Herrenhausen/Stocken -104 -46 -9 92
|12.2 Marienwerder | 4 14 | 18 | 20 |
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Stand: Juni 2004

Versorgungsquote 90% Altersgruppe 3-5 Jahre zuziigl. 40% der Kinder
im Alter von 2 Jahren

|stadtteil / Prognosebezirk | 2004 | 2005 | 2007 | 2010 |
Vinnhorst -17 -6 18 33
Brink-Hafen -6 -7 -3 -3
13.1 Vinnhorst -23 -13 15 30
|13.2 Hainholz | 44 | 39 | 51 | 77 |
|13.3 Nordstadt | 36 | 34 | 39 | 70 |

[stadtweit* |  -443 | 100 | 240 |  1.004 |
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6.3.1 Versorgungsquoten in den Stadtteilen mit
Kindergartenplatzen (Stand Juni 2004)

<B
Isernhagen-
Sud

Landeshauptstadt Hannover

Fachbereich Jugend und Familie

Bereich Stadtentwicklung

o\ >/
Q?{?Y Sahlkamp [T
Ledeburg/ T | i |
Nordhafen '\ . - T
~ 1 2 N Vinnhorst/ szi':: Il
\ ~ AN Brink-Hfn. Il Lahe
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/ 1
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N 1 r4 NN ~ — an
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Bedarfsdeckung N - S ¢ Misburg-
in Prozent bei einem — N o Zoo Sud
NindenN |||
. \Limme LN@ 101 N — 7
Zielwert von 90 Prozen NSt R s
- bis 5-Jihri atillGal N N\l
der 3- bis 5-Jahrigen ) 3 ‘iﬁﬁHh‘-‘”']o”* 5 le \Vii Anderten
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= keine Einrichtunge: NN s S gl Willferode 07 Siidstadt-Bult
Alhnnne iilfel - - 8
B unter 70 AL W“"e'\\ } rode 08 Déhren-Wilfel
] 70 bis unter 85 NN 09 Ricklingen

10 Linden-Limmer

11 Ahlem-Badenst.-Davenst.
12 Herrenhausen-Stdcken
13 Nord

85 bis unter 100
100 bis unter 115
115 und mehr

unbebaute Flache

[ B2
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6.4 Hochrechnung der Platzbedarfe in den Stadtteilen;
Hort (6-9Jahre)

Stand: Juni 2004

|Versorgungsquote 25% der 6-9 Jahrigen |

Stadtteil/ Prognosebezirk 2004 2005 2007 2010
Mitte -13 -15 -18 -21
Calenberger Neustadt 11 5 2 4
1.1 Mitte -2 -10 -16 17
Zoo -25 -22 -25 -21
Oststadt 36 39 43 41
1.2 Oststadt/Zoo 11 17 18 20
|2.1 vahrenwald | -66 | -62 | -53 | -46
|2.2 List | -7 | -9 | -10 | 6
Bothfeld -23 -17 -5 15
Lahe -17 -15 -15 -11
Isernhagen-Sud -20 -21 -23 -21
3.1 Bothfeld -60 -53 -43 17
Vahrenheide -9 -6 2 13
Sahlkamp 57 57 76 79
3.2 Vahrenheide 48 51 78 92
GrofR-Buchholz 48 45 60 77
Heideviertel -15 -19 -20 -11
4.1/4.2 GroR-Buchholz 33 26 40 66
|4.3 Kleefeld | -36 | -29 | -28 | -33
Misburg-Nord -83 -75 -76 -76
Misburg-Sud -22 -24 -22 -19
5.1 Misburg -105 -99 -98 -95
|5.2 Anderten | -38 | -36 | -33 | -31
[6.1 Kirchrode | 16 | -18 | 22 | -4
Bemerode -60 -70 -83 -66
Wilferode -8 -7 -9 -7
6.2 Bemerode -68 =77 -92 -73
Sldstadt -9 -7 -8 0
Bult -1 -2 -4 -3
7 Sudstadt -10 -9 -12 -3
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Stand: Juni 2004

[Versorgungsquote 25% der 6-9 Jéhrigen |

[Stadtteil/ Prognosebezirk | 2004 | 2005 | 2007 | 2010
Waldhausen -14 -11 -10 -14
Waldheim -14 -12 -10 -12
Dohren 17 10 11 11
Seelhorst -28 -28 -30 -33
Wiilfel 10 7 4 11
8.1 Dohren/Wiilfel -29 -34 -35 -37

|8.2 Mittelfeld | 9 | 4 | 5 | 8
Bornum -11 -13 -11 -9
Miihlenberg 18 25 34 43
9.1 Miihlenberg 7 12 23 34

[9.2 Oberricklingen | 2 | 2 | 11 | 8

[9.3 Ricklingen | -7 | -9 | -8 | 4

[9.4 Wettbergen | 2 | 4 | 12 | 30

|10.1 Linden-Nord | 17 | 1 | 10 | 15
Linden-Mitte 109 115 118 118
Linden-Sid 42 36 42 44
10.2 Linden-Mitte/Siid 151 151 160 162

[10.3 Limmer | 18 | 19 | 4 | -14

[11.1 Ahlem | -20 | -17 | -13 | -21
Davenstedt -41 -32 -31 -26
Badenstedt -42 -36 -40 -42
11.2 Badenstedt/Davenst. -83 -68 -71 -68
Herrenhausen -30 -40 -39 -38
Burg 1 -2 0 3
Leinhausen 0 2 1 3
Ledeburg 40 36 41 55
Stocken -68 -67 -72 -69
Nordhafen 0 0 0 0
12.1 Herrenhausen/Stocken 57 71 69 46

[12.2 Marienwerder | -29 | -29 | 24 | -18
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Stand: Juni 2004

|Versorgungsquote 25% der 6-9 Jahrigen

36

[Stadtteil/ Prognosebezirk | 2004 | 2005 | 2007 | 2010 |
Vinnhorst -2 -1 -6 -2
Brink-Hafen -2 -1 -2 -1
13.1 Vinnhorst -4 -2 -8 -3
[13.2 Hainholz | 47 | 47 | 50 | 54 |
[13.3 Nordstadt | -6 | -7 | -3 | -3 |
[stadtweit * | 296 | 292 | 227 | -16 |
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6.4.1 Versorgungsquoten in den Stadtteilen

. o . Landeshauptstadt Hannover
mit Hortplatzen (Stand Juni 2004)

Fachbereich Jugend und Familie
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Planung/ Perspektiven 2004

e Kindergarten (Altersgruppe 3 — 5 Jahre)

Im rechtsanspruchsrelevanten Kindergartenbereich kann fir jedes Kind ab dem 3.
Lebensjahr ein Betreuungsplatz eingeklagt werden, so dass diese Platze vorrangig
bereitgestellt werden mussen.

Gemall den gesetzlichen Grundlagen behalt deshalb die Versorgung aller Kinder im
Kindergartenalter Prioritat im Platzangebot der Landeshauptstadt Hannover.

Die neuen Prognosedaten bestatigen einen spurbaren Ruckgang der Kinderzahlen in diesem
Betreuungsbereich erst ab 2007. Bis zum Jahr 2005 muss noch mit einem Bedarf in der
GréRenordnung von ca. 100 Platzen stadtweit gerechnet werden.

Bevolkerungsprognosen werden von vielen unterschiedlichen Faktoren wie z.B. Zuzug,
Wegzug, Umzug von Familien, Geburtenzahlen und eine zeitnahe Erfassung durch die
Einwohnerdatei etc. beeinflusst. Das fiihrt zu erheblichen Schwankungen, je langfristiger
eine Prognose erstellt wird.

Grundsatzlich ist festzustellen, dass neben der Prognose auch durch die aktuelle
Antragslage auf Zuweisung eines Kindergartenplatzes im Fachbereich Jugend und Familie
dieser zusatzliche Bedarf an Betreuungsplatzen in den meisten Stadtteilen noch bestatigt
wird.

Dieses ist auf verschiedene Ursachen zurlckzuflhren. Einerseits hat sich die Abwanderung
junger Familien mit Kindern in das Umland verlangsamt. Die ausgewiesenen
Einfamilienhausgebiete mit Kinderbaulandbonus in verschiedenen Stadtteilen werden jetzt
nach einem verhaltenen Start stark nachgefragt. Inzwischen wird aber auch ein verandertes
Nachfrageverhalten der Eltern deutlich. Wurden in der Vergangenheit die Kinder erst spater,
d.h. mit 4 oder 5 Jahren bzw. gar nicht im Kindergarten angemeldet, so ist jetzt eine hohere
Nachfrage und friilhere Anmeldung der Kinder festzustellen.

Die fur die Jahre 2003 und 2004 geplanten und angemeldeten Gruppen, Ziffer 7.1, sind in
den Prognosezahlen noch nicht berlcksichtigt. Fir die Planung 2005 bis 2006 wurde auf
Basis dieser Ubersicht nur noch ein geringer Bedarf angemeldet, siehe Ziffer 7.2. Fiir diesen
Planungszeitraum ist erstmalig ein Auslaufen temporar eingerichteter Kindergartengruppen
geplant.

Beigefligt ist eine Ubersicht der Stadtteile, in denen sich die Notwendigkeit ergibt, die
Platzangebote zusatzlich zu erweitern. Sie enthalt die Bedarfe sowie die geplanten Schritte
zur Bedarfsabdeckung in den Jahren ab 2004.

Aufgefuhrt sind ausschliefllich Stadtteile, in denen der Bedarf mindestens eine
GruppengrofRe ausmacht und in denen sich eine Nachfrage bis 2010 abzeichnet. Teilweise
wurde hier aufgrund des Nachfrageverhaltens eine hundertprozentige Bedarfsquote
herangezogen.
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¢ Krippe/Krabbelgruppenplatze (0-2 Jahre)

Fir den Krabbelgruppenbereich werden nach der vom Rat beschlossenen Zielzahl von
13 Prozent ca. 180 Platze bendtigt.

Aufgrund der derzeitigen Haushaltslage und des erheblichen Bedarfes im Kindergarten-
Bereich konnten keine zusatzlichen Platze im Haushaltsplan aufgenommen werden.

Hier besteht weiterhin die Mdglichkeit der flexiblen Nutzung von freien Kindergartenplatzen in
Uberversorgten Stadtteilen, sowie der Vermittlung von Tagesmiittern.

Wie bereits eingangs erwahnt, wird derzeit eine Elternabfrage Uber Anzahl und
Betreuungszeitumfang durchgeflihrt. Die Ergebnisse werden nach Abschluss der Befragung
stadtteilbezogen ausgewertet.

Zur Einrichtung von 180 Krabbelgruppenplatzen (ganztags) waren zusatzlich laufende
Finanzmittel erforderlich. Ob sich aufgrund der derzeitigen bundespolitischen Diskussion
durch die Umsetzung des Hartz IV-Programms Finanzspielraume fir die Kommunen zum
Ausbau der Betreuungsangebote fir Kinder im Krabbelgruppenalter ergeben bleibt
abzuwarten.

e Schulkinderbetreuung (6-9 Jahre)

Die Schulkinderbetreuung wurde durch die Einfihrung der VGS vdllig neu geordnet und
bis zum 31.Juli 2004 umstrukturiert. Die Umstrukturierung zog eine erhebliche Reduzierung
der Betreuungszeiten im Hort nach sich, da die Schulen die Zeit von 8-12 bzw.13 Uhr
verlasslich abdecken.

Aus der in dem dreijahrigen Zeitraum erzielten Einsparsumme von insgesamt 2,4 Mio €
wurden in den Jahren 2002 und 2003 bereits 340.000 € in verbesserte Betreuungsangebote
investiert. Weiter 900.000 € hat der Rat zwischenzeitlich fir neue Angebote zusatzlich zur
Verfugung gestellt. Ein stadtweites Konzept zur Umsetzung dieses Angebotes wurde mit der
DS 1149/2004 vorgelegt. Die geplanten MaRnahmen sind in Ziffer 7.1.2 einzeln benannt.
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7.1 Veranderungen im Kindergarten- und Schulkinderbereich bis Ende 2004

7.1.1 Geplante MaBnahmen im Kindergartenbereich 2004; (bestands- und prognosemaRig noch nicht beriicksichtigt)

Prognosebezirk | Stadltteil | Kindertagesstatte Plitze Umsetzung
. Mitte Herbst 2004
1.1 Mitte TIGa-Park e.V. 25 DS 1488/2004
1.2 Oststadt Oststadt Standort steht noch nicht fest 25
Kita HebbelstralRe (Pavillon) o5 15.01.2004
2.2 List List Trager: CV - 51 DS 1960/2003
Erweiterung der Kita Nordring 15 01.07.2004
DS 0916/2004
. . 01.01.2004
3.1 Bothfeld Bothfeld Prinz-Albrecht-Ring 35 50 DS 2005/2003
. . . Umsetzung bei
Vahrenheide Neubaugebiet Ellggﬁtrstr.kﬁ?tumfrage Ist 25 entsprechender
3.2 Vahrenheide noch nicnt gexia Badarfslage
Kita Rote-Kreuz-Str (Umbau). 25 01.02.2004
DS 1634/2003
4.1 Gr. Buchholz Gr.-Buchholz
Kita Henriettenviertel 25 01.10.2004
DS 1039/2004
. 01.06.2004
4.3 Kleefeld Kleefeld 10 Platze in der Stenhusenstr. umgesetzt 25 DS 0149/2004
5.1 Misburg Mi§burg-N9rd Lebenshilfe /Verlagerung 9iner Gruppe 25 01.11.2004
Misburg-Std Standort steht noch nicht fest 50
7.0 Siidstadt Bult Auslaufen der Kindergartengruppe -10 31.07.2004
Melanchthonkirche
10.2 Linden-Mitte-Siid Linden-Mitte Standort steht noch nicht fest 50
11.1 Ahlem Ahlem Standort steht noch nicht fest 25
Badenstedt West 17.05.2004
11.2 Badenstedt/Davenstedt Badenstedt Kita Katrin-Sello - Weg 50 DS 0053/2004
.. Kindertagesstatte in der Schulanlage 01.08.2004 DS
12.1 Herrenhausen/Stocken Ledeburg Entenfangweg 50 1076/2004
Gesamt 480

Kindertagesstattenbericht 2004
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7.1.2 Neue Platze im Schulkinderbereich Hort/INNO's (bestands- und prognosemafig noch nicht bertcksichtigt)

. . Umsetzung/
Stadtbezirk Stadtteil MaBRnahme Platze geplant zum
. ey " 01.08.2004 DS|
1 Mitte Oststadt Elterninitiative "Elsch 12 1512/2004
Umwandlung der Schulerg. 01.08.2004
BetreuungsmaRnahme in der GS 20
Alemannstr. in ein INNO Projekt DS 1464/2004
Vahrenwald _nel )
2 Vahrenwald - List Projekt Kinderwelten im FZH Vahrenwald
/ Férderung als INNO-Projekt 20 01.08.2004
List INNO-Projekt Elterninitiative 20
Edenstr./Raumfrage ist noch offen
Projekt "Grimsehlbar" in der GS
3 Bothfeld - Vahrenheide Bothfeld Grimsehlweg/ Umwandlung der. 20 01.08.2004
Schulerg. Betreuungsmaflnahme in
einen Hort
5 Misburg - Anderten NN MaRnahme ist noch offen 20
6 Kirchrode - Bemerode - Wiilferode NN MaRnahme ist noch offen 20
7 Sudstadt NN MaRnahme ist noch offen 20
. Wi - Einrichtung eines INNO - Projektes 20
8 Dohren - Wlfel Dohren Kinderclub St. Petri 10 01.08.2004
NN Mafnahme ist noch offen 20
9 Ricklingen i imili
Ickiing Miihlenberg Kita I\./Ia).qmlllan Kplbe, Leuschnerstr./ 20 01.08.2004
Einrichtung einer Hortgruppe
. . GS Albert-Schweitzer-Schule 01.08.2004 DS|
10.1 Linden-Nord Linden-Nord Einrichtung einer Hortgruppe 20 1469/2004
11 Ahlem-Badenstedt-Davenstedt NN Mafnahme ist noch offen 20
GS Auf dem Loh/ Umwandlung der 01.08.2004
13.3 Nordstadt Nordstadt Schulerg. BetreuungsmafRnahme in ein 20 .
. DS 1511/2004
INNO Projekt
Gesamt 282

Kindertagesstattenbericht 2004
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7.2 Planung neue Kindergartenplatze ab 2005 und Veranderungen durch das Auslaufen

temporarer MaBRnahmen

(in der Prognose noch nicht bericksichtigt)

Stadtteil

Kindergarten

MaRnahme/Projekt -~ Umsetzung
Platze
Oststadt 25 2005
.. Wegfall von Platzen in der Kita
Dohren Auferstehungskirche -0 2006
Wiilfeler Bruch/Holtjebaum Ersatz
Seelhorst fiir Platze Auferstehungskirche u. 75 2006
eine Gruppe zusitzlich
Wegfall temporare Losung
Wettbergen Olbrichtstr. 25 2005
. Wegfall der temporaren Lésung
Linden-Nord Kindergartengruppe"Arkadas" 25 2005
Limmer Limmer 25 bei entsprechendem
Bedarf
.. Kindertagesstitte Heidehaus
Stocken IVerlagerung des Krankenhauses 19 2005
Gesamt 10

Kindertagesstattenbericht 2004
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8. Entwicklung der Kindertagesstattenplatze in Hannover in den letzten 10 Jahren
( belegte Platze)
Veranderun
Betreuungsformen 1993|1994 | 1995 1996 | 1997 | 1998 | 1999 | 2000 | 2001 2002 2003 1993 20039
Krippe/Krabbel-gruppe | 1.011 | 1.059 | 1.127 | 1.179 | 1.148 | 1.207 | 1.214 | 1.236 |_1.252 1.370 1.377 366
Veranderung gegentiber | 5, | 45 | g5 | 55 | 31 | 59 7 22 16 118 7
Vorjahr
Kindergarten __gesamt* | 10.836 11.353 | 11.516 12.123 | 12.581 12.584 12.656 | 13.000| 12.875 | _ 12.872 12.987 2.151
Vera"de:;‘:r?aﬂfge““ber 400 | 517 | 163 | 607 | 458 3 72 | 344 | -125 -3 115
Ganztags 5157 | 5.502 | 5.796 | 6.198 | 6.533 | 6.669 | 6.760 | 7.018 | 6.865 7.008 7.116 1.959
Ganztagsanteil in % 476 | 485 | 503 | 511 | 51.9 | 53.0 | 53.4 | 540 | 533 54.4 54.8
3/4 Betreuung 220 | 409 | 395 | 568 | 695 | 879 | 1331 | 1.564 | 1.729 1.911 1.945 1.725
3/4 Anteil in % 20 | 36 | 34 | 47 | 55 | 7.0 | 105 | 120 | 134 14.8 15.0
Halbtags 3.498 | 3.388 | 3.403 | 3.433 | 4.930 | 4.670 | 4.263 | 4.196 | 4.066 3.772 3.709 211
Halbtagsanteil in % 32,3 | 298 | 296 | 283 | 392 | 371 | 33.7 | 323 | 316 29.3 28.6 4
Halbtags mit Essen 1.521 | 1526 | 1.478 | 1.521 | 1.590 | 1.669 | 1.494 | 1.640 | 1.707 1.659 1.565 44
Halbtags mit Essenin % | 14,0 | 13,4 | 12,8 | 125 | 12,6 | 13,3 | 11,8 | 12.6 | 13,3 12.9 121 2
Nachmittags 214 | 270 | 250 | 316 | 329 | 278 | 213 | 147 | 137 104 145 -69
Nachmittagsanteil in % 20 | 24 | 22 | 26 | 26 | 22 | 1.7 | 11 71 0.8 K 1
Spielkreise 226 | 258 | 194 | 87 | 94 | 88 | 89 | 75 77 77 72 154
Anteil Spielkreisplatze in % 2,1 2,3 1,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 0,6 -2
Hort 2.786 | 2.866 | 2.881 | 2.945 | 2.934 | 3.086 | 3.419 | 3.654 | 3.781 3.770 3.806 1.020
Veranderung gegentber | oo | g5 | 45 | g4 | 11 | 152 | 333 | 235 | 127 11 36
Vorjahr
Gesamtza;;‘t’:; belegten |, 633|15.278| 15.524|16.247 | 16.663| 16.877| 17.289 | 17.890| 18.065 | 18.012 18.170 3.537
Veranderung gegenuber | o5 | o415 | 246 | 723 | 416 | 214 | 412 | 601 | 175 -53 158
Vorjahr

*inkl EAM

Die Platzzahl in den Kindertagesstatten ist seit 1993 um 3.537Platze gestiegen. Das macht insgesamt eine Steigerungsrate
von 24,1% seit 1993 aus. Dabei findet sich der Hauptanteil mit 60,8% der zusatzlichen Platze im Kiga-Bereich fiir 3-5 Jahrige.
Mehr als 1/4, namlich 28,85% der neu geschaffenen Platze, waren Hortplatze.

Fir 0-2 Jahrige wurden 366 zusatzliche Krippen/Krabbelgruppenplatze eingerichtet, das entspricht einem Anteil von 10,3%.
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Landeshauptstadt

Hannover

Unter Mitarbeit von

Riickfragen an
Telefon

Der Oberbiirgermeister

Fachbereich

Jugend und Familie
Kindertagesstatten und Heimverbund
Sachgebiet Kindertagesstattenplanung
und -finanzierung

Statistikstelle

Bereich Stadtentwicklung
Heidi Paul

168 | 43281



Beschluss-
drucksache
Landeshauptstadt Hannover
In den Stadtbezirksrat
Vahrenwald-List
In den Jugendhilfeausschuss Nr.|1746/2004
In den Ausschuss flir Haushalt
Finanzen und Rechnungsprifung Anzahl der Anlagen |0
In den Verwaltungsausschuss 74 TOP

Umstrukturierungen in den Kindertagesstatten der Ev.-luth. Kirchengemeinden
Gethsemane und Johannes (List)

Antrag,
zu beschlieBen

1a. in der Kindertagesstétte der Ev.-luth. Johannes-Kirchengemeinde eine Halbtagsgruppe
mit Essen ( 25 Kiga-Platze ) in eine Dreivierteltagsgruppe zu erweitern

1b. gleichzeitig die Halbtagsgruppe mit Essen ( 25 Kiga-Platze ) in eine Halbtagsgruppe
ohne Essen umzuwandeln.

2. In der Kindertagesstatte der Ev.-luth. Gethsemane- Kirchengemeinde eine
Vormittagsgruppe ohne Essen ( 15 Kiga-Platze) in eine Gruppe mit 3/4-Betreuung
auszuweiten und

3. nach Vorlage der geanderten Betriebserlaubnis, ab dem 01.08.2004 laufende Beihilfen
auf Grundlage des Vertrages zwischen dem Ev.-luth. Stadtkirchenverband tber die
Finanzierung der kirchlichen Kindertagsstatten, zu gewahren.

Beriicksichtigung von Gender-Aspekten

Die geplanten Veranderungen wirken sich nicht geschlechterdifferenziert aus. Das
Betreuungsangebot schlieBt Madchen und Jungen ein, ohne damit eine gruppenbezogene
Bevorzugung oder Benachteiligung zu verbinden.



Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen. Die Umstrukturierungen erfolgen
kostenneutral im Rahmen der bisherigen Férderung.

Begriindung

Im Stadtteil List besteht gegenwartig eine starke Nachfrage nach sechsstiindigen
Betreuungsangeboten, die mit dem derzeitig vorhandenen Platzangebot nicht befriedigt
werden kann. Durch die geplanten Umstrukturierungen in der Kita der Gethsemane - und
der Johannes-Kirchengemeinde soll diesem veranderten Betreuungsbedarf Rechnung
getragen werden.

In Gesprachen mit dem Stadtkirchenverband und den beiden Kirchengemeinden bzw. den
Kindertagesstatten wurden die im Antragstext aufgefihrten Umstrukturierungen néher
erOrtert und als kurzfristig umsetzbare, kostenneutrale Ldsungen angesehen.

Die Kindertagesstatte der Johannes-Kirchengemeinde beflirwortet die Reduzierung einer
Gruppe mit Essen bei gleichzeitiger Ausweitung ihrer zweiten Gruppe. Durch diese
Veranderung wird insgesamt die Angebotsstruktur der Einrichtung abgerundet und der
Elternnachfrage kann bedarfsorientierter entsprochen werden.

Die Umwandlung dieser Gruppen fihrt zu einer Verringerung der zu gewéhrenden
Zuschusse seitens der Stadt.

Diese Mittel, sowie der nicht mehr im vollen Umfang erforderliche Friihdienst in der Kita der
Gethsemane-Kirchengemeinde, ermdglichen auch hier eine Ausweitung des bisherigen
Halbtagsangebotes.

Die entsprechenden Betriebserlaubnisse seitens des Nieders. Landesjugendamtes wurden
in Aussicht gestellt.

Far die Umwandlung der Kindertagesstattengruppen sind keine Investitionen notwendig.

51.41
Hannover / 26.08.2004



CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 2005/2004 )

Anderungsantrag der CDU-Fraktion zur Drucks. Nr. 1746/2004, Umstrukturierung in
den Kindertagesstatten der Ev.-luth. Kirchengemeinden Gethsemane und Johannes
(List)

Antrag,
zu Ziffer 1 b.:

Die Verwaltung wird aufgefordert, die unter Ziffer 1 b. benannte
Kita-Gruppe mit einer Betreuungszeit von 2/3 vorzusehen; die Kinder
erhalten ein Mittagessen. Der Differenz- bzw. Fehlbetrag ist gemaB
der Forderrichtlinie auszugleichen.

Begriindung.

erfolgt rhindlich.

Rainer Lensing

Vorsitzender

Hannover / 23.09.2004



Beschluss-

drucksache
Landeshauptstadt Hannover

In die Kommission flr Kinder- und
Jugendhilfeplanung

In den Jugendhilfeausschuss Nr.
In den Verwaltungsausschuss

1586/2004

=

Anzahl der Anlagen |3

Zu TOP

Verein Jugendhilfe e. V.
Anerkennung als Trager der freien Jugendhilfe nach § 75 KJHG

Antrag,

zu beschlieBen, den "Verein Jugendhilfe e. V." als Trager der freien Jugendhilfe geman §
75 KJHG anzuerkennen.

Berucksichtigung von Gender-Aspekten
Gender-Mainstreaming wird vom Verein Jugendhilfe e. V. in deren Planung, den

padagogischen Angeboten und der interkulturellen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
berlcksichtigt.

Kostentabelle

Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.

Begriindung des Antrages

Der Verein Jugendhilfe e. V. hat beantragt, als Trager der freien Jugendhilfe gemaBn § 75
KJHG anerkannt zu werden.

Eine Anerkennung als Trager der freien Jugendhilfe ist mdglich, wenn die Arbeit des
Vereins zur Erflllung von Aufgaben der Jugendhilfe beitragt. Als Bedingung hierflir miissen
nach § 75 Abs. 1-4 KUHG folgende Voraussetzungen vorliegen:

1. dass der Trager auf dem Gebiet der Jugendhilfe im Sinne des § 1 KUHG tatig ist,



2. aufgrund der fachlichen Voraussetzungen erwarten 1aBt, dass er einen nicht
unwesentlichen Beitrag zur Erfallung der Aufgaben der Jugendhilfe zu Leisten imstande
ist,

3. mindestens 3 Jahre auf dem Gebiet der Jugendhilfe tatig gewesen ist und

4. die Gewabhr flr eine den Zielen des Grundgesetzes férderliche Arbeit bietet.

Der Verein wurde 1973 gegrundet und ist seit dem 24.01.1974 im Vereinsregister
eingetragen. Er wird unter dem Namen Jugendhilfe e. V. gefuhrt (Anlage 2).

Der Zweck und die Ziele des Vereins sind festgehalten in den persénlichen Beratungen von
hilfesuchenden Jugendlichen, in der Einrichtung und Unterhaltung von Raumlichkeiten als
Kontaktzentrum, im Praventionsbereich, im Suchtbereich und in der Projektarbeit, sowie in
weiteren Beratungsfeldern der Kinder- und Jugendarbeit. Die Satzung ist als Anlage 1
beigeflgt.

Der letzte Freistellungsbescheid vom Jahr 2000 des Finanzamtes liegt vor und wird als
Anlage 3 beigeflgt.

Ein Grundpfeiler des Vereins, die Jugendberatung als niedrigschwelliges Angebot hat sich
seit Beginn der Beratungstatigkeit fir gefahrdete Jugendliche spezialisiert und erweitert.

So werden u. a.

- Gewaltpraventionsprojekte und

- Schwangerschaftskonfliktberatungen bei Jugendlichen durchgefiihrt,

- Beratung bei Suchtproblematiken aus allen Themenfeldern aufgenommen

- Schul- und Berufsorientierungshilfen sowie die Unterstitzung fir Jugendliche und junge
Erwachsene beim Ablésungsprozess aus dem Elternhaus und

- Begleitung und Stabilisierung von Jugendlichen zu selbstandigen und
verantwortungsbewuBten Persdnlichkeiten angeboten.

Vor allen im Bereich Beratung und Projektierung von Medienarbeit mit Madchen konnte der
Verein seine Erfahrungen zielgerichtet ein- und umsetzen.

In der jahrelangen Tatigkeit des Vereins und Weiterentwicklung seit Bestehen, hat der
Trager in beispielhafter Form ein stadtweit Gbergreifendes Angebot geschaffen.

Auf diesem Hintergrund werden die o. a. Punkte erfullt und es ist davon auszugehen, dass
der Verein einen wesentlichen Beitrag zur Erfillung der Aufgaben der Jugendhilfe leistet.

51.502
Hannover / 28.07.2004



Anlage 1 zur DS Nr.1586/2004

Satzung

des Vereins Jugendhilfe e.V.

Eingetragen in das Vereinsregister Hannover am 24.01.1974; Satzungsinderung eingetragen
in das Vereinsregister Hannover am 24.06.1981.

§1

Der Verein fiihrt den Namen ,,JJugendhilfe" nach seiner Eintragung mit dem abgekiirzten
Zusatz ,eingetragener Verein".

Der Verein hat seinen Sitz in Hannover. Geschiftsjahr ist das Kalenderjahr.

§2

Der Zweck des Vereins Jugendhilfe e.V. ist die

* personliche Beratung von hilfesuchenden Jugendlichen unter Wahrung ihrer Anonymitit;
* Vermittlung und Durchfiihrung fachlich therapeutischer Hilfeleistung;
* Einrichtung und Unterhaltung von Raumlichkeiten als Kontaktzentrum fiir Jugendliche;
* Einrichtung, Unterhaltung und Férderung von Wohngemeinschaften mit

sozialpddagogischer Zielsetzung.
* Priaventionsma3nahmen im Suchtbereich
Projektarbeit Mddchen und Medien
Der Verein verfolgt ausschlieBlich und unmittelbar gemeinniitzige Zwecke im Sinne der
Gemeinniitzigkeitsverordnung vom 24. Dezember 1953 durch Forderung der Jugendpflege
und Jugendfiirsorge.
Der Verein ist selbstlos tétig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.
Etwaige Gewinne des Vereins diirfen nur fiir die satzungsgemiBen Zwecke verwendet
werden.
Die Mitglieder erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder auch
keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins.
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Korperschaft fremd sind, oder
durch unverhéltnismmaéBig hohe Vergiitung begiinstigt werden.
§3
Mitglied des Vereins kann jede Person werden, die das 18. Lebensjahr vollendet hat.
Uber die Aufnahme entscheidet nach schriftlichem Antrag der Vorstand. Gegen die
ablehnende Entscheidung kann innerhalb eines Monats Berufung zur nidchsten ordentlichen
Mitgliederversammlung eingelegt werden.

§4

Der Austritt aus dem Verein kann nur zum Ende eines Vierteljahres erfolgen. Er muf3
schriftlich drei Monate vor Quartalsende gemeldet sein.
Ein ausgetretenes Mitglied kann keine Anspriiche gegen das Vereinsvermégen stellen.

85
Der Vorstand besteht aus dem ersten und zweiten Vorsitzenden. Das Amt des Kassieres wird
von dem zweiten Vorsitzenden mit wahrgenommen.

§6
Der Vorstand vertritt den Verein gerichtlich und auBlergerichtlich, wobei jedes
Vorstandsmitglied im AuBenverhéltnis unbeschrinkt zur Alleinvertretung des Vereins



berechtigt ist. Im Innenverhiltnis darf der zweite Vorsitzende von seiner Vertretungsmacht
jedoch nur Gebrauch machen, wenn der erste Vorsitzende tatsdchlich oder rechtlich
verhindert ist. Im AuBenverhiltnis ist die Vertretungshandlung jedoch auch dann giiltig, wenn
ein Verhinderungsfall nicht vorgelegen haben sollte.

Der Vorstand wird in der jdhrlich stattfindenden Mitgliederversammlung auf die Dauer von
zwei Geschiftsjahren in offener Abstimmung durch Handaufheben mit einfacher
Stimmenmehrheit gewdhlt.

§7
Der von den Mitgliedern zu leistende Jahresbeitrag wird jeweils von der
Mitgliederversammlung durch Beschluf fiir das folgende Geschiftsjahr festgesetzt.

§8
Ein Mitglied kann aus dem Verein ausgeschlossen werden, wenn es vorsitzlich den Interessen

des Vereins zuwiderhandelt. Uber den Ausschlu entscheidet die Mitgliederversammlung mit
2/3 Mehrheit. § 4 Abs. 2 gilt entsprechend.

§9

Jahrlich ist in der Zeit zwischen dem Ol. Mai und OI. September eine
Mitgliederversammlung durch den Vorstandsvorsitzenden einzuberufen. Im Falle seiner
Verhinderung erfolgt die Einberufung durch den zweiten Vorstandsvorsitzenden.

Die Mitgliederversammlung wird durch einfachen Brief einberufen. Die Einberufung muf3

mindestens 14 Tage vor dem Termin der Versammlung erfolgen und mufl die vom Vorstand

festzusetzende Tagesordnung enthalten. Fiir die Wahrung der Frist geniigt die Aufgabe des

Einladungsschreibens zur Post. Antrige zur Mitgliederversammlung sind mindestens eine

Woche vor der Versammlung dem Vorstand schriftlich einzureichen.

Eine Mitgliederversammlung mufl vom Vorstand auch dann schriftlich einberufen werden,

wenn es das Interesse des Vereins erfordert oder wenn die Berufung von mindestens drei

Migliedern unter Angabe des Zwecks und des Grundes schriftlich verlangt wird.

Die BeschluBfassung in der Mitgliederversammlung erfolgt durch einfache

Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Die einfache

Stimmenmehrheit ist auch bei allen anderen Vereinsbeschliissen Giiltigkeitsvoraussetzung.

Eine Ausnahme bilden die Beschliisse iiber den Ausschlul eines Mitgliedes, iiber

Satzungsidnderungen und iiber die Auflosung des Vereins, fiir die eine 2/3 Mehrheit

erforderlich ist. Die Versammlung wird von dem Vorstandsvorsitzenden geleitet. Zu Beginn

der Versammlung ist aus dem Kreise der Mitglieder ein Schriftfiihrer zu wéhlen.

Uber die Mitgliederversammlung wird ein Protokoll gefiihrt, das mindestens enthalten muf:

* den Ort und Tag der Versammlung;

die Bezeichnung des Versammlungsleiters und des Schriftfiihrers;
* die Zahl der erschienenen Mitglieder;
die Feststellung der satzungsméafigen Berufung oder Versammlung;

die Tagesordnung mit der Angabe, ob sie bei der Berufung der Versammlung mit

angekiindigt war;

* die Feststellung der BeschluBfidhigkeit der Versammlung;

* die gestellten Antrige sowie die gefal3ten Beschliisse und die Wahlen; dabei soll jedesmal
das Abstimmungsergebnis ziffernmifig genau wiedergegeben werden. Gewihlte
Vorstandsmitglieder sind nach Vor- und Zunamen, Stand und Wohnort zu bezeichnen.
Bei Satzungsinderungen ist der nunmehrige Wortlaut der gednderten oder neugefal3ten
Satzung oder der betreffenden Satzungsbestimmung anzugeben.



Das Protokoll ist von dem Versammlungsleiter und vom Schriftfiihrer zu unterzeichnen.

Die Versammlung ist beschluf3fihig, wenn mindestens die Hélfte aller stimmberechtigten
Mitglieder anwesend ist.

Bei BeschluBunfidhigkeit ist der Vorstand verpflichtet, binnen drei Wochen eine zweite
Mitgliederversammlung mit derselben Tagesordnung einzuberufen. Diese ist ohne
Riicksicht auf die Zahl der Erschienenen beschluBfdahig. Hierauf ist in der Einladung
hinzuweisen.

§10

In der Mitgliederversamlung ist aus dem Kreise der Mitglieder ein Kassenpriifer zu wihlen,
der die Finanzgeschifte des Vereins im laufenden Geschiftsjahr zu iiberpriifen und der
folgenden Mitgliederversammlung iiber das Ergebnis dieser Uberpriifung zu berichten hat.
Die Mitgliederversammlung entscheidet nach dem Ergebnis dieses Berichtes, ob dem
Vorstand Entlastung zu erteilen ist.

§11

Im Falle der Aufldsung des Vereins sind die zur Zeit des Auflosungsbeschlusses gewihlten
Vorstandsmitglieder die Liquidatoren.

Im Falle der Auflosung, des Entzugs der Rechtsfahigkeit, des Wegfalls seines bisherigen
Zwecks oder des Vereinsverbotes féllt das Vermogen des Vereins an die Stadt Hannover,
die es fiir Zwecke der Jugendforderung verwenden soll.
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Finanzamt
Steuer~9cn mmer;_ Verzeichnisnummer

e
el F

19 a

WA s

zur X Korperschaftsteuer
iti-u" EGa3sEN

~, Z zur u wiC, -
Ort, Datum
Anschrift
Postfac, .7 Telefon j ~, y o App. ~)12
Auskunft erteilt: ~ Zimmer-Nr. ie%~2Z 2 3

A. Feststellungen

! Die vorgenannte Korperschaft

Die Korperschaft

Bezeichnung .

ist

\}‘ nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von der Kérperschaftsteuer befreit,

~

nach § 3 Nr. 6 GewStG von der Gewerbesteuer befreit.

weil sie ausschlieBlich und unmittelbar steuerbeglinstigten

~ gemeinnitzigen ~ mildtdtiaen ~~ kirchlichen
Zwecken im Sinne der §§ 51 ff. AO dient.

Fur den (einheitlichen) steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschéftsbetrieb

nach § 24 KStG und § 11 Abs. 1 Satz 3 GewStG keine ---'

~

Korperschaftsteuer Gewerbesteuer

Etwa geleistete Vorauszahlungen werden gesondert abgerechnet.

Auf die Erlduterungen in der Anlage wird hingewiesen.

Zutreffendes ist [ xi angekreuzt
B. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Freistellungsbescheid ist der Einspruch gegeben.

Der Rechtsbehelf ist beim oben genannten Finanzamt einzureichen oder zur Niederschrift zu erklaren.

Die Frist fur die Einlegung des Rechtsbehelfs betrdgt einen Monat. Sie beginnt mit Ablauf des Tages, an dem Ihnen dieser Bescheid
bekanntgegeben worden ist. Bei Zusendung durch einfachen Brief oder Zustellung durch eingeschriebenen Brief gilt die
Bekanntgabe mit dem dritten Tag nach Aufgabe zur Post als bewirkt, es sei denn, dass der Bescheid zu einem spdteren Zeitpunkt
zugegangen ist. Bei Zustellung mit Postzustellungsurkunde bzw. gegen Empfangsbekenntnis ist der Tag der Bekanntgabe der Tag

der Zustellung.

Abkiirzungen: AO = Abgabenordnung, 8S[BI -- Bundessteuerblatt, EStG = Einkommensteuergesetz. EStDV - Einkommensteuer-
Durchfiihrungsverordnung, GewStG = Gewerbesteuer ,esetz. KStG = Kdrperschaftsteuergesetz

Gem 2 - Freisteltungsbescheud tB~scnoid)

Freistellungsbescheid



'A Gewerbesteuer fir das (die) 2Ct-,C

Kalenderjahr(e) .

C. Anmerkungen
Bitte beachten Sie, dass die Inanspruchnahme der Steuerbefreiungen auch von dertatsachlichen Geschaftsfiihrung abhangt, die

der Nachpriifung durch das Finanzamt - ggf. im Rahmen einerAuBenpriifung - unterliegt. Die tatsachliche Geschaftsfiihrung muss
auf die ausschlieBliche und unmittelbare Erfiillung der steuerbegiinstigten Zwecke gerichtet sein und die Bestimmungen der

Satzung beachten.
Auch fiir die Zukunft muss dies durch ordnungsméflige Aufzeichnung der Einnahmen und Ausgaben nachgewiesen werden (§ 63
AO).
D. Hinweise zur Ausstellung von Zuwendungsbestitigungen
1. Stiftungen

—

~ mildtatiae C kirchliche ~ reliaitse Lll wissenschaftliche Zwecke.

~ folgende allgemein als besonders forderungswiirdig anerkannte gemeinniitzige Zwecke:

(Abschnitt A, Nr.(n), der Anlage 1 zu § 48 Abs. 2 EStDV).

(Abschnitt B, Nr. 4 der Anlage 1 zu § 48 Abs. 2 EStDV)_

(Abschnitt B, Nr.(n) der Anlage 1 zu § 48 Abs. 2 EStDV).

~ folgende gemeinniitzige Zwecke im Sinne des § 52 Abs. 2 Nr. 1-3 A0, die nicht nach § 48 Abs. 2 EStDV als besonders férderungs-
wiirdig im Sinne des § 10 b Abs. 1 EStG anerkannt sind:
L

Behandlung der Spenden
Die Stiftung ist berechtigt, fiir Spenden, die ihr zur Verwendung fiir diese Zwecke zugewendet werden, Zuwendungs
bestdtigungen nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck (§ 50 Abs_ 1 EStDV) auszustellen.

2. ndere Korperschaften
Die Kdrperschaft fordert

T 7

folgéh&é allgeméin éls besonders fﬁrrGeruanwiirdi anerkannte gerne nnii ige Zwecke:

nJ

(Abschnitt A, Nr.(n) der Anlage 1 zu § 48 Abs. 2 EStDV).

(Abschnitt B, Nr_(n) der Anlage 1 zu § 48 Abs. 2 EStDV).

Behandlung der Spenden
Die Korperschaft ist berechtigt, fir Spenden, die ihr zur Verwendung fiir diese Zwecke zugewendet werden, Zuwendungs
bestatigungen nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck (§ 50 Abs. 1 EStDV) auszustellen.

Behandlung der Mitgliedsbeitrage
Die Korperschaft ist berechtigt, fiir Mitgliedsbeitrdge Zuwendungsbestatigungen nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck
(8 50 Abs. 1 EStDV) auszustellen.
Die Korperschaft ist nicht berechtigt, fiir Mitgliedsbeitrage Zuwendungsbestatigungen nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck
(& 50 Abs. 1 EStDV) auszustellen. weil nicht ausschlieBlich mildtatiae. kirchliche. reliaidse. wissenschaftliche oder Zwecke i. S. des
Abschnitts A der Anlage 1 zu § 48 Abs_ 2 EStDV gefordert werden.

Die Kdrperschaft fordert keine steuerbegtinstigten Zwecke i. S. des § 10 b EStG, § 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG und § 9 Nr. 5 GewStG.
Zuwendungsbestatigungen nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck (§ 50 Abs. 1 EStDV) diirfen nicht ausgestellt werden.

Hinweise: WervorsétzlichodergrobfahridssigeineunrichtigeZuwendungsbestatigungausstelltoderwerveranlassi,dassZuwendungennicht

Fiskus durch einen etwaigen Abzug der Zuwendung beim Zuwendenden entgeht Dabei wird die entgangene Einkommensteuer
oder Korperschaftsteuer mit 40%. diie entaanaene Gewerbesteuer pauschal mit 10% der Spende anaesetzt (& 10 b Abs. 4 EStG,
§ 9 Abs. 3KStG, § 9Nr. 5 GewStG).

In der Zuwendungsbestétigung ist auch das Datum des letzten Korperschaftsteuerbescheids oder Freistellungsbescheids anzuge
ben. Das Finanzami des Zuwendenden aeht von der Unrichtiakeit der Zuwendunasbestatiauna aus. wenn das anaeaebene Datum
des Bescheids lénger als 5 Jahre seit dem Tag der Ausstellung der Zuwendungsbestatigung zuriick liegt.

Zuwendungen zur Férderung wissenschaftlicher, mildtatiger und als besonders férderungswiirdig anerkannter ku/turellerZwecke

711 den in der Ziiwendiinnshestitionina anneaehenen sterierheniinstinten 7wecken verwendet werden haftet fiir die Stelier. die dem

besonders beqlinstigt (§ 10 b Abs. 1 Satz 2 bis 5 EStG, § 9Abs. 1 Satz 2 bis 5KStG, § 9 Nr 5 GewSiG). Wenn neben diesen Zwecken
auch andere steuerbeaqiinstiate Zwecke gefordert werden, werden die besonderen Veraiinstigungen nur gewahrt, wenn die Einnah
men und Ausaaben fiir die ieweiliaen Zwecke bei der tatsachlichen Geschaftsfiihruna klar voneinander aetrennt werden. Eine solche
Trennung isfauch dann erforderlich, wenn neben nach § 10 b Abs. 1 EStG steuerbegiinsfigten Zwecken auch gemeinniitzige



die nicht nach § 10 b Abs. 1 EStG steuerbegiinstigt sind, geférdert werden.




SPD-Fraktion und Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
( Antrag Nr. 1977/2004 )

Antrag der SPD-Fraktion und Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN zu einer Anhérung
zum Thema Interkulturelle Sprachférderung und Eltenbildung

Antrag,
zu beschlieBBen:

Der Jugendhilfeausschuss und der Migrationsausschuss werden aufgefordert, eine
gemeinsame Anhdrung zum Thema Interkulturelle Sprachférderung und Elternbildung
durchzufihren und dazu folgende Person einzuladen:

Frau Tanris Breitkopf
Stadt Essen - RAA Biiro fiir Interkulturelle Arbeit

Begriindung

Eltern spielen beim Spracherwerb von Kindern eine zentrale Rolle. Sprachentwicklung
beginnt mit der Muttersprache und Lernférderung im Elternhaus. Sie ist also eine
grundlegende Voraussetzung fir den Bildungserfolg von Kindern. In Essen lauft seit zwei
Jahren sehr erfolgreich das Modellprojekt "StadtteilmUtter”. Es basiert auf dem "Rucksack
Programm" der Stiftung De Meeuw Rotterdam/Niederlande. Ziel dieses Projektes ist u.a.
Elternbildung expliziert fiir sozial benachteiligte Familien zu gestalten. Dieses Projekt soll in
einer Anhérung vorgestellt werden.

Klaus Huneke Lothar Schlieckau
Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender

Hannover / 20.09.2004



CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 2024/2004 )

Dringlichkeitantrag der CDU-Fraktion zu einer Anhérung zum Thema Interkulturelle
Sprachférderung und Elternbildung

Antrag,

zu beschlieBen:

Der Jugendhilfeausschuss und der Migrationsausschuss werden aufgefordert, eine
gemeinsame Anhérung zum Thema Interkulturelle Sprachférderung und Elternbildung
durchzufihren und dazu folgende Person einzuladen:

Frau
Tanris Breitkopf
Stadt Essen - RAA Biiro fir Interkulturelle Arbeit

Begriindung

Eltern spielen beim Spracherwerb von Kindern eine zentrale Rolle. Sprachentwicklung
beginnt mit der Muttersprache und Lernférderung im Elternhaus. Sie ist also eine
grundlegende Voraussetzung fir den Bildungserfolg von Kindern. In Essen lauft seit zwei
Jahren sehr erfolgreich das Modellprojekt ,StadtteilmUtter". Es basiert auf dem ,Rucksack
Programm" der Stiftung De Meeuw Rotterdam/Niederlande. Ziel dieses Projekts ist u.a.
Elternbildung explizit flr sozial benachteiligte Familien zu gestalten. Dieses Projekt soll in
einer Anhérung vorgestellt werden.

Georg-Giinther Thirnau
(stellv.Fraktionsvorsitzender)

Hannover / 27.09.2004



CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 2052/2004 )

Zusatzantrag der CDU-Fraktion zu Drucks. Nr. 2024/2004, gemeinsame Anhérung des
Jugendhilfeausschusses und des Migrationsausschusses zur interkulturellen
Sprachférderung und Elternbildung

Antrag,
zu beschlieBen:

In Erganzung unseres Antrages auf Anhérung beantragen wir, zusatzlich folgende

Personen einzuladen:

1.) Horst Merkel
AWO Region Hannover e.V.,
WilhelmstraBe 7
30171 Hannover

2.) Prof. Dr. Ingrid Gogolin
Universitat Hamburg
FB Erziehungswissenschaften
Von-Melle-Park 8
20146 Hamburg

3.) Marcella Heine
Kultusministerium
Am Schiffgraben 12
30159 Hannover

Rainer Lensing
Vorsitzender

Hannover / 30.09.2004
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